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empfehlenswerte Sucher
für die praktische Hausfrau
und die elegante Damenwelt .

Der Wäscheschrank. ::^
Leib -, Rinder-, Lade -, Diener- und Rüchen-
wäsche . Mit 40 Tafeln Mustrationen und
Monogrammvorlagen . Für das große Laus
ebenso mustergültig und brauchbar wie für
den einfachenkmusbalt. In eleganterMappe
X <;.— --- Mk . 5.—.

Sammlung gehäkelter *
Spitzen und Einsätze.
nur gute, gediegene Muster für jeden
Geschmack , für Geübte und Ungeübte.
28 Tafeln mit 157 Stilmustern und be¬
schreibendem Texte . Quartformat , in ele¬
ganter Mappe . Preis X 3.00 — Mk. 3 —

Häkelmuster -Album der »
„wiener Mode"

. s° .Lng
gehäkelter Kleidungsstücke und Gebrauchs¬
gegenstände. Mit 108 Abbildungen und
erläuternden! Texte , herausgegeben von
der Landarbeits -Abteilung der „wiener
Mode". Vuartformat , in eleganter Mappe .
Preis X 3 .60 --- Mk. 3 —

Schule-es Zchnittzeichnens
und ttleidermachens L
Systein der „wiener Mode" in drei Bänden,
vollkommenstesund praktischestes Lehrbuch

Band I Vas Sehnitlr - iÄbnsn .
Band n Vas Kleickevmaevrn .
Band !H vis Mn6e ? gap <rerode

unÄ Lsib « »«is ^ e .
preis jedes Bandes X 3?̂ -.— Mk. 2 .50 .

Line wohlerprobte und durch lang¬
jähriges Studium gewonnene, von der
Schnittmusterabteilung der „wiener Mode"
seit Jahren angewcndete Methode zur Her¬
stellung aller Rleider- und wäschearten für
Damen und Rinder.

Die ttunst derweitzstickerei .
Lehrbuch zur Erlernung aller Sticharten
und verzierungsweisen der wcißsiickerei
nebst Anleitung zur Lochstickerei . Reich
illustriert und herausgegeben von Louise
Schinnerer . Lehrerinan derk.k. Fachschule
für Kunststickerei in Wien. In eleganter
Mappe . Vom k. k. Unterrichtsministerium
als Lehrmittel für weibliche Lehranstalten
zugelassen . Preis X 6.— — Mk . 5 .— .

Album der Monogramme
für Nreuzstich.
^ .̂ .-—22 sowie Alphabete. Aisfern, Rronen,
Wappen rc. .Duartsonnat . Sechste Auflage,
vom k. k. Unterrichtsministerium als Lehr¬
mittel für weibliche Lehranstalten Huge-
laffen . Lin nützliches Musterbuch für jede
Hausfrau . Preis X 8.— — Mk . 2.-50.

Die liunst der Goldstickerei.
Mit 6 Tafeln und 150 Tertillustrationcn,
in eleg . Mappe . Nebst Anleitung zur Ver¬
wendung der Goldstickerei in Verbindung
mit Applikation, verfaßt und entworfen
von Amalie v. S a i n t - G ^ o rg e.
Lehrerin an der k. k. Fachschule für Kunst¬
stickerei in Wien . -Aweite Auflage, vom
k. k. Unterrichtsministerium als Lehrmittel
für weibliche Lehranstalten zugelasien.
Preis X 6.— --- Mk. S —.

Die Frau eommb ii ksui.
(Die vaUkornmerie Svau ). von
Natalie Bruck - Auffenberg .
Elegant ausgestattet. Sechstes Tausend.
Lin unentbehrlicher, sicherer Ratgeber in
allen Fragen höherer gesellschaftlicher
Pflichten, leitet zu sicheren Umgangs¬
formen an . Sehr wertvolles Geschenk für
Damen. Preis X 6.— — Mk. 5 . - .

Zu begehen durch jede Suchhandlung oder gegen Einsendung -«5
Betrages von der Administration der „wiener Mode" in Wien VI/2 . I

Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie
in Wien und L. A. Seemann in Leipzig.

le ichter und Darsteller.
herausgegeben von Dr. Rub . Lothar (Wien).

Tckdillsr von Prof . Dr. Ludwig veilermann . 25-, Seiten Text
vUplNt « » mit 120 Abbildungen . Preis geheftet X 4 88 . geb .

X 8— Mk . 4 . — oder Mk. 8 .— .
llsaotbo von Prof. Dr. G . Witkowrki. 270 Seiten Text mit
V- vttU/v » , ßo Abbildungen Beilagen. Preis fein kart . X 488 .

g-b . X 8. - -- - Mk. 4. - oder Mk. 5 . - .
von Dr. Leon Aellner. 258 Seiten Teil mit
205 Abbildungen . Preis fein kart . X 4 88, geb .

X 8 - - - Mk . oder Mk. 5 .- .
Itloitt von Dr. Franz Teroaer. I KO Seiten mit 61 Abbildungen .

Preis geh . X 4 88. geb. X 8 .— — Mk. H. — oder Mk . g . — .
Illtloo von Dr. And . Lothar. Zweite Auflage . >75 Seiten Text

fvl ! » mit >oo Abbildungen . Preis fein kart . X 488 . geb . l< tz.—
--- tlik . 4. - oder Mk. 5 . - .

von Dr. A . Federn. 254 Seiten Text mit über 150 Ab-
vUIÜv » bildungen und Beilagen. Preis fein kart . X 4-88 . geb .

X b. — — Mk . 4. - oder Mk. S. — .
von Eugen 3abel . >L2 Seiten Text mit 70 Abbildungen .

«crVdfdV ! » preis fein kart . X 8 .88 . geb . X 4-80 — Mk. 3 . — oder
Mk. 4 . - .

von Dr. Emil Horner. IK4 Seiten Text mit >42
VUavdüfvdv » Abbildungen . Preis fein kart . X 8.88 . geb.

X 4 88 — Mk. 8 — oder Mk. 4 .— - (Mit dem Bauernfeld Preise
— 2000 Kronen — ausgezeichnet . !

Vas wiener Surgtheater. f?
2Ko Abbildungen und Beilagen. Preis fein kart . X 8 .88 . geb.
X 4 .88 - -- Mk . 3 . - oder Mk. 4. - .
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Nr . I . Somnicrhut aus Phantasicstroh mit Roscn. — Nr . 2. Sommcrhut n>it Faltenkreiupc und Beilchrn .

6elt 1b . 15 . Mai 1905.
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Vs » Vork .

Toiletten für die Badereise .
Von Renöe

Tie bekannten Kur - und Badeorte sind in der Saison die
Schauspiele imposanter internationaler Toilettenrevuen . Man be¬
gegnet Roben , die man in der Stadt niemals oder nur selten
auf der Straße sicht , da ja bekanntlich im Kurorte jede Extra¬
vaganz und Originalität erlaubt ist . Ein Kurort , zumal einer
der besuchteren , würde ohne die schöne Beigabe eleganter Toi¬
letten , die von schönen Frauen getragen werden , gewiß an
Reiz verlieren . Gibt cs doch Gott sei Dank auch gesunde
Menschen , die sich an den Zerstreuungen , die ein Badeort
bietet , erfreuen .

Zur Ausstattung für die Reise nach einem besuchten Bade¬
ort gehören viel schöne Dinge . Vor allem ein nettes Reisckleid ,
das noch immer aus Rock und Jacke oder Paletot und einer
abstechcndcn Hemdbluse besteht , dann einige einfache , wenn auch
nicht streng englische Brunnen - und Vormittagskleider , ferner
elegante Toiletten zur Promenade im Kurpark , bei der bekannt¬
lich größte Eleganz ins Treffen geführt wird , Kasinotoiletten ,
dekolletiert und duftig , in : Genre von Ballkleidern , einfache
Promenadcklcider , allenfalls aus englischem Leinen , glatt oder
gestickt, wie dies jetzt so sehr modern ist , einige weiße Batist -
bluscn , ein englischer Brunnenmantel , mehrere Hauskleider ,
warme Jacken oder Umhüllen , die bei den kühlen Morgen -
und Abendtempcraturen sehr gute Dienste leisten , allenfalls
ein Automobil - oder sonstiges Sportkostüm , wenn man auch
im Badeort Sport treiben will , und die dazu passenden Hüte ,
Schuhe und Schirme .

Dabei wollen wir gleich erwähnen , daß Heuer dunkelblaue
und dunkclviolette Handschuhledcrstiefelelten sehr modern sind .
Die Weißen und grauen Stiefeletten sollen nur mehr für den
Strand und für den Garten benützt werden . Als Promenade -
schuhc zu eleganten Toiletten haben sie ihre Rolle ausgcspiclt .
Selbstverständlich muß man die blauen und lila Schuhe den

FranciS.
Nachdruck nur unter Quellenangabe genartet .

entsprechenden Kleidern gut anzupassen wissen , um nicht Geschmack¬
losigkeiten zu begehen .

Wie im Vorjahre , so sind auch in der heurigen Sommer¬
saison die Erzeugnisse des Hausindustricfleißes auf dem Gebiete
der weiblichen Toilette noch sehr modern . Man trägt Kleider
bosnischen , siebcnbürgischen , ungarischen , bulgarischen , galizischen
und kroatischen Ursprunges und verwendet die bunte Handstickerei
oder Weberei entweder als Applikation oder in Form von
Epaulcttcn und Blenden .

Ganz neu und sehr wirksam ist ein kroatisches Leinen ,
das in gleichmäßigen Entfernungen abgcsetzte , eingestickte weiße
Vierecke oder Blatlfiguren hat (Abb . Nr . 34 ) und das seiner
Breite nach von durchbrochenen Bordüren in Art der pnirto -
tirato -Arbeit durchzogen wird . Diese Bordüre verwendet man der
Länge oder Breite nach an Rock und Bluse , die mit einem sehr
breiten , Weißen Latin lliberty - Gürtcl einen wirksamen Abschluß
findet . Aus diesem handgewebten Leinen verfertigte Kleider sind
sehr Praktisch , weil sie mühelos und ohne Anwendung besonderer
Vorsicht gewaschen werden können . Die heurige Mode kommt
der späteren Verwendung des Materials insofern entgegen , als
sie ziemlichen Stoffreichtum erfordert . Daß man auch zu Lcincn -
klcidern Grundformen aus schwerem Taffct verwendet , ist wohl
nicht nötig zu betonen .

Da die Grundformen unabhängig von den Kleidern bleiben ,
so bilden sie bei ihrer Reinigung kein Hindernis und können auch
zu anderen Kleidern Verwendung finden . Die abstechcnde Blnsen -
taille mit Ausnahme der Spitzen - und Stickereibluse ist unmodern
geworden , ja cs heißt sogar , daß die Bluse überhaupt nicht
mehr getragen werden soll , was wir aber teils im Interesse der
Damenwelt , teils aus Schönheits - und Beqnemlichkeitsrücksichten
nicht gelten lassen wollen . Sicher ist cs , daß das einfache Blusenhemd
noch lange modern bleiben wird , und daß man es mit einem

U
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Nr . 8. Moderne Halskette aus Silber mit Gehängen.

Sir. 4. Spangcnnadcl.

breiten Faltenledergünel entweder zu englischen Nöcken
oder zu Tuchkostümen, die aus Rock und Jacke bestehen,
noch immer trägt. Das vorliegende Heft zeigt einige
hochmoderne Blusen aus handgesticktcr Leinwand, die
sich entweder zu englischen Nöcken oder Tuchkostümen
sehr gut eignen und auch in ihrer Vervollständigung
mit gleichartigen Röcken sehr hübsche Kleider geben
würden . Die kleinen aufgesetzten Achselstücke an den
Blusen, glatte Hohlfaltcn oder Säume , auch aufgesetzte
Pattenvordcrteile und kleine umgelcgte Spangen aus
Band zwischen den Hohlfaltcn, wie dies unsere Ab¬
bildung erläutert , geben eine beliebte und einfache Ver¬
zierung der modernen Hemdbluse .

Die Röcke der Promenadckleidcr , seien diese nun
aus leichtem Tuch oder duftigem Wollstoff angefertigt ,

sind sehr weit, am oberen Rande gereiht und meist unten ohne jeden Aufputz , wie dies
ihr Faltenreichtum fast zur Bedingung macht. Mit Ausnahme von Blenden und schmalen
plissierten oder gereihten Volants oder Bandrüschen , auch glatten auf - oder angesetzten Spitzen,
kommen keine Rockgarnituren mehr in Anwendung. Die Aermcl des modernen Kleides
stehen am oberen Teile ab und verengen sich dem Handgelenke zu, wenn sie lang ge¬
nommen werden . In der Hauptsache reichen sie nur bis knapp unterhalb des Ellbogens.

Neben der mit faltigem Oberstoff ausgestatteten , vollständig anpassenden Taille ,
die einen Gürtel unnötig macht, sängt Heuer der Prinzcßrock wieder an , sich Anhänger
verschaffen zu wollen. Man trägt ihn mit Bluscntaillen aus gleichartigem Stoff, aber
nicht wie ehedem glatt, sondern ebenfalls faltig , was durch Abnähen von kleinen
Süumchcn , die ihn im Taillenschluß nach Bedarf schweifen, erzielt wird.

Nr . 5 . Taschenbonbon -
nierc aus Silber .

Abb . Nr . 1 und 2 . Moderne Promcnadehüte . Abb.
Nr . 1 ist aus goldbraunem Phantasiestrohgeflecht ange -
fcrtigt ; die runde Kappe umgeben in verschiedenem Rot
gehaltene Rosen . Unterhalb der seitlich sich aufstcllenden
Krempe ( die Krempe ist nur dadurch so schief, weil man
den Hut schräg aufsetzti ein Gesteck aus Blättern und
Rosen . — Der zweite Hut aus lilafarbigem Bast hat eine
breite , rechts glatte , links in Tütenfalten eingelegte Krempe,
unter der gleichfarbiges Band , wie angegeben , arrangiert
ist . Den Hut schmücken Veilchentuffs .

Abb . Nr . 6—9. Moderne Paletots . Als Material
wird Tuch oder Taflet verwendet . Die Paletots sind rück¬
wärts ganz anliegend , vorn ein wenig lose . Der erste hat
Sattelteile , die umstcppt sind und mit Druckknöpfen
schließen. Die Knöpfe sind aufgesetzt. Vorder - und
Rückenbahnen sind kurz. Die glockig geschnitteneil Schoß¬
teile sind angesetzt und die mit Haken sich verbindenden
Westenteile den Vorderteilen eingefügt . — Der zweite
Paletot , allenfalls aus schwarzem Taflet , hat eine Weste
aus hellgrauem Tuch oder auch Leinwand und ist in
angegebener Art mit einer aufgesteppten Blende verziert ,
die sich , wie angezeigt , teilt und zwischen deren beiden
Ausläufern mit Knöpfen niedergehaltene Zackcupatten
liegen . Die Weste schließt mit Knopflöchern und Knöpfen .
— Der dritte Patetot hat eingesetzte Plastrontcile , die
mit Phantasieborten besetzt sind und mit Haken schließen.
Den Schalkragen zieren in Spangenform aufgcnähte
Borten . Der rechte Vorderteil tritt über den linken und
wird , wie angegeben , zu einer Zacke geformt . Die Schoß¬
teile fallen in Tütenfalten auf . — Der letzte Paletot zeigt
einen aus Biesenschnürchen hergestellten Aufputz . Er

schließt mit Druckknöpfen
oder einer untersetzten
Leiste und hat aufgesetzte
Knopflöcher. Die Schoß¬
teile fallen glockig auf .

Abb . Nr . 14 und 49.
Kurortekleid aus Taflet .
Der gereihte Rock wird
aus zwei Bahnen zu-

Nr e>—». Neue Paletots aus Tuch
oder Tastet. (Verwendbarer Schnitt
zu Abb. Nr . 7 bis S, mit ent¬
sprechender Veränderung der Vorder-
und Echoßteilei Nr . 5» aus dem Mai-
Schnittbogen (Is.) Schnitte » ach per¬
sönlichem Matz (siehe Anweisung auf
de« Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der
Spesen von je so Ir oder so Ps.

Nr . 10 . Englischer Reithut mit runder Kappe

Nr . 11 . Moderne Schnalle . — Nr . 12. Moderne Dose mit Elsenbeink .ops.
Nr . IS. Moderner Taster sür eine elektrische Klingel.
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Nr . 14. Taffetkleid mit gereihter Taille für Kurorte. (Rückansicht hierzu : Abb, Nr . 49 : verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . g auf dem Februar -Schnittbogen flf ; verwendbarer
Schnitt zum Rock: von Abb. Nr . g aus dem vorigen Hefte .) — Nr . IS . Boilemusselinkleid mit Prinzcßrock und Spitzenpassc . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . SO; verwendbarer Schnitt
zur Taillengrnndsorm : Nr . S aus dem Mai -Schnittbogen (If ; Schnitt zum Prinzesirock : Nr . 1 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 18. goulardkleid mit Taffetblendcn und -Volants.
Die Machart eignet sich auch für stärkere Damen und zum Umarbeiten älterer Kleider. (Vorderansichthierzu : Abb. Nr . 51 ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . S auf dem Februar -
Schnittbogen (I) ; verwendbarer Schnitt zum Rock: von Abb. Nr . s aus dem vorletzten Hefte .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schnitt -

mnfterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je so ü oder 30 Pf. — Abb . Nr. 14 siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin ."

sammengestellt , hat also vorn in der Mitte und rückwärts je eine Naht .
Seinen Aufputz gibt eine Rüsche aus Radiumband in gleicher Farbe .
Allenfalls kann die Rüsche auch aus Musselinchisson gemacht werden .
Der obere Rand des Rockes wird eingereiht . Der Rock kann der
Grilndform entbehren , wenn der Lasset genügend gut ist . Die Taille
hat eine anpassende Futtergrundform , die mit Fischbeinstäbchen ge¬
stützt ist , und in angegebener Art faltig überspannten Oberstoff, dessen
Verschluß unabhängig vom Futter vorn in der Mitte unter den ein¬
gereihten Köpfchen erfolgt . Die Grundform verbindet sich ebenfalls
mit Haken oder Druckknöpfen. Die Taille tritt über den Rock . Bei
der Ausarbeitung ihres unteren Randes muß deshalb größte Sorgsalt
angewendet werden . Ihren Aufputz gibt ein Fichu aus Spitzen , allen¬
falls Jrishgipürespitzen , die in angegebener Art in Form dreier Zacken
endigen und deren Ansatz aus gleichartigen Spitzen unter einem
"Röllchen aus Samt erfolgt . Die Aermel werden gereiht eingefügt .
Material : 12— 14 in Lasset .

Abb . Nr . 15 und 60. Besuchskleid aus Voilemusselin . Das Kleid
kann auf zwei Arten angefertigt werden . Man kann die Grundform des
Kleides entweder prinzeßartig schneiden oder das Kleid besteht aus
einer Bluse und einem Miederrock. In diesem Falle kann man allen¬
falls auch andere Blusen dazu tragen , während bei der Prinzeß¬
grundform die Bluse unabnehmbar ist . Der Verschluß des Kleides ge¬
schieht entweder rückwärts in der Mitte oder seitlich . Den Aufputz der
Blusentaille gibt ein eingesetzter, mit Seidenstoff unterlegter Sattel
aus Jrishgipürespitzen oder Stickerei mit eingesetzten, gestickten Batist¬
medaillons , der sich vorn in der Mitte zu einer runden Zacke fort¬
setzt. Der Oberstoff muß in entsprechender Art ausgeschnitten werden
und liegt entweder über der Passe oder er wird mit kleinen Stichen
an die Passe befestigt. Der zackig ausgeschnittene Teil des Oberstoffes
ist mit einer Verschnürung aus Radiumbändchen verziert . Die Bändchen
endigen in einer vielschlupfigen Schleife . Der Oberstoff wird , wie ange¬
geben, beim Ansatz an die Passe der Länge nach in Abständen von
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Nr . 17. Reitkleid aus hellgrauem Vorort voat . (Verwendbarer Schnitt zum Paletot , mit entsprechender
Veränderung der Vorder- und Schoßteile: Nr , 5 aus dem Mai -Schnittbogen (Is ; verwendbare Schnittmethode
zum Rock: Nr , 5 aus dem März -Schnittbogen sls,) — Nr , 18. Rcitzhlinder mit geschwungener Ärcmpc.
Schnitt nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz

der Spesen von so Ii oder so Ps ,

Nr , 18. Automobilanzug mit Lcdcrjäckchen. (Rückansicht hierzu:
Abb , Nr , 52 : verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr , 2 auf dem
Schnittbogen ) — Nr , 20 . Automobilkappeaus Leinwand. Schnitt
nach persönlichem Matz ( siche Anweisung auf dem Schnitt¬
musterbogen) gegen Ersatz der Spesen von so ii oder so Ps,

etwa 2 ein in Säumchen abgenäht . die den Stoff
ausspringen lassen und die von querüber angebrachten
Schnürchcnbesätzen durchkreuzt werden . Diese Schnür¬
chen » ersticht inan an ihren Enden nicht, sondern leitet
diese , indem man sie durch eine starke Sticknadel
fädelt , auf die Kehrseite des Stoffes , Ter Oberstoff
der Bluse hängt ringsum über . Die Grundform ist
mit Fischbeinstäbchen gestützt . Kommt ein Miederrock
in Anwendung , so ist dieser ebenfalls mit kleinen
Fischbeinstäbchen zu versehen. Der Oberstoff des Rockes
wird in angegebener Art am oberen Teile durch Ab¬
nähen von Säumchen zu entsprechender Weite reduziert .
Diese Säumchen springen aus und müssen sorgfältigst
ausprobicrt werden . Der Rock kann entweder ans
einer Bahn bestehen, dann hat er nur eine Verbin¬
dungsnaht , oder er wird aus zwei Teilen zusammen¬
gesetzt. dann erscheinen die Nähte vorn und rückwärts
in der Mitte , Material : 8— 10 in Boilemusselin ,

Abb , Nr , 16 und 81. Foulardklcid mit Taffet -
aufputz . Aus diesem Stoff können entweder nur die
Blenden hergestellt oder Blenden und Volants ge¬
schnitten werden . Der Rock ist reich gereiht ; er kann
aus Zwickelbahnen oder zwei runden Teilen zusam¬
mengestellt werden und der Grundform entbehren .
Seinen Aufputz geben fünf Reihen etwa je 6— 8 om
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Nr . 21 . Direktoirejacke aus Tuch mit gestickten Revers. (Verwendbarer
Schnitt : von Abb. Nr . 41 aus dem vorletzten Hefte .) — Nr . 22. Tirek-
toircjacke aus Tuch oder Tastet mit gestickten Wcftenteilen. (Verwend¬
barer Schnitt : von Abb. Nr . 41 aus dem vorletzten Hefte .) Schnitte
nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnitt¬
musterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je 30 k oder 30 Pf

breite Plisseevolants , die ans doppeltem Stoff zu ge¬
winnen sind und mit schrägfädigen , etwa 3 cm breiten
Blenden abschließcn. Diese Blenden werden an der unteren
Kante verstürzt mit dem Volant befestigt und an der
oberen Kante niedergcsteppt . Die Taille hat anpasscndcs
Futter und ein breites Plastron aus Jrishgipnrespitzen
oder Stickerei, über das sich in angegebener Art von
Blenden gehaltene Plisseevolants in Fichuform legen .
Ter Gürtet aus faltigem Latin IÜI)erl ;--Band ist rück¬
wärts mit kleinen, querüber angebrachten , an beiden
Seiten in Schlupfen endigenden Bandspangen verziert ,
die sich nach oben hin verschmälcrn . Der Verschluß der
Taille geschieht in der Mitte , die Kanten der Spitze
können entweder mit kleinen Druckknöpfen oder kleinen,
in Schlingen eingreifenden Häkchen verbunden werden .
Die Blenden werden mit Hohlstichen an das Plastron

Nr . 23 . Promenade- »I,d Brunncnklcid aus kariertem, englische!» Stofs ; auch siir stärkere Damen. (Rück¬
ansicht hierzu : Abb. Nr . Lg; Schnitt zum Jäckchen : Nr . 2 auf dem Schnittbogen .) — Nr . 24. Bast - oder
Ltrohhut mit Lchnabelkrempc . Schnitt nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem

Schnittmusterbogcn) gegen Ersatz der Spesen von so ti oder so Ps.

befestigt. Allenfalls könnte man die Taillengarnitur , das Fichu also, zum Abnehmen einrichten . Material : IO 12 in Foulard , 7 —8 in Taffct .
Abb . Nr . 17 . Reitkleid aus dovsrt cout oder Coachman . Der Rock ist sutterlos und wird nur in üblicher Art an zwei Stellen mit

Lcdcrbesatz unterlegt , den man in die Nähte mitfnßt und niedersteppt . Der untere Rand des Rockes wird zu einem etwa 10 ein breiten
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Saume abgebvgen oder auch mit gleichartigem Stoff besetzt und etwa
vier- bis fünfmal in Parallelreihen niedergesteppt . Zum Besatz innen
verwendet man am besten weiches Rehleder . Vorher sind an die Leder¬
besätze die Fußschlingen anzubringen , die man aus 2— 3 ein breitem
und SO ein langem , schwarzem Seidengummiband wählt . Man näht
sie auf eine doppelte Lederlage und nicht an den Oberstoff. 3 ein
oberhalb der Stelle , wo die Schlingen befestigt sind , muß man das
Leder an dem Oberstosf durchsteppen, um das Ausdehnen zu ver¬

hindern . Der Rock soll nach erfolgtem Zusammenheften auf dem
Sattel ausprobiert werden und soll in sitzender Stellung die Hüften
knapp umschließen . Beim Plätten der Nähte soll man vermeiden , an
das Leder zu kommen, weil sich dieses durch die Hitze zusammenzieht .
Man trägt zu dem Rocke irgendeine Hemdbluse oder eine Fracktaille aus
gleichartigem Stoff . Der lange Paletot hat kurze Vorder - , Seiten - und
Rückenbahnen , da der runde , in leichten Tütenfalten auffallende Schoß
dem ersten Vorderteile angeschnitten wird . An den Kanten wird er
niedergesteppt . Ter Verschluß geschieht mit Knöpfen aus Perlmutter .

Abb. Nr . IS und 52. Automobilanzug mit Ledcrjäckchen . Der Rock
aus Oovert oout ist fußfrei , wird entweder aus Zwickelbahnen oder
aus einem Vorderblatte und zwei runden Teilen zusammengestellt und
ist an seinen einzelnen Verbindungsnähten mit Lederpassepoils versehen.
Man bringt diese Lederstreifchen zwischen beiden Stofflagen an und
näht dann die Nähte in gewöhnlicher Art zusammen . Den unteren
Rand des Rockes umgibt ein Lederbesatz , der an beiden Kanten nieder¬
gesteppt wird . Zu dem Rocke trägt man irgendeine Bluse aus Lasset ,

Flanell oder Leinwand . Das
Jäckchen aus Leder hat eine den
Vorderteilen aufgesetzte Patte ,
die an beiden Seiten mit Knopf¬
löchern an entsprechend befestigte
Knöpfe gehalten wird . Der untere
Teil der Patte ist mit Druck¬
knöpfen niedergehalten . Die
Vorderteile des Jäckchens werden
mit einem breiten Ledergürtel
in angegebener Art faltig zu¬
sammengehalten ; der Gürtel kann
festgenäht sein, da der Anschluß
der Patte seine Enden deckt . Die
Acrmel haben am oberen Teile
angebrachte Verbindungsnähte .

Abb . Nr . 21 und 22. Zwei
Direktoircjackcn. Als Material zu
beiden Paletots kann Tuch oder
Tastet verwendet werden ; als
Futter verwendet man geblümten
Seidenstoff oder weißen Satin
lüdort ^ . Die erste Jacke aus hell¬
grauem oder hclldrapfarbigem
Tuch hat gekreuzte Revers , die
aus den kurztailligen Vorderteilen
ausgeschlagcn und mit Flach¬
stickerei umstickt oder mit bunten ,
doch zartfarbigen Börtchen besetzt
sind . Den Ansatz der faltigen ,
beim Ansatz zu reihenden Schoß¬
teile deckt eine etwa 4 ein breite
Spangenblende aus gleichartigem
Stoff . Der Verschluß geschieht
entweder mit Druckknöpfen oder
mit einem Knopf und einem
Knopfloch. Die Aermel sind in
Stulpenform gestickt oder mit
Börtchen besetzt . — Die zweite
Jacke , allenfalls aus schwarzem
Tastet , hat abgerundete , eben¬
falls gereihte Schoßteile . Ihre
kurzen Vorderbahnen öffnen sich
über untersetzten Westenteilen

aus gleichartigem Stoff , die mit
Knopflöchern und Knöpfen

schließen . Die Verzierung
4 dieser Weste und des ver-

stürzt befestigtenRevers¬
kragens gibt eine

Schnurstickerei, die
mit kleinen Knöpf -
chen oder gestickten
Punkten abschließt.

Abb. Nr . 23.
Jäckchenkleid aus
kariertem engli¬
schem Stoff . Der
Rock des Kleides
wird aus einzelnen
Bahnenzusammew
gestellt, deren jede
beim Ansatz an
die andere , wie die
Abbildung zeigt,
in Falten eingelegt
ist . Die Verbin¬
dung der einzelnen
Bahnen geschieht
in gewöhnlicher
Art mitllerstürzten
Nähten . Selbstver¬
ständlich verengen
sich die Zwickelteile
nach oben hin , so
daßauchdieFalten

ihren Zwischenraum nach oben hin verschmälern . Wie die Abbildung zeigt,
treten aus den einzelnen Rockfalten Patten aus glattem Stoff heraus ,
die oben abgerundet sind und mit drei Reihen schmaler Börtchen und
einer breiten Borte benäht werden . Der Stoff wird in schräger Faden¬
lage genommen , damit die Karos , wie die Abbildung angibt , auf die
Spitze gestellt erscheinen. Zum Rock kann irgendeine Bluse getragen
werden . Das Jäckchen hat Halblose Borderbahnen . Durch die nicht
hohe Brustnaht erscheint ein Gürtel durchgezogen, der in Leder gewählt
werden kann und scheinbar unter dem Jäckchen schließt . Die vordere

Nr . 25. Lawu-TeuniSanzng auS Leinwand mit Bleudenblnse. (Verwendbarer Schnitt zur Binse : Nr . 8 auf dem Mai -Schnittbogen slj ; verwendbarer
Schnitt zum Rock: Nr . S aus dem Schnittbogen .) — Nr . 28 . Lawn-Tcnnisanzug aus Leinwand mit Liickchcnstickerci. (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 54 ;verwendbarer Schnitt zur Bluse : Nr . 8 aus dem Mai -Schnittbogen sis : Schnitt zum Rock: Nr . S, Schnitt zu den Passenteilen und zum Aermel : Nr . 4
aus dem Schnittbogen .) — Nr . 2t . Sporthut mit gebogener tircmpe. Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnitt -

muftcrbogcn) gegen Ersatz der Spesen von je So >i oder so Pf . — Abb . Nr. SS siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin ."
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Patte ist mit einer verstürben Naht dem Jäckchen beigegeben. Lie
Nähte schlitzen sich am Schößchenteile . Als Aufputz des Jäckchens, dessen
Halskragen aus Spitzen geformt ist , Patten aus glattem Stoff , die
mit schmalen Börtchen und Borten benäht sind . Die Aermel haben
anpassende geknöpfte Stulpen , denen sich mit Borten und Börtchen be¬
nähte , ein wenig abstehende Umlegestulpen anschließen.

Abb . Nr . 25,26,28 und 36. Vier Lawii- Temnskleidcr . Als Material
zur Herstellung der fußfreien , auch für Sommerausflüge oder den
Landaufenthalt zu ver¬
wendenden Kleider wird
Leinen verwendet , weiß
oder in zartem Farbenton .
— Das erste Kleid hat
einen am oberen Rande
eingereihten , in ange¬
gebener Art in Form
zweier breiter Säume ab¬
genähten Rock, den man
aus zwei runden Bahnen
gewinnt . Die Form der
Säume wird mit Heft¬
fäden vorgezogen . Beim
Einnähen der Säume
muß große Vorsicht be¬
obachtet werden , da der
Stoff nur , so weit dies
erforderlich , ausgedehnt
und eingehalten werden
darf , was wegen der Form
der Säume notwendig ist.
Der Rock ist futterlos . Die
Vorderteile der Bluse
zeigen in angegebener Art
unterheftete einzelne Blen¬
den, die sich nach oben
hin verschmälern und
deren Kanten mit einem
schmalen, dunkelblauen
Leinwandstreifen vorge-
stvßen oder passepoiliert
sind . Die Blenden müssen,
um ihre Form zu be¬
halten , an der Kehrseite
festgcnäht werden , wenn
nicht anpassendes Futter
als Grundform verwendet
wird . — Das zweite Kleid
ist in angegebener Art in
Lückchcn ausgestickt. Der
Rock hat zwei untersetzte
Blendenstreisen , deren
Befestigung mit versteckten
Stichen in den Rand¬
zacken erfolgt . Er ist oben
eingereiht .

'
Die Blusen¬

taillehat aufgelegte Sattel¬
teile , deren Kanten um¬
steppt sind und die sich
zu kleinen, ebenfalls ge¬
stickten Revcrseckchen um¬
legen. Die Vorderbahnen
sind reich eingereiht und
hängen über . Die Bluse
schließt mit einem Falten -
gürtcl aus Band oder
Leder ab . Die Vorderteile
können unter dem Sattel
bis zur Achselnaht reichen.
- Abb . Nr . 28. Der
Rock wird gereiht und
entweder mit einer rück¬
wärtigen Mittelnaht aus¬
gestattet, so daß er rund
geschnitten werden muß ,
oder aus zwei Bahnen zu¬
sammengestellt, so daß
auch vorn eine Verbin¬
dungsnaht erscheint. Er
hat einen runden Ansatz¬
volant , der in angegebener
Art zu Zacken ausge¬
schnitten und festoniert
oder eingefaßt ist und
mit einem untersetzten,
der Länge nach in Säum -
chen genähten Streifen
wieder zu feiner Form zu ergänzen ist. Die Bluse aus gestickter Lein¬
wand (Schweizer oder englische Stickerei) hängt ringsum über und hat
seitlich eingesetzte , abgesäumte Teile . Der gestickte Stoff ist in ange¬
gebener Art festoniert oder zackenförmig eingefaßt . Der Verschluß geschieht
unter der mittleren Blende mit Druckknöpfen oder Haken, dann tritt
das Plastron nach einer Seite über und schließt sich an der Achselnaht
mit Druckknöpfen an . Die Vorderteile legen sich über die Rückcnbahncn

und werden in angegebener Art mit großen Perlmutterknöpfen
niedergehalten . Breiter Faltengürtel aus Band oder Leder . — Abb.
Nr . 36. Die Borderbahn des Rockes ist entweder an einer Seite oder
rechts und links in der an der Abbildung angegebenen Art zu Patten
geformt und tritt , an den Rändern eingefaßt oder mit Schnürchen
begrenzt , über die runden Bahnen . Diese verbinden sich rückwärts in
der Mitte mit einer Naht . Der Rock ist ringsum einzureihen und
sutterlos . Die Vorderteile der Bluse kreuzen sich in angegebener Art ;

infolgedessen muß der rechte von der Brusthöhe ab breiter gelassen
werden , um übertreten zu können . Die Kanten der Vorderteile , die
ein kleines Plastron aus Batist einschließen, sind mit abgesäumtem
Stoff begrenzt , der stellenweise zu runden Zacken geformt ist und dem
ein Spitzchen untersetzt wird . Die Bluse schließt mit Druckknöpfen ;
sie kann eine anpassende Futtergrundform haben . Dem breiten Gürtel
aus Leder oder Band ist eine moderne Mctallschließe beigegcben.

Nr . 28. Lawn-Tcnnisanzng aus Leinwand mit LLckchenstickerci. (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Rr . 6 auf dem Mai -Schnittbogen flf ; ver¬
wendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 3 auf dem Schnittbogen.) — Nr . 2V. Svorthut auS weißer Leinwand. - Nr . 30 . Lawn-Tennisanzug aus
Leinwand mit gekreuzter Bluse; auch für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 3 ans dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt
zur Bluse : Nr . S auf dem Mai -Schnittbogen jlj .) — Nr . 31 . Sporthut aus weißer Leinwand. Schnitte nach persönlichem Matz (siche
Anweisung ans dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je 30 K oder so Pf. — Abb . Nr. 28 siehe auch Beilage : „Die

praktische Wiener Schneiderin."



N

kroatischem , gesticktem Leinen mit Prinzcßrock und Passe ans
En - L^ ^ndbarer Schnitt zum Prinzeßrock : Nr . 1 auf dem Schnitt -
Nni

'
ttMl m zur Bluse : Nr . 6 auf dem Mai -Schnittbogens ; Aus -

fubnE . - zu der Sv n?- tlr,

Nr . 32. Lemwanvklerd mit Doppelrock , (verwend¬
barer Schnitt zum Grundrock : Nr . 3 auf dem
Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Bluse :

Nr . o auf dem Mai -Schnittbogen l !s.)

Nr . 83. Letnwandkletd um Spitzenbesatz . (Ver¬
wendbarer Schnitt zur Bluse : Nr . 6 auf dem
Mai -Schnittbogen (I) ; verwendbarer Schnitt zum

Rock: Nr . 3 auf dem Schnittbogen .) zum Nock: von Abb . Nr . 9 aus dem vorletzten Hefte .) Spitzes Nr . 64 im Handarbcitsteile des vörliegeliden
'
Heftes .)

.
dem

'
Schnittbogen .)

Schnitte nach persönlichem Map «siche Anweisnna ans dem Schnittmusterboge «) gegen « ,ay » «oa ie zu p oder ga Pf . — Abb . Nr. ss , S4 und 35 siehe auch Beilage ! „Die prattische Wiener Schneiderin ."

Nr . »t . Dunlclblaues Leinwandkleid mit weihen Leinwand
blenden : auch siir stärkere Damen . (Schnitt zum Spedzer -
jäckchen : Nr . S aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt

zum Rock: van Abb . Nr . S aus dem vorletzten Hefte .)

Nr . » 1. Batistkleidchen mit Stolatcilen für » eine Mädchen . —

Nr . W . Batistkleidchen mit spitzenbeseytem Säumcheiijäckchm
siir Mädchen von 5 bis 6 Jahren . (Verwendbarer Schnitt :

Nr . 1 aus dem April -Schnittbogen (Ist)

Nr . 3«. Resormkleid aus Vollcmufscli »
mit Jäckchenblenden aus schnürchen
benähtem Tastet . (Schnitt : Nr . 8 auf
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Nr . »» und 4« .
ZweiGarten -, Morgen¬
oder Hauskleider aus
Foulard oder Batist.
(BerwcndbarerSchnitt
zu Abb. Nr . UN und
Schnitt zu Abb.
Nr . 40 : Nr . 7 aus
dem Schnittbog .)

Schnitte nach per¬
sönlichen , Matz

( siche Anweisung
auf dem Schnitt-
mustcrbogen ) gegen

Ersatz der Spesen von
je so i> oder SVPs .

Nr . 4t und 4L. Zwei Unterröcke aus Taflet oder Faille Herco mit Samtband - und Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt :
Nr . 9 auf dem Oktober-Schnittbogen slj .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem

Schnittmnsterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je so i> oder so Ps.

Abb . Nr . 32. Lcinculleid mit Doppelrock.
Der Doppelrock, der in gleicher Form wie der
untere geschnitten wird , ist seitlich geschlitzt und
an den Rändern , wie angegeben , mit Parallel -
steppnähtcn verziert . Den Rand des langen
Rockes umgibt eine geklöppelte, aufgesetzte
Spitze . Die Röcke werden unabhängig von¬
einander am oberen Rande eingereiht . Die
ringsum überhängende Blusentaille schließt mit
einem breiten Faltengürtel aus Band oder
Leder ab und hat einen , wie angegeben , vorn
in zwei spitzen Zacken endigenden Kragen , der
mit Spitzen besetzt ist und mit einem Knopf
schließt . Stulpen mit Spitzenbesatz. Material :
8— 9 m Leinen .

Abb . Nr . 33 . Leinenklcid mit eingesetzten
Spitzen . Das Kleid kann aus glattem oder ge¬
sticktem Leinen verfertigt werden . Die an der
rückwärts schließenden Bluse angebrachten
Spitzen haben die Form eines in zwei Zacken
endigenden Sattels und sind mit ä sour -
Leiterstäbchen eingefügt . Die Bluse schließt mit
einem breiten Gürtel ab . Die Aermel haben
in Zacken endigende Stulpen mit untersetzten
Volants . Der Rock, der ringsum gereiht wird ,
ist aus zwei runden Bahnen zusammengestellt
und zeigt ebenfalls mit Leiterstäbchen eilige - ,
fügte Spitzen , die in gleichmäßigen Entfernun¬
gen in Form runder Zacken steigen. Gestickte
Tupfen zieren den Stoff in angegebener Art

Abb . Nr . 34 . Dunkelblaucs Leinwand
klcid. Den Aufputz geben Blenden aus

weißer Leinwand oder weißem Seidenstoff .
Das Jäckchen, dessen Vorderbahncn sich

in angegebener Art kreuzen, hat einen
herzförmigen Halsausschnitt , der mit
einer Kragcnblcnde begrenzt ist . Der
Verschluß der sich kreuzenden Jäck¬
chen -Vorderteile geschieht mit Druck¬

knöpfen. Unter dem Jäckchen kann eine
Bluse getragen werden , die mit einem

breiten Gürtel abschließt. Das Jäckchen kann
aber auch eine Bluse ersetzen , wenn man ein
anpassendes Grundleibchen aus gleichem Stoff
darunter anlegt . Der Rock ist reich gereiht und
in angegebener Art mit Blenden aus weißer
Leinwand besetzt . Material : 8 —10in Leinwand .

Abb . Nr . 35 . Kurortcklcid aus gestickter
kroatischer Leinwand . Der zur Herstellung des
Kleides verwendete Stoff zeigt in gleichmäßigen
Entfernungen eingestickte Viereckchen . Der Stoff
ist kroatischeHausindustrie und kann meterweise
bezogen werden . Wie die Abbildung zeigt, ist
der Miederrock durch Säumchen zu entsprechen¬
der Form abgenäht . Der Verschluß geschieht
seitlich mit großen Knöpfen . Die Bluse hat eine
anpassende Grundform und schließt rückwärts .
Sie zeigt einen spitzigen Sattel , der aus Filet -
gipüreeinsätzen mit a sour - Nähten zu¬
sammengesetzt ist. Die Ausführung des Filct -
spitzchens lehrt der Handarbeitsteil des vor¬
liegenden Heftes . Beim Ansatz an die Passe ist
die Leinwand der Länge nach in Säumchen
abgenäht , die den Stoff ausfallen lassen. Die
Bluse hängt ringsum über . Die Aermel werden
eingereiht und haben in gleicher Art wie die Passe
zusammengestellte Stulpen aus Fileteinsätzeu .

Nr . 4 '—4a. Blusen aus
wendbarer Schnitt zu Ab

gestickter Leinwand oder Taflet ; auch stir stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zu Abb. Nr . 4g und 4» : Nr . 8 aus dem Mai -Schnittbogen slj ; ver -
b. Nr . 48 und Schnitt zu Abb. Nr 44 : Nr . s aus dem Schnittbogen .) Schnitte «ach persönlichem Maß ( siehe Anweisung aus dem Schnitt -

mustcrbvgcu) gegen Ersah der Spesen von je so Ir oder so Ps.
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Abb . Nr . 38 . Reformklcid aus Voilemusselin .
Die Blenden der Jäckchenteile des Kleides sind aus
Tastet geschnitten und werden in angegebener Art
mit Schnürchen benäht . Wie die Abbildung angibt ,
verschmälern sie sich ihren Enden zu . sind ebenfalls
gerundet und fügen sich mit Knopflöchern an die
Knöpfe der von den Rückenteilen ausgehenden , hier
ebenfalls gekreuzten Blendenteile . Der Verschluß des
Kleides geschieht seitlich mit Druckknöpfen. Die Vorder¬
teile sind, wie angegeben , leicht gereiht . Die Aermel
schließen mit börtchenbesetzten Stulpen ab.

Abb . Nr . 37 und 38 . Zwei Mädchenkleidcr aus
Batist . Das erste Kleidchen hat einen vorn und rück¬
wärts gleichartig geformten Pattenteil , aus dem, wie
angegeben , ein breites Band heraustritt , das sich rück¬
wärts zu einer Schleife knüpft und die Hängerteile
faltig zusammenhält . Die Aermelchen werden beim
Ansatz an die Patte (sie müssen länger als gewöhnlich
geschnitten werden ) in Säumchen abgenäht, ' die letzte
ist mit eingebogenem Stoff den Vorderteilen aus¬
zusetzen . — Das zweite Kleidchen, ebenfalls in Hänger¬
form geschnitten, hat zwei breite Randsäume und ist
mit einem Jäckchen ausgestattet , dessen Oberteil der
Länge nach in Säumchen abgenäht und der an seiner
Kante mit einer breiten Spitze besetzt ist . Der Ver¬
schluß des Kleidchens geschieht rückwärts . Auch das
Jäckchen wird rückwärts mit Druckknöpfen geschlossen .
Halbärmclchen in Schoppensorm .

Abb. Nr . 39 und 4V. Zwei Haus - und Gartcn -
kleider. Als Material kann Foulard oder Batist ver¬
wendet werden . Die Kleider schließen seitlich mit einer
untersetzten Leiste und mit Knöpfen und Knopf¬
löchern. Sie können entweder mit Passen versehen sein
oder bis zum Halsrande reichende Vorderbahnen
haben , die bei Abb . Nr . 39 glatt angefügt werden ,
bei Abb . Nr . 40 aber leicht einzureihen sind . Bei
beiden Morgenkleidcrn werden die Hängerbahnen am
unteren Teile rund geschnitten, uni die an der Ab¬
bildung ersichtlichen Tütenfalten zu werfen . Die
Rückenteile werden in der Mitte in eine gegenkantige
Falte eingelegt . Abb . Nr . 39 ist mit einem dreifachen
Kragen aus Leinwand versehen, dessen Kanten um¬
steppt sind und den man allenfalls zum Abnehmen
einrichten kann . Der Kragen schließt seitlich und zeigt
eine aufgesetzte Schleifenrosette aus Latin I.ibort ^-
Band , deren Enden , faltig zusammengenommen , mit
Troddeln abschließen. Der Halsausschnitt ist spitz
geformt und mit einem verstürzten Kragen aus Seiden¬
stoff versehen, der in Form runder Zacken von Stickerei
umrahmt wird . Die langen Aermel sind an den
Jnnennähten gereiht und mit Marquisenvolants aus
Tüllspitzen versehen. — Die Verzierung des zweiten
Kleides gibt eine Passe , die aus Filetgipüreeinsätzchen
(im Handarbeitsteil des vorliegenden Heftes befindet
sich die Ausführung dieser Einsätze) und dazwischen
gesetzten Blenden aus Seidenstoff zusammengestellt
ist . Die Blenden werden , wie die Abbildung angibt ,
so geschnitten, daß sie sich der vorderen Mitte zu
verschmälern und , wie angezeigt , den Armlöchern zu
in Strahlenform auslaufen können . Diese Passenver -

zierung kann ausgesetzt sein : bei ihrer Ausführung , - -- .. . ..

soll größte Sorgfalt angewendet werden , da die kleinste Unregelmäßigkeit der Konturen die Machart verderbt . Der Umlegekragen tst aus Seiden »

stoff geschnitten. Die Stulpen werden in gleicher Art wie die Paffe aus Spitzeneinsätzen und Blenden zusammengestellt . ,

Abb. Nr . 41 und 42. Zwei Untcrröcke aus Lasset oder Faille Herco. Den Aufputz des ersten Rockes geben Samtbänder , Medlltllons

aus Bändern mit eingestickten Spinnen und Spitzenumrandung und

ein angesetzter Volant aus Spitzen , dem ein anderer aus Lasset unter¬

setzt ist . — Der zweite Rock ist in spitzen Zacken ausgeschnitten , mit

aufgelegten Stickereirädern verziert und mit einem hohen untersetzten

Spitzenvolant ausgestattet , dem ein zweiter aus Lasset zugrunde liegt .

Beide Unterröcke können aus Zwickelbahuen oder aus je einem
Vorderblatte und zwei runden Bahnen zu¬
sammengestellt werden . Sie sind futterlos
und werden , um an den Hüften gut an¬
zuliegen , am oberen Teile mit Abnähern
versehen und rückwärts mit Zügen aus¬

gestattet . Allenfalls könnten auch breite,
rund geschnittene Besatzbinden in Anwen -

Nr . 17. Regcnklcid aus Cheviot oder Loden . (Verwendbarer Schnitt zum Spenzerscickchen , mit entsprechender

Verschmälerung der Vorderteile : Nr . S ans dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Nock: von Abb.

Nr . w aus dein vorletzten Hefte .) - Nr . 48 . Neuer Nleidrasser„Ernol" . Schnitt nach persönlichem Matz

( siche Anweisung aus dem Schnittmuftcrbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von so Ir oder so Pf.

Ik, I», LS undNr . 4g—54 . Gegenansichten zu den Abb

Nr . 55. Geldtäschchen mit Notizbuch . Nr . 50 und 57 . Moderne, breite Vluscngiirtel ans Band mit schließen.
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Nr . 58. Tafsetkleid mit Stickereijackchcn siir ältere Damen. (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen , mit entsprechender Ver¬kürzung und Verschmälerung: Nr . s auf dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 3 ebendaselbst.) Schnittnach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogcn » gegen Ersatz der Spesen von SU i>oder 30 Pf .

düng kommen. Die Samtbänder des ersten
Rockes werden nur an der oberen Kalbte
befestigt. Die großen , spitzen Zacken des
Rockes Abb . Nr . 42 können ganz zwang¬
los aufliegen , oder hie und da mit ver¬
steckten Stichen an die Spitzen befestigt
werden .

Abb . Nr . 43—46. Blusen aus ge¬
stickter Leinwand und Tasfet . Alle Blusen¬
taillen können entweder futtcrlos oder mit
anpassendcr Futtergrundsorm versehen
werden . Im ersten Falle wird ein festes
Leibchen darunter getragen . Die Verzierung
der Bluse gibt in der Hand ausgeführte
Stickerei, teils Liickchen-, teils Hochstickerei .
Der Verschluß aller Blusen geschieht in der
Mitte verdeckt . Die ersten beiden haben auf¬
gesetzte Achselstücke . Abb . Nr . 43 zeigt ent¬
weder aufgesetzte Vvrderteilpattcn oder der
Länge nach abgenähte Säume . — Tie
zweite Bluse wird beim Ansatz an die
Achselstücke an ihren Vorderbahnen leicht
eingereiht . — Die dritte zeigt zwischen
ihren drei aufgesetzten oder aus dem Stoffe
abgenähtcn Hohlfalten umgclegte Spangen
aus Band , die mit Knöpfen niedergehalten
sind , und die vierte Bluse , deren Vorder¬
bahnen leicht gereiht an die Achselteile
gesetzt sind , ist , wie angegeben , in gleich¬
mäßigen Abständen mit Handstickerei ver¬
ziert . Moderne , breite Faltcngürtel schließen
die Blusen ab.

Abb . Nr . 47. Regcnllcid aus Cheviot
oder Loden . Den aus einem Vvrderblatt
und zwei runden Bahnen gewonnenen
Rock ziert ein aufgesetztes Randbiais aus
gleichartigem Stoff , dessen Rand oben
passepoilicrt ist . Der Rock ist futtcrlos . Die
Spcnzcrtaille hat untersetzte Westcnvorder -
bahnen aus Tuch oder Seidenstoff , deren
Fortsetzung , wie die Abbildung angibt , den

Rand des Spenzerchens um etwa 3 ein
überragt , so daß es den Anschein hat ,

es lägen zwei Jäckchen übereinander .
Die Verzierung der Spenzervorder¬

bahnen geben teils aufgcnähte
Schnürchenschlingen , teils große

Knöpfe . Das Spenzerchen schließt
an seinen untersetzten Vorder¬

teilen mit Haken und ist
an diesen mit einer leicht

auszusührenden Stickerei ver¬
ziert . Material : 6 — 7 in Cheviot

oder Loden .
Abb. Nr . 58 . Taffctklcid für ältere

Damen . Das allenfalls unabhängig vom
Kleid bleibende Jäckchen aus Jrishgipüre -
spitzen oder Stickerei wird mit einem etwa
10 ein breiten gaufrierten Volant aus
Musselinchiffvn in Farbe des Taffets besetzt
und am Rande mit einem Moirsband ab¬
gegrenzt . Man muß das Jäckchen probe¬
weise aus Musselin schneiden und dann
gut ausprobiercn , damit man die Stickereinicht zerschneide . Etwaige Acnderungen lassen sich an dem bereits aus Stickerei geformten Jäckchen nur schwer ausführen , während sie an demMusselinprobcschnitt ganz leicht gemacht werden tonnen . An den Kanten , wo der Moirsbesatz angebracht wird , muß die Stickerei mit einemfesten Randbesatz an der unteren Seite versehen sein, damit die Moirsblende Hall gewinne . Der Verschluß der Blusentaille , die unter demJäckchen getragen wird , geschieht vorn in der Mitte mit Druckknöpfen. Der Kante des rechten Vorderteiles ist ein gaufriertes Schöppchen unterlegt .Tie Acrinel haben drei Reihen schmaler Riischenvolants als Abschluß und Moires,ulpcn . Dem Rande des Rockes ist ein gereihtes Moirsbandaufgesetzt. Das Kleid kann allenfalls auch im Reformstil angefertigt , das heißt in Prinzcßform geschnitten werden . In diesem Falle könnteder Verschluß seitlich erfolgen , so daß die Verzierung vorn in der Mitte in die Naht mitzusassen wäre . Material : 10 bis 12 in Tastet .

WrM

MWME

VML

Nr . SV. Kragen und Mauschelten ans gesticktem Batist. Nr . M . Applikationsspiyc.

Dir Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden fich ans Beite 812 .



Nr . Kl . Tischläufer mit » lour -Arbcit, Platt - und Sticlstichstickerei . (Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 7:0, naturgroßer Turchbruchsaum aus dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von sa Ps . oder so Ir. Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 ü . Siehe Anweisung aus dem Schnittmusters eigen.
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Handarbeit .

Nr . Kl . Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegeustäudcn !c.

Abb . Nr . 61 . Dcr Ttschliinscr mit L jocir -Arbeit , Platt - und Stielstichstickerei ist 112 ein lang und 56 ein breit . Zur Herstellung der Stickerei
benötigt man ein 155 ein langes nnd 66 ein breites Stück weißen Leinen -Kvngreßstvff, auf den man die Naturgröße Zeichnung überträgt

und dann den Stoff in einen Rahmen spannt . Den Platt - und Stielstich führt man mit (loten perle
11-Ü1- 0 Nr . 5 und die n sour -Arbeit mit lün tloeiio I >-äI- 6 Nr . 25 aus . Man arbeitet zuerst das 5 jour -
Muster der Kugelformen mit zweifädig geteiltem Faden und führt dann die Platt - und Stielslich -
stickerei aus . Die Herstellung des Turchbruchsaumcs ersieht man ans dein Naturgrößen Detail auf dem
Schnittbogen . Hierzu werden 14 Stoffäden ansgczogen und dann befestigt man die Fäden oben und
unten mit dem einfachen Lochsaumstich in den Stoff , wobei man zu jedem Büschel vier Fäden faßt . Bei
Ausführung der unteren Reihe wird der 2 ein breite Saum mitgenäht . Hierauf werden die Fäden¬
büschel durch einen eingczogencn Faden verschränkt, wie inan ebenfalls aus dem Naturgrößen Detail
ersieht. Eine 4 ein breite Klöppelspitze, die aus weißem Zwirn (441 5 äc-ntolls Nr . 35 ) gearbeitet ist ,
schließt den Läufer ab .

Abb . Nr . 62 . Schrcibmappc mit
Ledcrritzarbeit . Die für einen Damen -
schreibtisch bestimmte Mappe ist 27 em
hoch und 10 ein breit . Sie ist ans
hellbraunem Kalbledcr hergestellt und
an der Vorderseite mit einem ein¬
fachen Ornament verziert . Tie Natur¬
größe Zeichnung wird ans das Lcder-
stück übertragen , und dann zieht man
alle Linien mit einem harten Stift
nach . Hierauf werden die Konturen
der Formen mit einem spitzen , scharfen
Federmesser eingeritzt . Dies soll jedoch
so geschehen , daß jnan stets nur die obere Schichte des Leders durchschneidet. Das Ritzen muß sehr
genau ausgeführt werden , so daß die Konturen des Leders überall scharf Umschnitten sind . Zum Um¬
schneiden befestigt man das Leder auf eine feste , glatte Unterlage , ein Reißbrett oder ein glattes Brett .
Zum Schneiden von geraden Linien soll das Leder fest gespannt werden , während mau es bei der
Ausführung von gebogenen Linien mit der linken Hand drehen kann . Sind alle Linien geritzt, so
wird das Leder an der Kehrseite befeuchtet, wodurch sich das Häutchen leicht ablösen läßt . Das Loslösen
der Lederschichte geschieht am besten in der Hand mit einem Federmesser . Beim Anfassen des Leders
hat man darauf zu achten, daß man nur das obere Häutchen des Leders fasse , da sonst , wenn das
Häutchen tiefer gefaßt und abgezogen wird , die Formen roh hervortrcten . Die fertige Arbeit wird

mit gleichfarbigem Seidenstoff oder weichem Leder montiert . Jede Längenseite kann mit einer Tasche versehen werden .
Abb . Nr . 64. Gehäkelte Spitze, verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständen rc . Material : Häkelgarn Nr . 50 . Abkürzungen :

Luftmasche — L ., Masche — M ., Kettenmasche ,
— K . , feste Masche — f . M ., Toppelstäbchen A -Z
— Dpst ., Pikot — P . Auf einem beliebig langen
L .-Anschlag arbeitet man vier Touren . Jede
Tour wird von rechts nach links mit neuem
Faden ausgeführt . 1. Tour : 6 f . M ., 1 P .
( 1 P . — 2 L ., 1 K . in die beiden oberen
Glieder der letzten f . M .) , vom Anfang an

wiederholen . II . Tour :
1 Dpst . in die mittlere dcr
5 f . M ., 5 L ., 1 St ., das
nur bis ans 2 Schlingen ab¬
geschürzt wird , in die beiden
oberen Glieder des Dpst .,
dann 1 Dpst . in die f . M .,
in die das erste Dpst . ge¬
arbeitet wurde . Die oberen
Glieder des letzten Dpst .
werden mit dem Stäbchen
zusammen abgeschürzt. 3 L . ,
vom Anfang an wiederholen .
III . Tour : 1 Dpst . in die
mittlere der 3 L ., 2 L ., 1 Dpst .

m «i . die L ., in der das erste
M °n°°r°,mn für Dpst . sitzt, 3 L ., vom Anfang

WeWickerei. an wiederholen , lv . Tour :

Nr . K-Z. Schrcibmavpcmit Lcdcrritzarbcit. Natur -
große Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder
50 k . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz
von 80 Pf . «-der 80 k . -Liehe Anweisung
auf dem Schnittmusterbogen . — Original-

cnlwurf von Charlotte Standck in Wien.

Nr . 65—67 . Drei gestickte Blusen. (Naturgroßes Detail auf dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz
von 50 Pf . oder 50 ti . Siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen .



Heft 16808 „ Wiener Mode " XVIII .

- ösiAis -

Auf das zweite und
erste von je 2 zu-
saimnmgelchlossencn
Dpst . werden zwei
oben zusammenge¬
schlossene dreifache
St . ausgeführt .
Dann 1 L ., 5 P .
(jedes P . besteht aus
5 L ., 1 5b. in die
erste der 5 L .) , hier¬
auf 1 dreifaches St .
in die L . vor den
5 P . Vom Anfang
anwiederholen .Das
fertige Spitzchen
wird nach der Ab¬
bildung mit Stopf¬
baumwolle ein¬
gestopft.

Abb . Nr . 65
bis 67. Drei ge¬
stickte Blusen . Den
Grund zu den mit
Stickerei verzierten
Blusen gibt weißes
Leinen oder weißer
Batist . Die Stickerei

führt man im

L»»H»L,, - ,, »»ssssssrsr

Nr . 73. Naturgröße» Detail zum Tischlänfer Abb. Sir. « I .

Nr . «8—70. Drei Westen für Herren. Leichte Stickerei . (Naturgröße Details : Abb. Nr . 7«,
78 und 85 . Drei verwendbare Muster auf dem Schnittbogen )

Nr . 74. Streifen für Weißstickcrci , verwendbar zur Verzierung von Witschegcgeustitndcu !c.

Rahmen mit zweifädig geteilter Filosellseide aus . Bei der ersten und
zweiten Bluse sind die vorderen Streifen , die Manschetten und der
Stehkragen gestickt, die dritte Bluse hat einen gestickten Sattel , gleich¬

artige Manschetten und Stehkragen . Die Stickerei der Abb. Nr . 65 führt man mit kupferroter und weißer , die der Abb . Nr . 66 mir dunkelrotcr
und erbsengrüner und die der Abb . Nr . 67 mit hell-, mittel - und dunkel- lilafarbiger Seide in Platt - , Stiel - und Schlingenstich aus . Die Ver¬
teilung der Farben ersieht man aus der Naturgrößen Zeichnung . Die Ränder der Stehkragen und Manschetten werden geschlungen.

Abb . Nr . 68—70. Drei Westen für Herren . Leichte Stickerei. Zur Herstellung der Westen müssen die
Schnittlinien der Vorderteile sowie der Taschenklappen auf den Stoff übertragen und mit Vorstichen markiert
werden . Naturfarbiger , grober Sultanpcrlstvff gibt den Grund zu der mit Äbb . Sir . 68 dargestcllten Weste,
auf dem man die Stickerei mit
grauer , schwarzer und roter , drei¬
fältig geteilter Filosellseide nach dem
Naturgrößen Detail (Abb . Nr . 76)
arbeitet . Tic gitterartige Einteilung
des Musters wird mit schwarzer, die
Streifen in den Quadraten werden
mit grauer und die Sternchen , die
den Krenzungspunkt der schwarzen
Stäbe markiereil , werden mit roter
Seide gearbeitet . — Weißer Phan -
tasiestosf gibt den Grund zu der
zweiten , Hellen Weste , auf dem mau
die Stickerei mit mittel - altblauer ,
zweifädig geteilter Filosellseide arbeitet . Aus dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 70 ersieht mau die Art des
Stoffes sowie die Einteilung des Musters . — Die dritte Weste wird auf ekrüfarbigem Kordovastoff
mit weißer , schwarzer und roter Filosellseide (mit dem ganzen Faden ) und geflammter , grau schattierter Wolle
nach dem Naturgrößen Detail Abb. Nr . 85 bestickt. Aus dieser Abbildung ersieht man , daß das Muster aus
vier Plattstichreihen besteht. Die zweite und vierte Reihe arbeitet man über vier Stoffäden Höhe mit grauer
Wolle , die dazwischen liegende Reihe wird über zwei Stoffäden Höhe ausgeführt und besteht abwechselnd
aus zwei roten und zwei schwarzen Stichen . Die erste
Reihe arbeitet man abermals über vier Stoffäden Höhe ;
sie besteht abwechselnd aus zwei schwarzen und zwei
weißen Stichen . Knapp an die vierte Reihe schließt sich
die erste an , wie man aus Abb . Nr . 8b ersieht. Auf dem
Schnittbogen bringen wir noch drei Muster samt Farben¬
angabe , die sich zum Besticken von Westen eignen . Den
Grund eines jeden Musters gibt grober Sultanperlstoff .

Abb . Nr . 71. Täschchen mit Perlenstickerei. Das
20 ein hohe und 16' /- ein breite Täschchen ist aus schwarzem, perforiertem Tuch hergestellt.
Es ist mit einem Streifenmuster verziert , das man nach Abb . Nr . 86 mit Stahlflitter und
Stahlperlen ausführt . Fransen aus Stahlperlen (siehe Abb. Nr . 86) zieren die untere Breit¬
seite . Zwei 52 ein lange , schwarze Seidenschnüre , die durch die an der Tasche angebrachten

Spangen aus Stahlperlen geleitet
werden , geben den Verschluß.
Schwarzer Atlas gibt das Futter .

Abb . Nr . 75. Geklöppelte
Borte . Die Borte wird mit 24 Klöppel¬
paaren mit weißem Zwirn (lün
gonr äentslls 0 -N - 6 Nr . 16) ge¬
arbeitet . Abkürzungen : Paar —
Pr ., Klöppel — Kl., Flechtenschlag
— Fl ., Leincnschlag — Lsch., Halb¬
schlag — Hsch., Punkt — Pt ., Steck¬
nadel — St ., Netzschlag — Nsch .,
Gcmzschlag — Gsch ., Flechtenkreu¬
zung ^ Ft ., Formenschlag -- Fosch .,
Pikot — P ., Schlußschlag --- Schg .
Auf die Pte . a , b , e , ä , v , k, Z , ü ,
i , f , I , in , n , o , p , q , r , s , t und n
je 1 Pr ., auf Pt . ü 2 Pr . Kl . an¬
stecken. Das 5 . und 6 . Pr . einmal
drehen und kreuzen, St . auf Pt .
1 , Schg . — das 4 . und 5 . Pr . ein¬
mal drehen und kreuzen, St . aus

Nr . 71. Täschchen mit Perlenstickerei .
(Naturgroßes Detail : Abb. Nr . SS.)
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Nr . 72. Naturgröße» Detail zum Kragen Abb . Nr. 81.
Nr . 7S. Geklöppelte Borte, verwendbar zur Verzierung von
Blusen re. (Naturgröße,: Klöppelbrief auf dem Schnittbogen.)
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Nr . «0. l '. k.
Mouograium !ür

Wcißstickerci .

Nr . 78. Naturgröße? Detail zu Abi . Nr . 88.

Pt . 2, Schg . — das 9 . und 4 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . auf Pt . 3 ,
Schg . — das 2 . und 3 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . auf Pt . 4, Schg.
— das 1 . und 2 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . auf Pt . 5, Schg . —
das 6 . und 7 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . auf Pt . 6, Schg . —
das 7 . und 8 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . auf Pt . 7 , Schg . — das
8 . und 9 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . aus Pt . 8, Schg . — das 9. und
10 . Pr . einmal drehen und kreuzen. St . auf Pt . 9, Schg . — das 5 . und
6 . Pr . einmal drehen und kreuzen, Schg . — das 4 . Pr . einmal drehen , das
5 . Pr . nicht drehen , kreuzen, Schg . — das 3 . Pr . einmal drehen , das 4 . Pr .
nicht drehen , kreuzen, Schg . — das 2 . Pr . einmal drehen , das 3 . Pr . nich
drehen , kreuzen, Schg . — das 6 . Pr . nicht drehen , das 7 . Pr . einmal drehen , kreuzen, Schg . —
das 7 . Pr . nicht drehen , das 8 . Pr . einmal drehen , kreuzen, Schg . — das 8 . Pr . nicht drehen ,
das 9 . Pr . einmal drehen , kreuzen, Schg . — Lsch. mit dem 5 . und 6 ., 4 . und 5 ., 3 . und 4 . Pr .
— Lsch . mit dem 6 . und 7 ., 7 . und 8 . Pr . - Lsch. mit dem 5. und 6., 4 . und 5. Pr . — Lsch.
mit dem 6 . und 7 ., 5 . und 6 . Pr ., St . auf Pt . 10, zweimal Schg . — Lsch . mit dem 3 . und 4 .,
2 . und 3 . Pr . — das 1 . und 2 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . aus Pt . 11 , Schg ., das
1 . Pr . dreimal drehen , St . auf Pt . 12, das 2 . Pr . einmal drehen , kreuzen, St . auf Pt . 13, Schg .
— das 2 . Pr . einmal drehen, das 3 . Pr . nicht drehen , kreuzen, Schg . — Lsch. mit dem 3.
und 4 ., 4 . und 5 . Pr . — Lsch . mit dem 7 . und 8 ., 8 . und 9 . Pr . — das 9 . und 10. Pr . ein¬
mal drehen und kreuzen, St . auf Pt . 14, Schg . — Die gleiche Figur rechts, in entgegengesetzter
Anordnung mit dem 17 . und 18. Pr . beginnen , über die Pte . 15 bis 28 — mit dem 11 . und
12. Pr . Fosch.-Blättchen , St . auf Pt . 29, Schg . — das 10. Pr . einmal drehen, das 11 . Pr .

dreimal drehen , kreuzen, St . auf Pt . 30, Schg . — das 9 . und 10 . Pr . einmal drehen und kreuzen. St . auf Pt . 31 , Schg . — das 8 . Pr .
nicht drehen , das 9 . Pr . einmal drehen , kreuzen, Schg . — Lsch . mit dem 7 . und 8 ., 6 . und 7 ., 5 . und 6 . Pr . — Lsch. mit dem 3 . und 4 .,
4 . und 5 . Pr . — Lsch . mit dem 7 . und 8 ., 6 . und 7 ., 5 . und
6 . Pr . — Lsch . mit dem 2 . und 3 ., 3 . und 4 ., 4 . und 5 . Pr .
— Lsch . mit dem 8 . und 9 ., 7 . und 8 ., 6 . und 7 . , 5 . und

6 . Pr . — das 1 . und 2 . Pr . einmal
drehen und kreuzen, St . auf Pt . 32 , Schg .
— das 2 . und 3 . Pr . einmal drehen und
kreuzen, St . aus Pt . 33 , Schg . — das
3 . und 4 . Pr . einmal drehen und kreuzen,

k? St . auf Pt . 34, Schg . — das 4 . und 5 .
/ >»»» / k Pr . einmal drehen und kreuzen, St . auf
.1— I ^ Pt . 35 , Schg . — das 9 . und 10 . Pr .

einmal drehen und kreuzen, St . auf
Pt . 36 , Schg . — das 8 . und 9 . Pr .
einmal drehen und kreuzen, St . auf Pt .
37 , Schg . — das 7 . und 8 . Pr . einmal
drehen und kreuzen, St . auf Pt . 38 , Schg .

— das 6 . und 7 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . auf
Pt . 39, Schg . — das 5 . und 6 . Pr . einmal drehen und kreuzen,
St . auf Pt . 40 , Schg . dasselbe nach rechts in entgegengesetzter
Anordnung über die Pte . 41 bis 51 wiederholen - - das 11 .
und 12 . Pr . dreimal drehen und kreuzen, St . auf Pt . 52,

Schg ., Fosch.-Blättchen , St . auf Pt . 53,
Schg . — das 7 . und 8 . Pr . einmal
drehen und kreuzen, Schg . — das
8 . Pr . nicht drehen , das 9 . Pr . ein¬
mal drehen und kreuzen, Schg . — das
9 . Pr . nicht drehen , das 10 . Pr . ein¬
mal drehen und kreuzen, Schg ., St .
auf Pt . 54 , das 9 . Pr . nicht drehen,
das 10. Pr . einmal drehen , kreuzen,
Schg . — Lsch. mit dem 8 . und 9 .,
7 . und 8 . Pr ., St . auf Pt . 55 —
das 7 . Pr . einmal drehen , das 8 . Pr .
nicht drehen, kreuzen, Schg . — Lsch.
mit dem 8 . und 9 ., 9 . und 10 . Pr .
— das 10 . und 11 . Pr . einmal drehen
und kreuzen, St . auf Pt . 56 , Schg .

— das 9 . und 10. Pr . einmal drehen und kreuzen. St . auf Pt . 57, Schg . - das 8 . und 9 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . auf Pt .
58, Schg . — das 7 . und 8 . Pr . einmal drehen und kreuzen, St . aus Pt . 59 , Schg . — Die gleiche Figur rechts in entgegengesetzter Anordnung
über die Pte . 60 bis 65 wiederholen . Das 3 . und 4 . Pr . einmal drehen und kreuzen, Sch . — das 2 . Pr . einmal drehen , das 3 . Pr . nicht

drehen , kreuzen, Schg . — das 1 . Pr . einmal drehen , das 2 . Pr . nicht drehen , kreuzen, Schg ., St . auf Pt . 66 , das 1 . Pr . drehen , das 2 . Pr .

nicht drehen, kreuzen, Schg . — Lsch . mit dem 2. und 3 ., 3 . und 4 . Pr ., St . auf Pt . 67 , das 3 . Pr . nicht drehen , das 4 . Pr . einmal drehen,
kreuzen, Schg . — Lsch . mit dem 2 . und 3 ., 1 . und 2 . Pr ., St . auf Pt . 68, das 1 . Pr . ein¬
mal drehen , das 2 . Pr . nicht drehen , kreuzen, Schg . — Lsch . mit dem 2 . und 3 ., 3 . und 4 .
Pr ., St . auf Pt . 69, das 3 . Pr . nicht drehen , das 4 . Pr . einmal drehen , kreuzen, Schg . —

Lsch . mit dem 2 . und 3 ., 1 . und 2 . Pr ., St . auf Pt . 70, das 1 . Pr . einmal drehen , das
2 . Pr . nicht drehen , kreuzen, Schg . — Lsch . mit dem 2 . und 3 ., 3 . und 4 . Pr ., — mit dem
5 . und 6 . Pr . Fosch .-Blättchen , St . auf Pt . 71 , Schg . — das 4 . Pr . einmal drehen , das 5 . Pr .
dreimal drehen , kreuzen, St . auf Pt . 72, Schg . — den Lsch .- Bogen über die Pte . 73— 77 vollenden .
— Die gleiche Figur rechts in entgegen-

Nr . 77.
t '. X. Monogramm für

Wcißstickerci .

Nr . 78. 2 . 1,. Monogramm
für Wcißstickerci .

Nr . 81. Kragen in giletarbeit . (Naturgröße? Detail : Abb. Nr . 72 . Typenmuster samt Stich¬
angabe aus dem Schnittbogen .)

Anordnung über die Pte 78—-89
ÄrSi -— . - Ä . . — die mittlere ovale Figur über die Pte .

90 bis 5 vollenden , — die Fosch .-Figuren
über die Punkte 6—9 und die Schräg¬
balken über die Pte . 10— 21 arbeiten .
Vom Anfang an wiederholen . In der
Folge entfallen bei den Wiederholungen
zu Beginn die Pt . 1, 6, 7, 8, 9, 15 , 16,
17, 18 und 19, die Schläge sind bereits
ausgeführt worden , und zwar auf den Ptn .
7, 12, 13, 14, 15, 9 , 18, 19, 20 und 21 .

Abb. Nr . 81. Kragen in Filetarbeit .
Der elegante , mit einem Blumenmuster
verzierte Kragen wird auf weißem Filet¬
stoff mit weißem Leinenzwirn Nr . 100 und
20 nach dem Typenmuster (auf dem
Schnittbogen ) im Rahmen gearbeitet . Zu¬
erst werden die in Leinen - und koint
ä ' ^sprit - Stich gearbeiteten Formen il it

_ jWSi!

bl« !

'
1

°. .

Nr . 7«. Naturgröße? Detail zu Mb . Nr. «». Nr . 8L. Naturgröße? Detail zu Mb . Nr. 8S.



810 .Wiener Mode " XVIII. Heft 16

Nr . 83 . Milieu mit Krenzstichstickerei und Durcybrncharbeit . (Naturgro ^ Detail :
Nr . 82 . Typenmuster samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

Abb .

feinem Zwirnhergestellt ,
und dann arbeitet man
die Umrandungen ,
Stiele und Ranken mit
starkem Zwirn in zwei
Reihen , wie man aus
demnaturgroßenDctail
Abb . Nr . 72 ersieht.
Der Rand wird niit
feinem Zwirn über zwei
Füüen geschlungen.

Abb . Nr . 83. Milieu
mit Kreuzstichstickerei
und Turchbrucharbeit .
Weißer Snltanpertstvff
gibt den Grund zu dem
85 am langen und
82Vr am breiten Milien .
Die Stickerei führt man
auf einem ringsum um
1 em größeren Stoff¬
stück mit bell- , mittel -
und dunkel-veilchen¬
blauer , gelber, hell- und
mittel - olivgrüner , drei-
fädig geteilter ^ -loscllseidc nach dem Typenmuster sfamt Farben¬
angabe . ui > Schirittbogen ) aus . Eine Type des Musters ist ein
Krcuzch- c , . .>es Krcuzchcn wird über eine Fadenkreuzung des Gewebes
gearbeite

'
zst der Kreuzstich fertig , so führt man , drei Stoffädcn von

der äußersten Kante der Stickerei entfernt , den mit Abb . Nr . 82
naturgroß dargestellten Turchbruchsaum mit weißem Zwirn aus . Hierzu
werden in wagrcchtcr Richtung acht Stoffäden ausgczogen . Je 1 ' /,
Fäden werden mit dem gewöhnlichen Saumstich in den Stoff be-

Nr . 86 . Naturgrobes Detail zu Abb . Nr .

Nr . 87 . f . N .
Verziertes Mono¬
gramm siir Weitz-

stiikcrci.

festigt, und dann verbindet man je zwei Büschel durch einen xmnto tirato -Knotcn , siehe Abb . Nr . 82 . Tie Ecke ziert eine einfache Spinne . Bei
Herstellung der äußeren Saumstichreihe wird der 10g cm breite Saum festgenäht .

Abb . Nr . 84 . Gehäkelter Einsatz, verwendbar zur Verzierung von Blusen , Sommerkleidern rc . Ter in Naturgröße dargcstellte Einsatz kann
auf den Stoff auf - oder eingesetzt werden . Er wird
mit cremefarbigcm Häkelgarn Nr . 50 und 8 mm
breiten , gleichfarbigen I ' oint Inev-Bändchen ge¬
arbeitet . Aus der Abbildung ersieht man die Art
der hier verwendeten Bündchen . Abkürzungen :
Masche — M ., Luslmnsche ^ L ., Kettcmnasche —
K ., feste Masche — f . M ., Pilot — P . Der Einsatz
wird der Länge nach gehäkelt. Jede Tour führt
matt mit neirem Faden von links nach rechts aus .
An den beiden Außenründern wird folgende Tour
gearbeitet : 1 ^ M . in eine Bändchenlücke, T 5 L .,
3 R ' ^ - 6 L ., 1 K . in die erste L .) , 1 K .

der 5 L ., 3 L ., 1 dreifaches Stäbchen
rge der 5 L ., 6 Lückchen des Bändchens

nocrgchcn , 1 f . M . in die nächste Lücke . Vom (Z
an wiederholen . Tie beiden inneren Reihen werden
so wie diese Tour ausgcführt , nur wird bei der ersten Tour statt
der f . Al ., die die einzelnen Musterstreifen trennt , 1 L . gearbeitet .
Bei der zweiten Tour wird in diese L . > f . M . gehäkelt. Wie
man aus der Abbildung ersieht, wird die mittlere L. des mittleren
Pikots stets an eine Bändchenlücke befestigt. Hierzu zieht man nach

Nr . 8t . Gehäkelter Einsatz , verwendbar znr Verzierung von Blusen , Sommerkleidern !k. Ausführung
der ersten

3 L . die Nadel aus der Schlinge , leitet sie (die Nadel ) von oben nach unten durch
die Bändchenlücke, faßt die Arbeitsschlinge , zieht sie durch das Bändchen und vollendet
dann das P . Der fertige Einsatz soll auf einer weichen, festgespannten Unterlage
genadelt werden . Man festige jedes P . mit einer Nadel , damit die Formen gleich¬
artig werden , und bügle dann die Arbeit auf der Kehrseite.

Abb . Nr . 88. Schirmständer mit Holzmalerci und Laubsägearbeit . Ter elegante
Schirmständer ist aus Ahorn hergestellt. Alle vier Flächen des Ständers sowie die Aus¬

buchtungen an den Ecken sind mit
einem einfachen Ornament verziert .
Die oberen , durchbrochenen Formen
werden mit der Laubsäge ausge¬
schnitten, die Formen des unteren
Ornaments , die auf der ansgesparten
Holzfläche stehen, bemalt man mit
chromgrüncr Aquarellfarbe und beizt
dann den äußeren , schraffierten Grund
graugrün . Die fertige Arbeit wird
politiert . Im Innern erhält der
Ständer einen herausnehmbaren
Blechcinsatz. Anstatt mit Holzmalerei
kann das Ornament auch mit Brand¬
malerei ausgeführt werden .
Man brenne zuerst alle Kon¬
turen und Linien und fülle
dann die Formen mit ein¬
gebrannten , dicht aneinandcr -
gereihten Punkten oder Linien ,
wodurch sie ( die Formen ) tiefer
als die Holzfläche zu liegen
kommen. Auch bei dieser Aus¬
führung wird der auf der Ab¬
bildung schraffierte Grund ge¬
beizt. Die Arbeit überstreicht
man mit weißem Aquarellack.

( Mo (

„ »»»»»»»»»»» » » »» »»»»»»»»»»>> »»» » »1-
^

» » » 1
^ » >1

>»»> .

Nr . 85. Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 76.

Nr . 88 . Schirmständer mit Hvlzmalcrei und Laubsägearbeit . Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 li . Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 ti . Siehe Anweisung auf dem

Schnittmusterbogeu .
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Frühjahrs - und Sommerhüte .

Bezugsquelle r A . Heine . I t a , k. u . k. Hof -Hutfabrikant , Wien Graben 18 — Kohlmarkt 1 .
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^ Nr . M. GebäkeNe W
Rcticellaspitze , verwend¬

bar zur Verzierung von
Kleidern, Kirchcnwlische, Altar¬

deckenic. (Vergrößerte Details : Abb,
vir ov und bl )
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Abb . Nr . 89 . Gehäkelte Reticcllaspitze . Material : 0 ->I-G-Häkel-
garn Nr . 50 . Abkürzungen : NIasche — M ., Luftnrasche — L .,
Kettenmasche — K ., feste Masche — s . M ., Stäbchen — St ., Doppel-
stäbchen — Tpst., dreifaches Stäbchen — drf . St ., vierfaches Stäbchen
— vrf . St ., fünffaches Stäbchen — fiinff . St ., sechsfaches Stäbchen —
sechsf . St ., siebenfaches Stäbchen — siebenf. St ., achtfaches Stäbchen
— achtf . St ., Pikot — P ., Luftmaschenbvgen — Lfmb . Man arbeitet
zuerst die aus Viereck :» zusammengesetzte Borte. Jedes Viereck , dessen
Mitte ein Reticcllastern schmückt , wird auf einem Anschlag von 4 L . in
wlgenderWeise hergestellt : I . Tour : 7mal : 1 P . ( I P . — 3 L ., 1 f . M.
in die 1 . L .) und 1 St . in die 1 . L . des Anschlages ; dann 1 P . und
mit 1 K . in die 4 . L . schließen. — II . Tour : 9 L ., 7mal :
l Tpst. auf das nächste St . und 5 L . ; dann 2 K . in die 4 . und 5 . L.
der 9 L . — III . Tour : 4 L ., wovon die ersten 3 L . als St . gelten ,
^ 1 St . in die nächste L ., I L ., 1 L . übergehen , 1 St . in die
folgende L ., 1 L ., 1 St . in die nächste L ., 1 L ., das Dpst . übergehen ,
1 St . in die 1 . L . des folgenden Lfmb ., 1 L ., vom an wieder¬
holen , mit 1 St . in die 3 . L ., die Tour schließen. — IV. Tour :
1 L ., 1 Dreieck. Jedes Dreieck besteht aus 6 L ., auf denen man
zurückgehend folgendes arbeitet: 1 L . übergehen , je 1 f . M ., 1 St .,
2 Tpst. und I drf . St . in die nächsten 5 L . Abb . Nr . 90 zeigt die
Ausführung eines Dreieckes . Dann 7 M . übergehen , 1 K . in die nächste
M ., vom an noch 6mal wiederholen , 7 K . bis zur Spitze des
ersten Dreiecks . — V . Tour : 2mal : 1 L ., 1 P . ; dann 1 sechsfaches
St ., von dem nur 3 Glieder abgeschürzt werden , in das 1 . Dpst . des
ersten Dreiecks, 1 Dpst . in die K ., die 2 Dreiecke trennt und 1 drf . St .

in die 3 . L . des nächsten Dreiecks. Man hat nun
7 Schlingen auf der Nadel, von denen man zuerst
einmal 3 und dann viermal 2 Schlingenzusammen
abschürzt . Hierauf 2mal : 1 P . und 1 L . ; nun
I f . M . in die Spitze des zweiten Dreiecks , vom
Anfang noch 7mal wiederholen und den Faden
abschneiden. — VI. Tour : Mit neuem Faden
1 Dpst . in das nächste sechsf . St . der vorigen
Tour , 15 L ., 1 siebenf. St . in das folgende sechsf .
St ., 7 L ., auf das dritte Glied des siebenf. St .
arbeitet man ein Blättchen . Jedes Blättchen besteht

aus einem vierfachen St ., das man bis auf 2 Schlingen abschürzt, und
dann führt man auf das erste Glied dieses St . 3 drf . St ., von denen
man jedes bis auf die letzte Schlinge abschürzt, aus . Zum Schlüsse hat
inan 5 Schlingen auf der Nadel, wovon man zuerst 4 und dann 2 ab-
jchürzt . Hierauf 7 L ., 1 vicrf . St . in das dritte Glied des sieben¬
fach .» St ., 15 L ., vom Anfang an noch dreimal wiederholen und mit
I K . in das I . Dpst . schließen. Jedes folgende Viereck wird bei Aus¬
führung der letzten Tour an das vorhergehende angehäkelt , wie man
aus Abb . Nr . 89 erficht . Ist ein Blättchen fertig , wird die Häkelnadel
aus der Arbcitsschlinge gezogen, dann führt man sie in das rück¬
wärtige Glied eines Blättchens des angrenzenden Viereckes ein , faßt
die Arbeitsschlinge , zieh: sie durch und arbeitet weiter . In der

Nr . NO Herstellungder
Dreiecke zu Add . Nr . yv .

(Vergrößert .)

gleichen Weise wird jede 4 . M . angeschlossen. Tic zusammengehäkclten
Vierecke werden an beiden Seiten mit einer f . M .-Tvur begrenzt . Gin
Mustersatz muß 48 f . M . zählen . Nun arbeitet man auf jeder Seite
noch 1 f . M .-Tonr und führt auf der 1 ., 13 ., 25 . und 37 . f . AI .
eines Mustersatzes stets 2 Müschen aus , die oben znsammcngehätelt
sein müssen, wie man aus Abb . Nr . 91 ersieht. Je 11 L . trenn . n
die Müschen . Nun folgen wieder 2 f . M .-Touren, welche die gleiche
M .-Anzahl zählen , wie die beiden ersten Reihen. Für jede Zacke
häkelt man ein Viereck , sodann wird mit neuem Faden auf einem
sechsf . St . der V . Tour ein achtf. St . gearbeitet , dann 7 L ., 1 vierf .
St . auf das 3 . Glied des achtf . St ., 15 L ., 1 Dpst . in das nächste
sechsf . St . , 19 L ., 2mal : 1 vierf . St . in das nächste sechsf . St ., dann
20 L . Sodann 1 vierf . St . in das nächste sechsf . St ., 19 L ., I Dpst .
in das folgende sechsf . St ., 15 L ., 1 siebenf. Stäbchen in das nächste
sechsf . St ., 7 L ., (I) 1 fünff. St . in das 3 . Glied des letzten siebenf.
St ., 7 L . und I fünff. St . in das gleiche Glied , 15 L ., 1 Tpst . in
das nächste sechsf . St ., 15 L ., 1 vierf . St . in das 3 . Glied des nächsten
achtf. St ., 7 L ., 1 K . in das nächste achtf. St . Vom d ) an bis znin
Schluffe dieser Reihe wird die Zacke an einem Mustersätze des Gin¬
satzes angehäkelt . Ohne den Faden abzuschneiden, wird noch 1 f . M . -
Tour auf die vorige Zackentour gehäkelt. In jede M . arbeitet mail
1 f . M ., im ganzen 131 M . Die nächste Tour wird bei jeder Zacke mit
neuem Faden begonnen . 1 St . in die 6 . f . M . vor der Zacke, l L .,
1 f . M . in die 6 . f . M . der Zacke , 1 Dreieck , 6 s. M . übergehen ,
1 f . M ., U 7 L ., 4 f . M . übergehen , 1 f . M . Vom U an dasselbe
noch 8mal wiederholen . Dann 7 L ., 1 f . M . in
die 5 . M ., 1 Dreieck , 1 f . M . in die 7 . M ., 4 L .,
5 f . M . des Einsatzes übergehen , 1 St . in die
nächste M . Tie äußerste Tour führt man in
folgender Weise aus : 1 K . in das 1 . Si . der
ersten Zacke , /lX 3 L ., 1 P ., 1 L ., 1 St . in das
nächste Dreieck . 3mal : 1 L . und 1 P ., dann 1 L .,
1 St . in das gleiche Dreieck , 1 L ., 1 P ., 3 L .,
1 K . in die mittlere der nächsten 7 L . Vom / X
wird dasselbe noch lOmal wiederholt . Bei der
letzten Wiederholung kommt die K . in das nächste
St . ; dann 4 L ., 1 f . M . in die 5 . M . des Einsatzes . /!/ 3 L ., 1 P .,
1 L ., 1 drf . St . in die 6 . M ., 3mal : 1 L ., 1 P . ; 1 L ., 1 St . in das
mittlere Glied des drf . St ., 1 L ., 1 P ., 3 L . , 1 f . M . in die 6 . M . Vom /! /
an noch einmal wiederholen , dann 4 L . Vom Anfang an wiederholen .

Nr sr . Herstellungder
Müschen zu Alw . rtr . 8».

(Vergrößert .)

Bezugsquellen: Für den Tischläufer Abb . Nr . 61 : Elsässer
Stickereihaus , Wien I ., Stefanoplatz 6 ; für die Blusen Abb.
Nr . 65—67 : Ludwig Novotny , Wien I ., Frcifingergassc 4 ; für die
Westen Abb . Nr . 68—70 und das Milieu Abb . Nr . 83 : Pauline
Kabilka , k. u . k. Hoflieferantiu, Wien I ., Elisabethstraßc 4 ; für das
Täschchen Abb . Nr . 71 : Eduard A . Richter L Sohn Nachfolger ,
Wien I ., Bauernmarkt 13 ; für den SchirmständerAbb . Nr . 88 : Bier X
Schöll , Wien I ., Tegetthoffstraße 5 .
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Moderne Hüte und Frisuren .
Vor einigen Jahren bereits waren schräg aufzusetzende Hüte modern , die heurigen übertreffen aber alles , was man bisnun in diesem

Genre geschaffen hat , da sie, wie Abb. Nr . 98 zeigt, fast vom Kopfe zu fallen scheinen. Da zu solchen Hüten , wenn sie gerade nicht mit viel
Krempengarnituren versehen sind, eine gerade Frisur , das heißt eine an beiden Seiten gleichartige , nicht genügen würde , um die Lücke aus¬

zufüllen , so ist irgend eine Modistin auf den Einfall ge¬
kommen, dies mit Hilfe von kleinen Haarchignons zu tun .
Da eine nicht gleichseitig arrangierte Frisur aber wieder
nicht kleidsam ist , so wird der kleine Löckchenchignon mit
dem Hute abgelegt . Er kann entweder an diesen festgenäht
oder auch nur mit langen Haarnadeln unabhängig vom
Hute angebracht werden . Abb . Nr . 104 und 107 , die
kleinen Chignons an den abgebildeten Gruppen , ver¬
anschaulichen solche Lückenbüßer. Die anderen Haargestecke
(Abb . Nr . 101 — 103) sind teils für rückwärts bestimmt ,
teils sind es Schopfarrangements in Verbindung mit den
Haarknotcn und -Rollen , wie dies die Abb . Nr . 105 und
106 dartun . Da es jetzt gebräuchlich ist , die Hüte nicht
abzusetzen, so erspart die Mode damit den Damen etwaige
Verlegenheiten , die diese beim Ablegen — ihrer Frisuren
empfinden könnten . Jedoch sind Gottlob nicht alle Hüte
1" furchtbar schräg zu tragen ; wie Abb . Nr . 92 zeigt,

DM " -x.« kann dies auch in mäßiger Weise geschehen , so daß man
^ » eine ganz normale Frisur (Abb . Nr . 94 und 95 ) dazu

( V verwenden kann . Der Hut Abb . Nr . 92 ist aus Phantasie -
strohgeflccht angefertigt , das durch seine spitzenartige
Lustigkeit fast wie feinstes Roßhaar aussieht ; seinen Auf¬
putz geben zarte Rüschen und eine seitlich gesteckte, volle
Straußfeder . Der Hut wird tief in die Stirn und so
aufgesetzt, daß er an der rechten Seite ein wenig höher
sitzt als links . Der nächste Hut , Abb . Nr . 93, hat eine
gerade Stirnform ; er ist aus feinem Strohgeflecht her¬
gestellt und mit seitlich angebrachten Rosen geschmückt .
Abb . Nr . 94 und 95 veranschaulichen die Frisur zu diesem

Hute ; das Schopfhaar ist in schönen Wellen onduliert , das Gesteck, das ziemlich hoch angebracht ist , besteht in Schlupfen , wie sie etwa die Abb .
Nr . 101 und 102 darstcllen . Abb . Nr . 96 und 97 ist ein schräg zu tragendes , kleines Hütchen mit flacher Kappe und einem Kranze aus Rosen .
Seitlich ein Gesteck aus Bandschlupfen , allenfalls auch ein Löckchenchignon in Art der Abb. Nr . 104 und 107 . Abb . Nr . 98 zeigt ein kleines,
sehr schräg gesetztes Hütchen aus Strohgeflecht mit einem Faltcnbandeau aus Latin Inkortz - um die kleine Kappe und einem großen Gesteck

von Straußfedern unter der Krempe . Die Frisur Abb . Nr . 99 und 100 (Vorder - und Rückansicht)
ist zu diesem Hute geeignet und kann , wenn man einen Hut ohne Krempengarnitur dazu trägt ,
ebenfalls mit einem seitlich anzubringenden Löckchenchignon vervollständigt werden . Renöe F .

M
Nr 93 .

4

Nr SS. Nr. SS. Nr. IS«.
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leppivIiIirM üpeinli
X. u. Ic. » of- uml Xämmei 'üefei'M
Wien I . , i . ugevlc 2

Aksffersüorfer Tlnüpf - Leppieke
nsck Dnrwürken mockernsker .Vleister .

LcU snruirlircd- Perzer Ml, §MN»-LePj>icde
in keinsken (^ nsIitÄsn sowie bis ru smserAewöünIicli grössten Dimensionen .

Neivli illusii'iei'tei' , in randsn susgefülii -tee ersvktksisiog über leppieke,
Vorksnge , Deeken, l- ambrequins, Divsnllberwllrfe eie . gratis unü franko .

Alb . Nr . 108 und 109 . Zwei Badeanzüge aus Lüster , Cheviot ,
Flanell oder Kreton . Die Beinkleider beiüer Anzüge sind mit

Gummizügen versehen , durch die sie in Volantforni abschlicßen . —

Abb . Nr . 108 zeigt schmale Börtchen als Aufputz an den Volants
und Abschluß der gekreuzten Vorderbahncn , die mit einer untersetzten
Leiste geschlossen werden . Die Schoßteile beider Anzüge können ent¬
weder in Verbindung mit den Blusenteilen geschnitten oder auch
separat angelegt werden . In diesem Falle sind sie mit Druckknöpfen an
den Gürtel zu geben . Kleine , rundgeschnittene Flügelärmelchen sind
beiden Anzügen beigegeben . Der Verschluß des zweiten Anzuges ge¬
schieht entweder rückwärts oder seitlich mit Druckknöpfen ; seinen Auf¬
putz gibt eine in angegebener Form angebrachte Stickerei .

Die Beschreibungen der Umschlagbildcr siehe Inseratenteil .

Bezugsquellen .
Promenade - und Sport lüte : Für Abb . Nr. 1, 2, 92, 98, 96, 97 und ir,

I> und k' auf der ersten Umschlagseite : Mathilde Bosser , Wien I ., Kohlmarkt 5 ; für
Abb . Nr . 19, 18, 29, 27, 29 und 61 : I . Heinrich Jta , k. u . k. Hof -Hutfabrik , Wien 1.,
Graben 18.

Halskette , Spangennadel , Bonbonniere , Schnalle , D " fe , Taster , Geld¬
täschchen und Gürtel : Für Abb. Nr . 8—5, 11—18, 55—57 : Friedrich Fischer ,
Wien 1., Kärntnerstraße 2 «.Palais Equitable ).

: Kuixe L Co , k. u . k. Hofschneider , Wien I.,

alatsch ,

Reitkleid : Für Abb . Nr
Graben 17.

Automobil -- Lederjäckchen: Für Abb . Nr. 19 : Goldman L
k u k. Hoflieferanten , Wien I , Graben 18.

Taffet und Foulard : Für Abb Nr. 11 und 16 : Adolf Grieder L Cie .,
kgl. Ho lieseranten , Zürich iSchweiz ).

Leinwand : Für Abb Nr 2 » und 24 : Felbermayer L Cie ., „Zum Herrn¬
huter " , k. u . k. Hof - und Kamurerlieferauten , Wien I., Neuer Markt 17.

Löckchcn-Chignons
für moderne Hüte .

(Siche den Artikel :
Moderne Hüte und Frisuren

Nr 101 - 101 .
(Siehe

Knoten - und Lockchcn-Chignons für moderne Hüte ,
den Artikel : Moderne Hüte und Frisuren .)

Nr . 105 - 107. . _ _ _ _ Rackets : Für
Abb . Nr . 25—81 : Josef
Mühlhausers Nachf .
Hans Steinbach
«L Gustav R e s ch,
k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I., Kärntner¬
straße 28 .

Gesticktes Leinen : Für Abb . Nr. 85 : S . Berger , k. u . k. Hoflieferant, Agram .
Boilemusselin : Für Abb . Nr. 86 : Koppel , Frisch L Cie ., k. u . k. Hos-

nnd Kammerlieferanten , Wien l , Goldschmidgasse 4—6.
Für Abb . Nr . 11 und 12 : Sc

Nuprechtsstiege 1.
Kleidraffer „Erncl " : Für Abb . Nr . 17 : Wolfs , Baad L Co ., Wien XIV.,

Preysinggasse 20 .
(Lyeviot oder Loden : Für Abb . Nr. 47 : Albert Hardt , k u. k. Hof-Tuch-

kieserant , Wien I ., Freisingergasse 1.
Stickerei und Spitze : Für Abb . Nr . 58 und 6V: Ludwig Herzseld ,

k. n . k. Hoflieferant , Wien l ., Bauernmarkt ly .
Taffet : Für Abb . Nr. 58 : G . Henneferg , Zürich .
Kragen : Für Abb . Nr. 59 : Klinger ck Neufeld , Wien 1., Seilergasse 5.
Frisuren und Haargestecke : Für Abb . Nr. 92—95, 101—104 : Franz Janik ,

k. u . k. Hof -Damenfriseur , Wien I ., Freisingergasse 1 ; für Abb . Nr . 96—190 , 105—107 :
Johann Müller , Damenfriseur und Onduleur , Wien XIX ., Döblinger Hauptstraße 72.

Sam . S . Bing L Co ., Wien l .,
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Xsuil ÄImiM 8eill» !
Verlansen Sie Musier » nnser-ek- unüSornrner - k̂ euiieilen :
LeOrucüte ttavulsi , k? a «iiurn , ^ askelas earn ^ Ichon ,Vrnvr ^ , Levssais , S ^ocße ^ ie anKlaise , IVIsusse -

iine , 120 cm breit , von Kronen 1. 15 sn per Bieter kür Kleiäer unck 6lu -cn ,in sckvvsrr , v̂eiss , einkardiA unä bunt .
V̂ rr verkaufen nur garantiert solide Leickenstotte rlii - eirl LNk' i' i vale roll - unä poi -tosnei in äie V/oünung .

SeNweiLSr L Co . , L- u - si - n O 1 (3etiE2 )
Sslllenstotf -llxpoi -t., köniLi . Loklisksrn .nt.en . S41L

F/T'TMMqLLM
di^iua5 e«^rr vvdi WLirnur. iviu,v , ^uvLM ./s§Lla .

ecsn rckMvktLLL 8M .LlltiM .8vv ^ ? k!87 . x .u.x . « üMLstüff/ckii .

Pariser Brief .
Der donoours iiippique , verschiedene Vernissage» , die Osterfeicr

tage , die großen Hochzeiten dieser Tage , alles dies gibt der Pariserin
Gelegenheit , ihre Eleganz nnd ihren Luxus immer auss neue zu ent
satten . Bei aller Sorge um ihre Toilette vergißt sie aber nicht die
Pflege der eigenen Schönheit und widmet ihrer Masseuse und Man !
eure ebensoviel Zeit wie der Modistin und dem Schneider . Ihren
Teint und ihre Haare pflegt sie selbst am besten. Mit den ästhetischen
Produkten des Tr . Dys beugt sie rechtzeitig allen Schaden vor , oder
verbessert sie rasch, wenn sie erst spät bemerkt, daß die Zeit ihre Spuren
nufzudriicken beginnt . Die 8usljsts äs Isunssss und ds Lsauts erhaltenden Teint lange , lange jugendsrisch, wie die Luudslsttss sondrs Iss
rilles , wie 8svs dsrumls alle Runzeln und Falten rasch verwischen.
Alle diese erprobten Mittel des Dr . Dys , von Tarsy in Paris erzeugt ,sind der unentbehrliche Talisman jeder intelligenten Frau . Tie Produktedes Tr . Dys findet man in Wien im Depot Tarsy , IX ., Türken
straße 10 . Die Hitze und der Staub bilden oft häßliche kleine Punkte ,
Mitesser , die man am besten durch Anwendung von Lnti Lolkos , aus
der Lurkumeris Lxotigus , 35 , Lus clu istuutrs Lsptsinbrs , vernichtet .
Nicht minder wichtig find auch die Mittel zur Erhaltung und Pflege
der Haare und besonders zum Färben ergrauter Haare , die oft das
jüngste Gesicht entstellen , koudre (Äxillus gibt grauen Haaren , ohne
diese zu benetzen , ihre ursprüngliche Farbe wieder . Dieses Puder
existiert in Paris in der Lurkuinsris Xinon , 31 , Lus du yontrs 8sp -
tembre , in allen Nuancen . Georgette Francinc .

Notizen.
Der Geschmack einer Firma äußert sich nicht bloß in ihren

Erzeugnissen , sondern auch in der Art, wie sie diese ankündigt .
Von dieser sehr richtigen , aber bei uns noch seltenen Ansicht
ausgehend , verwendet die k. u . k. Hos-Hntsabrik I . Heinr. Jta
jährlich die größte Sorgfalt auf ihren illustrierten Hutkatalog ; in
dem soeben erschienenen für die Frühjahrs- und Sommersaison1905
wurde wieder ein reizendes kleines Kunstwerk geschaffen, das der
Firma Jta sowie ihren Mitarbeitern, dem bekannten Maler
Germela und der Kunstdruckerci der Gesellschaft für graphische
Industrie , zur höchsten Ehre gereicht. Der Katalog wird , soweit
der Vorrat reicht, auf Verlangen von der Firma I . Heinr . Jta,Wien I ., Graben 18, zugesandt ; er enthält außer einer Anzahl
reizender Sportbilder eine große Auswahl moderner Damen- und
Herrenhüte in mehrfarbiger Darstellung.

Asmentueli
sovie enZlisctie unck franrösisclie ^ieulieiten
kür Oumenlcostüme , Lovert cost , bocken etc .

in slien
Farben

Das Ideal eines Schlafmöbcls kann mau mit Fug nnd Rechtein neues Bcttsofa , resp . Ottomane -Bett nennen , dessen einfache Konstruktivn nicht nur den Laien verblüfft , sondern auch von Fachleuten geradezubewundert wird . Rach dem Aufklappen der Kopf- und Fußwalze genügtein einfacher Druck, um den Divan oder die Ottomane in eine bequeme
Schlafstätte zu verwandeln , was buchstäblich von einem fünfjährigen
Kinde bewerkstelligt werden kann . Bedenken, die bei derartigen Möbel¬
stücken hinsichtlich der Reinhaltung obwalten , sind hier unbedingt aus¬
geschlossen , denn der ganze Mittelteil kann schlankweg wie ein Bett¬
einsatz herausgehoben werden , so das; die Reinigung sehr leicht und
gründlich erfolgen kann . Es ist unzweifelhaft , daß dieses Schlafmöbel
bahnbrechend auf dein Gebiete dieser modernen Industrie wirken wird
und der Erfolg ist auch dadurch gesichert , daß diese patentierte Neu¬
heit von der Firma R . Jaekel 's Nächst , k. u . k. Hoflieferanten , Wien VI/1 ,
Mariahilferstraße 11 , stammt , die bekanntlich nur erstklassige Fabrikate
erzeugt .

Einlauf bei den Blinden ! Ter I . Blinden -Unterstützungsvcrein
für Niederösterreich richtet an die Bevölkerung Wiens die dringende
Bitte , ihren Bedarf an Bürstenbinder - und Korbflechterwaren , Weib
liehen Handarbeiten (Tücher , Strümpfe re . rc .) in der Verkaufsstell ,
des Vereines ,
Wien Vll . , Neu
baugasse 75, zu
decken. Zweck
diesesUnterneh¬
mens ist es ,
den in der Welt
alleinstehenden ,
aus Anstalten
entlassenen und

unversorgten
Blinde » di :
Ausübungihrer
Kenntnissczu er-
möglichen nnd
ihnen Arbeit
und Verdienst
zu schaffen . Das
kaufende Publi¬
kum verbindet
mit dem Ein¬
käufe solider
Ware zu den
billigsten Prei¬
sen auch ein

Werk edler
Menschenliebe.
In dieser Ve -
kaufsstclle sind
auch tüchtige
Sesselflechter,

Klavierstimmer
und Musiker zu
erfragen .

»L̂
Nr . IW und IM . Badeanzügeaus Lüster oder Cheviot- (Verm. iddarei
Schnitt - Nr 9 am dein Juni Schnittbogen t̂ >, - Schnitte nach
persönlichem Matz litehe Anweisung auf dem Sckni ^ -
rnufterbogen ) gegen Erian der Spesen von 80 b oder 80 Pf .

Oexründet 1797

Leit selier^ bekannt
— reelle —
I^ inksuks -
^ tzuelle

Mer » Zlsrsttk . u . ü . Ickol-
Tucliliekcrani

?ur äopslsrin —---2.
, skMIWIMLSe 1 (IM>I81 lim MziisMk ) .

d^ usksr Ai-akis unck irnnüo .

Ausstattungen . ^ "AKch.
,,Zum Herrnhuter", Wien I., di euer Markt 17 .

„euer,, , ptodhaar,Pfta ..z,uo..uacn u .
D » » »"

Malrayeug . adl in reicher Auswahl .
Joh . Spihaner , Wien III . Hauptstraße 4 .

Kraut Ausstattungen
Spezial-Wäschegeschäft „Zur Myrte", Wien
VIII , Piaristengasse SS (Ateliers in , Hause ).

Knntstickerrirn
nnd Wirkwaren. Engros u . en detail I . M .
Alle '» Uarl ' f . . Wien VI . Mariah lfer̂ tr . 39 .

Ehem.Färberei « Picherei
promptesteAusführung, auch Provinz . I . D.
Steingruber , Wien I., Spi' cgelgasse nur 8.

Kestens empfohlene Firmen :
arbeiten , angefaugenu.

fertig Ludwig Nowotny ,Wien I , Freisingergasse4.
u . chem.Waschanstalt. Sckm üe

^ AuMhr s. prov Z . Suictana ,Wien XIII.. Linzerstr. 104 . Teleph. n He. S4 .

Glocken-Krot A« ell °u
"in

allen Bezirken. Adre .sen aus « erlangen durch
Rudolf Aaldenwang , Wien-Penzing .

Juwelen . Gold u. Silber
Warenlager Anton Koldwrin ,
Juwelier , Wien I., Milchgasse 2. Am Peter

Tischzeug «, Mäsche -Konsektion
AP » »»« »» Joseph Krannev S Höhne ,
k. u k Hoflies rauten , Wien I .. Am vos.

§ ru0ieuw F . C. Collmaün' s dtachf .
(Korkteppiche )

, F . C. Collmann' s
A. Reichte , Wien I , Kolowratring S.
M «r GabrieUe K»ßn.'
Für Teint und Kaarpttege . Bon 11 bis
4 Uhr : auch brieflich , Wien I ., Fleischmarkt 8.

Mal - » Brandmal -
Hier L Schöll , Wien I ., TegeUhojistraßc8.

Fabriksntrdeetage von
W » 0Skt " A^ g Knobloch s Nachfolger

Wien . Neubau . Breitegasfe 10 und 12.

Passemenlerie S
arlikcl rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten
Zohann Wegt , Wien I. . Spiegelgasse 0

SilberwarenfÄL ^ LLL
Fabrik u Niederlage Wien VII . Zieglerza je 65

angefangene nnd fertige
nibst allem Material .

A . AoUarr . Wien l ., Seilergasse 8.

Ueberstediungen « °
n1Vrr'

Schottenring 27 . Miibeleinlagcrung.
IlUpp « M « er , « So „n . Wien .

Stefansplatz 6 u . Kärntner,tr . 3o.
Eigene Erzeug. (Weltausstellung Sr Louis 1904
Lors ooneonrs) u. größtesDepot beiter Genfer-
Glashntte-Präzisionsnhren und Chronometer.

Atelier Fanny Döschuer ,
IMMkN " Wien I . Fleischmarkt 28 .

dllod .' rne Entmnrfesür Weiß - und llantstickere ,
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Wien , Leipzig , Berlin ,

Stuttgart , Psrv Hortr .No (l (jow.

Die Leute von Effkebüll.
Erzählung von

9. Fortsetzung .

Karen saß ani Fenster des großen , behaglichen Wohngemaches ,
das der braune Kachelofen angenehm erwärmte . Aber auf ihrem
Tische stand nicht wie sonst ein Körbchen mit einer Nadelarbeit ,
sondern es lagen Bücher darauf . Pastor storm hatte immer

gern bei ihr an diesem Tisch gesessen, indes sie die flinken Hände
rührte und allerlei kecke Weisheit zutage förderte . Es hatte doch
über ihrem Wesen eine frische, herbe Mädchenhaftigkeit gelegen .
Die schien gewichen zu sein vor schwerem , kühlem Ernst . Auch
war ihr einst rundes , blühendes Gesicht blaß und schmal .

„ Ach, Herr Pastor, " sagte sie ziemlich kurz , „ der Tod ist
nicht das Schlimmste . Wer zur Ruhe gekommen ist , dem ist wohl ,
wohler sicherlich als denen , die noch wandern .

"

Er fragte , ob er einen Blick auf ihre Lektüre werfen könne .
Lauter wissenschaftliche Sachen . Er lobte die Auswahl , und in
der müden Sprechweise , die ihm heute an ihr auffiel , erklärteste :

„ Es kommt wohl alles , was man gelernt hat , früher oder später
einmal zu Nutzen . Wissen ist das beste Kapital .

"

„Es gibt noch ein besseres , Fräulein Jakobsen, " nahm er

lebhaft das Gespräch auf und legte für einen Augenblick seine
Hand über die ihrige . „ Ein Kapital , das wächst , obwohl man von
seinen Zinsen lebt und leben läßt , das ist die Liebe .

"

„ Liebe ist nichts weiter als ein feiges , ängstliches Obdach
und Schutz suchen , wenn man sich selber nicht stark genug fühlt, "

sagte sie kurz . Da merkte er , daß sie einander nicht verstanden
hatten . Er fragte nach Detlev und erfuhr , daß er mit Marinka
bei den Bienenstöcken sei.

Karens Gesicht nahm einen freundlicheren Ausdruck an .

„Marinka ist ein Juwel für Detlev . Seit Mutters Tode hat sich
niemand mehr für Detlevs Bienen interessiert , und Mutters
Verstand für die Bienen war auch nicht groß . Aber Marinka

scheint ja , wenn man Detlev glauben darf , ein wahres Wunder
an naturgeschichtlicher Begabung zu sein . Vater hat sie vorläufig
die Bienenmutter getauft .

"

Sie nötigte den Gast , der noch an ihrem Fenstertisch ver¬
weilte , ins Sofa , denn der Kaffee war fertig . Gleich darauf trat
der Sohn des Hauses ein , begrüßte den Pastor sehr erfreut und

sagte , der Vater sei eben zurück , wolle aber keinen Mittag haben ,
sondern käme gleich zum Kaffee herein . Und da war er , frisch
und lebendig und herzlich wie immer , das Gesicht gerötet , der

Gang elastisch . Er fuhr sich mit der Hand durch das volle , dunkel¬
blonde Haar und warf sich in den Lehnstuhl .

„Anstrengender Tag das — aber fruchtbar ! — Hab ' nämlich
sozusagen am Wege eine glückliche Idee aufgelesen heut '

.
"

„ Erzähl ' erst , wie Sierk , der Edle , es aufgefaßt hat , daß
er Soldat wird, " drängte die Tochter .

„Sierk , der Edle , ist freigekommcn .
"

„ Nicht möglich ! " entfuhr es den Geschwistern . „ Weshalb
denn ?"

„ Lähmung des linken Sehnervs, " berichtete Carsten Jakobsen
und lachte .

„Wer 's glaubt ! Wirst du ihm denn nun nicht kündigen ? "

„ Nicht nötig . Sierk will in den Stand der heiligen Ehe
treten , bleibt aber bei mir in Arbeit .

"

„Vater, " sagte Karen beschwörend , „daran darfst du nicht
denken !"

„Und warum nicht , wenn man fragen darf ? "

„ Er ist nicht ehrlich .
"

„ Du behauptest , was du nicht beweisen kannst .
"

„ Marinka sagt, " begann jetzt auch Detlev , wurde aber durch
ein lautes Lachen von seinem Vater unterbrochen .

„ Marinka aus dem fernen Osten , wo die Füchse einander
Gute Nacht sagen Ja , die ist ein schöner Gewährsmann !"

Die Geschwister schwiegen verletzt , und der Hausherr wandte
sich seinem Gaste zu .

„ Ich habe Jan Payns entlassen müssen , der kam aus dem
Kümmel überhaupt nicht mehr heraus . So lange es Ihnen nicht
gelingt , seinesgleichen zu bekehren , erachte ich alle Ihre Erfolge
für Theaterspiel .

"

„Sie urteilen sehr hart , Herr Jakobsen, " sagte der Pastor
ernst .

„Nun ja — mag sein . Was ist aus Daniel geworden ? "

„Man meint , er sei nach Amerika ausgewandert .
"

Thusnelda Kühl .
Nachdruck verboten .

„ Nicht übel ! Wär ' selber beinah ' in jungen Jahren hinüber¬
gegangen , Hab

' auch immer diesen gewissen Zug nach dem großen ,
fernen Westen in einer Kammer meines Herzens aufbewahrt .

"

Carsten Jakobsen sprang aus , ging mit raschem Schritt im
Zimmer aus und ab und vertiefte sich in seinen Gegenstand .

„Ich möchte mich , so alt ich bin , noch gern bei den Amerikanern
auf die Schulbank setzen ! " rief er enthusiastisch . „Jeder junge
Deutsche müßte von rechtswegen seine Lehrzeit drüben ab¬
machen .

"

„ Sie sprachen von einem Einfall , der Ihnen unterwegs
gekommen sei, Herr Jakobsen, " versuchte Pastor Storm den
Schweifenden auf die Pfade von Effkebüll zurück zu leiten .

Der durchschnitt mit der Hand die Luft und lachte : „ Die
Frucht ist noch unreif , warten Sie ein wenig . Wie geht 's dem

Lehnsmann ? "

„ Schlecht , meint man .
"

„ Ein Jammer , daß solche Leute sterben müssen, " sagte der

Hausherr düster . „Ueberhaupt ein wunderliches Ding , daß es
einem mitten in die Arbeit und mitten in die Freude hinein¬
tönt : ,Bis hierher und nicht weiter !' Es müßte bei uns selber
stehen , Schwert und Kelle aus der Hand zu legen , wenn es

Zeit ist .
"

Karen hatte sich sehr wenig am Gespräche beteiligt . Aber
als Storm sich von Carsten Jakobsen verabschiedete , stand sie
neben ihrem Vater auf der Terrasse , ein schönes Menschenpaar
auf dem Hintergründe des alten , verwitterten Hauses . Die stolze,
trotzige

'
Fricscnerscheinung des Mannes , die schlanke Gestalt des

blonden Mädchens ihm zur Seite , sie wurden dem Fortgehenden
zu einem jener Bilder , die für immer in dem Festsaale der Seele

stehen .
Andern Tags besuchte der Spätinghofer den alten kranken

Freund .
Auch ihni gegenüber sprach er seine Ansicht vom freiwilligen

Sterben aus . Der Greis im Lehnstuhl lächelte . „ Mein Wille

fällt mit dem Beschluß der Vorsehung zusammen , Carsten . Ich
habe alles Gute und alles Schlimme vom Leben gehabt , habe
gearbeitet oder gefeiert , wie 's so kam , Erfolg und Mißerfolg
gehabt , auch wie 's so kam . das Leben ist mir nichts schuldig ge¬
blieben . Wie steht

's denn , Freund , nimmst du 's an , wenn sie
dich nun zum Lehnsmann pressen wollen ? "

„ Nein , Alter , das nehme ich nicht an, " erwiderte Jakobsen
kurz . „ Ich Passe zur Lehnsmannwürde wie der Igel zum
Schnupftuch . Frei Hab' ich gelebt , frei will ich sterben und nicht
in den Sielen eines Amtes . "

„ Es ist doch schade, du bist klug und weitsichtig , Carsten ,
hast ein Herz für Volkes Wohl und Leid, " sagte der Greis

sinnend .
„ Ich kann der Welt mehr nützen , wenn ich einfach Carsten

Jakobsen bin , als wenn ich Lehnsmann Jakobsen hieße . Ehr¬
geizig im gewöhnlichen Sinne bin ich , weißt du Wohl , nie ge¬
wesen , und was würde aus all den Eisen , die ich im Feuer habe ,
wenn ich bloß das Heil von Effkebüll schmieden dürfte ? Nein ,
nein , Lehnsmann , verschont mich !"

„ Jeder auf seine Weise , Carsten , jeder auf seine Weise, "

sagte Lehnsmann Pauls leise und schwieg lange , ehe er mühsam ,
wie es schien, denn sein Atem ging schwer , wieder anhub :

„ Carsten , ich bin immer dein Freund gewesen , dein bester
Freund , so laß mich dir denn sagen , was niemand sonst dir

sagen möchte : laß keinen Flecken fallen auf dein schönes Lebens¬
werk , gib kein öffentliches Aergernis , begrabe nicht im Rosen¬
borger Deep deine Kraft und deine Ehre .

"

Wenn schon der Alte mühsam und ungern geredet hatte , so
hatte er diese Wirkung seiner Worte doch nicht vorausgesehen .
Der schöne, selbstbewußte Mann vor ihm wurde erdfahl und
knickte zusammen . Mit schwerem Schritt trat er ans Fenster und

sagte kaum hörbar : „Das bißchen späte Glück auf meinem Wege ,
das einzige , das mein Herz gekannt , das heimliche , worüber ich
meine beiden Hände gedeckt habe , das kennt ihr und redet von

öffentlichem Aergernis ? " Er wurde erregt . „Ihr alle habt an
vollen Tischen geschwelgt , seid satt und seid trunken geworden !

Ich habe lebenslang gehungert und gedürstet , und nun nehmt ihr
mir den späten , goldenen Trunk vom Munde ! "
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„ Von wem sprichst du , Carsten ? " fragte der alte Mann
ernst den Erregten , „ doch nicht von mir ? Ich Hab' ein sieches
Weib gehabt , fast vom ersten Tage unserer Ehe an und bis zu
dem letzten , da ich sie zur Ruhe legte . Auch wollte ich nicht so
hart sein , dir den goldenen Trunk vom Munde zu schlagen , als
ich dir meine drei Sprüchlein sagte .

"

„ Laß uns von anderen Dingen reden, " bat der Späting -
hofer , „ es gibt deren ja genug .

"

„ Genug, " bestätigte der Alte und lächelte ein wenig . So
sprach man denn von Effkebülls Glück und Leiden , von dem
vermutlichen neuen Lehnsmann Harro Marxen . „ Sieh , das ist
es , warum ich bei dir anpochte wegen der Amtsnachfolge ,
Carsten , obschon ich fürchtete , daß du nicht Herein ' sagen würdest .
Was in dir steckt , weiß jedermann , dein Gutes und Böses ist
bekannt , aber was hinter Harro steckt , weiß unser Herr¬
gott allein .

"

Auch von der Sparkasse sprach mau , von Heinrich Eggers ,
von Timm Ketels und Jan Payns und von dem entthronten
Küster . „Heinrich ist ja Guttempler geworden, " sagte der Alte
beifällig , lieber diese Nachricht ergrimmte Carsten Jakobsen .

„ Wozu denn ? Der hat 's doch nicht nötig ! "

„ Nun , Carsten , so sind wir doch auch nicht, " meinte Lehns¬
mann Pauls gutmütig . „ Haben doch auch nicht immer gefragt :
.Was nützt es mir ?'

, sondern viel öfter : .Was nützt es andern ? ' "

Carsten Jakobsen stieß den angehaltenen Atem heftig aus ,
ließ sich in der fernsten Zimmerecke , , nämlich zwischen Ofen
und Schatulle , nieder und versank in Nachdenken . Schließlich
sagte er ganz gelassen : „ Ja , cs ist ganz recht , Lehnsmann , und
ich freue mich denn auch ja gewissermaßen , daß der Geist des
Alten sich in dem Jungen regt . Nur gegen die Guttempler habe
ich ein gewisses Vorurteil , Hab ' sie immer über einen Kamm ge¬
schoren mit Muckern und Pharisäern . War ja vielleicht nicht
richtig .

"

„ Glaubst du , daß Heinrich Holmershof halten wird ? "

„Ja , ganz gewiß .
"

„ Und was denkst du von Daniel Sankt Johannes ? "

„ Daß er zurecht kommen wird .
"

„ Glaubst du auch , wie Pastor Storni , daß Effkebüll ohne
den Orden mit Mann und Maus in Schnaps untcrgehen wird ? "

Carsten Jakobsen richtete seine Fragen fast wie Geschütze
auf den Lehnsmann , bei der letzten stand ihm wieder der alte
Schalk im Blick .

„ Bin ich ein Prophet , Carsten ? Schicket euch in die Zeit ,
tut , was sie von euch fordert , und fragt nicht : .Was nützt es
mir ? -

, sondern : ,Was nützt es den Kommenden ? ' "

Carsten Jakobsen stand wieder am Fenster und sah hinaus
in den Aprilabend , der mit weichem , grauem Fittich das Haus
umfing . Plötzlich fiel dem alten Lehnsmann die Pfeife aus der
Hand , und als der Mann am Fenster sich umwaudte , saß fried¬
lich , wie auf Alfred Rethels Bilde , der Greis im Lehnstuhl und
die Hände , die noch eben im Buch des Lebens geblättert hatten ,
lagen schlaff im Schoß .

Fünfzehntes Kapitel .

„ Warum hast du es doch nur abgelehut , dich auf die Wahl¬
liste setzen zu lassen , Vater ? " fragte Karen Jakobsen eines Nach¬
mittags , als sie ihrem Vater in den Mantel hincinhalf . Der
Wagen , der den Spätinghofer nach dem Kirchspielskrug bringen
sollte , hielt schon vor der Tür . Der Bauer lachte die Unzufriedene
aus , steckte seine Hände in die Taschen des Ueberziehers und
sagte behaglich : „ Spannt mich edles Roß doch nicht in das Ge¬
schirr ! Was willst du ehrgeiziges Frauenzimmer denn eigentlich !
Hab '

ich denn nicht Würde und Bürde genug ? Bin Armen¬
pfleger , und das macht mir manche ernste Stunde , bin Deich¬
inspektor , und das ist meine Lust ! Also , was ist noch gefällig ;
nächsten Freitag geht die Deichbeschau endlich los , das ist anderer
Kram , als Lehnsmann spielen und in der Schreibstube hocken!
Gut möglich indessen , daß Heinrich Eggers es dir zu Gefallen
in der Zeiten Lauf mal dahinbringt ! Das ist solch ' ein Sinniger ,
der ganz beharrlich aufwärts steigt . Na , ist 's nicht getroffen ? " Polterte
er . „ Weiß wohl , daß du mit Heinrich ,doll ' spielst , Kinderei das ,
Heinrich ist gerade so einer , wie ich ihn mir zum Schwiegersohn
wünsche . Da kann ich auf meine alten Tage noch einmal
ruhen . Ruhen, "

wiederholte er leise , als er hinausging .
Karen war mit dem Einzuge des Frühlings ein wenig

frischer und rosiger geworden , sei es , daß die neuen Lüste ihrem
Blut wohlgetan hatten , sei es , daß die leidvollen Gedanken all¬
mählich ihren Zahn an ihr stumpf genagt halten . Aber froh sah
sie auch jetzt nicht aus , nur gleichgültiger als im Winter .

Als das Gefährte , dem sie nachgesihen hatte , von der Trift
aus die Landstraße gebogen war , holte sie ein Buch aus dem
Wohnzimmer und ging in den Garten . Der lag im Schutze des
Deiches , alte Weiden umhegten seinen Rand und senkten ihr Ge¬

zweig in das dunkle blinkende Wasser des Grabens . Im Innern
gab es lauschige Gänge , stille Plätze am Teich und eine überreiche
Blumenfülle , die jetzt, anfangs Juni , ihre Düfte in die stille
blaue Luft sandten . Mit dem Teich von Spätinghos hatte cs
noch ein anderes Bewenden als mit denen , die nun einmal zu
einer friesischen Bauernstelle gehören , da sie die Erde für die
Hausgerft geliefert haben , es war ein unergründlich tiefes Wehl ,
ein Faustschlag des Meeres hatte ihn vor Zeiten gebildet . Nun
lagen gelbe Teichrosen wie träumend auf seiner schwarzen Tiefe ,
und der Flieder beugte seine doldenschweren Zweige hinab zu
seinem Spiegelbilde .

An diesem Teich war Karens Lieblingsplatz . Wenn sie hier
saß , ward die alte Geschichte von Spätinghos in ihr lebendig ,
und wenn das Abendgrau herabsank auf Busch und Baum und
die dunkle Tiefe , konnte es geschehen, daß sie sich heimlich umsao
lauschend und spähend , ob nicht der Staller Nikolaus Gulv
brandson zwischen den Bäumen daherkäme , oder die schöne Sigrw
bis sie , überwältigt von dem leisen Grauen , das aus alter Ze »
herüberwehte , mit großen lautlosen Schritten der sicheren Burg
des Hauses zueilte . Das Paßte nun eigentlich schlecht genug zu dem
nüchternen Sinn , dessen sie sich gerne rühmte . Diese Nüchternheit
hatte freilich mehr als den einen Sprung .

Die Geschichte von Spätinghos aber war :
Als im Jahre 1721 der Deich gebaut wurde , besann man

sich auf den damals schon alten Aberglauben , daß etwas Leben¬
diges mitvergrabcn werden müsse, dam ' t das Werk Bestand habe .

Der derzeitige Staller aber , Nikolaus Guldbrandson , war
ein gehaßter Mann , und plötzlich schwoll die graue Woge des
Bolkshasses gegen ihn empor . Sein Töchterlcin Sigrid , das
einzige Wesen , das den harten Mann , an dessen Händen Blut
klebte , lachen machte , sollte für die Festigkeit des Deiches ihr
Leben lassen . Unter dem Vorwände , eine Kranke im Dorfe be¬
gehre ihrer , lockte man sie fort aus dem sicheren Bereich des
„ Schlosses "

, und zur dunklen Nachtzeit schleifte man das gold¬
haarige Mägdlein hinaus an den eben begonnenen Deich . Mit
ihrem Aufschrei aber vermischte sich eilt Wutschrei des blanken
Hans .* Der zerriß mit seiner Faust den aufgeworfenen Schutzdeich
und erschlug die Frevler , aber die blonde Sigrid trug er mit
starkem Arm auf festes Land .

Da verließ der Staller sein Schloß und baute Spätinghos
im Schutze des Deiches . Der Teich aber , den der blanke Hans
gegraben , hieß noch manches Jahr später Sigridswehl .

Hier also saß Karen Jakobsen an dem nämlichen Nach¬
mittage , an dem ihr Vater seinen Zettel für Harro Marxen in
die Urne warf .

Es war eine wunderliche Unrast in ihr . „ Nicht Harro
Marxen, " murmelte sie vor sich hin und wußte doch keinen trif¬
tigen Grund für ihre Abneigung . Sie begann zu lesen , ward
aber bald gestört durch Stimmen , die aus dem Bienenreich herüber¬
kamen . Dies Bienenreich lag in dem traulichsten Winkel des
ganzen Gartens , nämlich in der Ecke zwischen dem alten efeu¬
bewachsenen Backhaus und der Holunderwand . Die Stimmen ge¬
hörten Detlev und Marinka .

„ Sich einmal hinein , Marinka . Hier ist eine fremde Biene
hineingcdrungen , nun ist die ganze Bande wie toll .

"

„ Sogar die Bienen !" sagte Marinka , die nun anscheinend
vor dem Stock kauerte , verwundert . „Sie nehmen 's Wohl an von
den Menschen , die Leute hier sind ja auch ganz aus dem Häuschen ,
wenn mal von wo ein Fremder kommt .

"

„ Nun, , nun , Marinka , da übertreibst du Wohl, " begütigte
der Bucklige , „ dir tut doch gewiß keiner etwas zuleide .

"

„ Ach, sic hacken alle auf mir herum , und ich wäre längst
wieder daheim in Königsberg , wenn — ,

" die Sprecherin stockte .
„ Wenn -— ? Marinka !" drängte der Imker . Sie schwieg

noch immer , und als schließlich ihre Antwort kam , mußte Karen
sich anstrengen , sie zu vernehmen .

„ Wenn nicht der junge Herr so gut wäre, " sagte das
Mädchen .

Karen Jakobsen schnellte auf . Galt 's hier nicht , eine Dumm¬
heit zu verhüten ? Ruhig klang Detlevs Stimme herüber zu ihr :
„Wir wollen sie erst zur Ruhe kommen lassen , Marinka ; morgen ,
wenn sie über die Rapssaat her sind , nehmen wir die Rahmen
aus .

"

„ Bravo , Detlev, " murmelte die Lauscherin und stellte sich
vor , wie cs ihr gehen würde , wenn sic mit jenem , nach dem
sie sich zu dieser Stunde sehnte , allein im heißen , blühenden
Garten stünde und seine Worte so nahe an dem Abgrund ihres
Fühleus vorbeistreifen würden . Ob sie so tapfer und pflichtbewußt
wie der kleine Detlev sagen würde : „ Morgen wollen wir weiter
reden !" ? Schwerlich ! Sie nahm die Bücher wieder vor und be¬

gann endlich , sich Namen und Daten eiuzuprägen .

» Ti- Nords-e.
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Im

tvarro

Kirchspiclskrug saßen derweil die Interessenten von
Effkebüll und hielten feierlich nach altem Brauch die Lehnsmanns -

wahl ab . Dann nahm Harro Marxen die Glückwünsche entgegen .
Der war ein schlanker Mann in mittleren Jahren , über den
schmalen bartlosen Lippen stand eine feine , g >
gebogcne Nase , darüber ein Paar nahe zu
sammengcrückte stahlblaue Augen , die alles
durchdrungen und selbst ganz undurch¬
dringlich waren . Der alte Lehns
mann hatte recht gehabt , nie¬
mand wußte , was ^
Marxen stak.

In der nächsten Woche
nahm Carsten Jakobson
teil an der Dcichschau ,
die sich auf das Gebiet
des dritten schleswig -
schen Deichvcrbandes
erstreckte. Eigentlich
war man viel zu spät
unterwegs . Das lag
aber an dem Ober -
dcichgrafcn . Im
April solltedicDeich -
schau beendigt sein ,
damit vor Johanni
alle ordentlichen , vor
Jakobi alle außer¬
ordentlichen Arbeiten
fertiggestellt werden
könnten . Damals aber
war cs stürmisch und
regnerisch gewesen , und
der Oberdeichgraf hatte ge¬
meint , man täte wohl daran ,
gelegenere Zeit abznwarten .
Damit waren die anderen ein¬
verstanden gewesen , denn die Deich
schau galt allen Beteiligten , dem Land¬
rat , den Deichinspektoren und den Deich ,
kommittierten als ein großes Fest . Die Diäten
waren reichlich , und man nahm sich gute Tage .

Bei der Besichtigung des Westerdeichs kehrte
man inl Gasthaus „Zur Radfahrer -Ruh " ein .
Der Wirt brachte Wein und Gläser , und die
Herren vom Deichverband ließen sich wohlgemut nieder , um mit
Trinken die Zeit bis zum Mittagessen auszufüllen . Man schrieb
den sechsten Juni , und der Tag war heiß .

Plötzlich sprang Carsten Jakobsen auf und sagte , er müsse
Ketcl Ketels einen Auftrag erteilen zum Wohle der Anwesenden .
Die Blicke der Männer kreuzten sich und gaben dann bedächtig
dem Fortgehenden das Geleite .

Der begab sich im Sturmschritt nach dem kleinen , mit Wein
und Rosen bewachsenen Hans im Rosenborger Deep , trat durch
die Haustür auf den kühlen Flur , auf dem es nach allerhand alt¬
modischen Gartenblumcn duftete , denn die gegenüberliegende
Hintertür stand offen , und schritt alsdann nach dem kleinen
Zimmer mit den roten Plüschmöbcln .

Inge Ahrens saß am offenen Fenster und träumte , und der
Sonnenschein brach durch Baum und Strauch und küßte ihr
Haar . Und der Sonnenschein brach aus Carsten Jakobsens Augen !

Der Tanz .
Medaillon von Adalbert äaff ,

„ Kleine Inge , mein Kind , mein Lieb ! "

Sie schmiegte ihr Köpfchen an seine breite Brust und lächelte
verträumt , und er strich über ihr seidiges Haar und geleitete sie
zurück ans Fenster . Lachend deutete sie hinaus . „ Sieh ' meine

Katze, die alte Hertje da am Zaun ! Sie spinnt und
träumt , ich schlief beinahe darüber ein .

"

„ Ist Ketels hier ? "

„ Natürlich .
"

„ Er soll auf heute abend Grog
und Feuer bereit halten , wir

kommen zur Deichschau .
"

„ Ich will es ihm sagen .
"

„Doch nicht gleich, " wehrte
der Mann und legte seine

Hand aus die Schulter
der vor ihm Stehenden .

„ Wollt ihr einen
neuen Deich bauen ? "

„ Kindskopf , wo denkst
du hin !"

„ Wie schade! " mur¬
melte das kleine
Wesen und schmiegte
die feinen Hände be¬
dauernd ineinander .
..Warum ? " forschte

er ergötzt .
Sie legte die Lippen

auf seine Hand , die
noch immer auf ihrer

Schulter ruhte . „So
könntet ihr mich im

Deich begraben .
"

Heftig drehte er sie um ,
damit er ihr Gesicht sehen

konnte .
„ Bist du denn nicht mehr froh

und glücklich, Inge ? "

„ Doch, " erwiderte sie leise , „ aber ich
liebe dich so sehr , daß ich für dich sterben

möchte .
"

„ Du weinst , Mädchen ? " Er beugte sich über

ihre schimmernden Augen .
„ Ich hatte mir gelobt , dich heute nicht zu

küssen, nun muß ich's ja doch !"

„Du denkst an Ketel ? "

„ Ich denke an jedes Wort , das du gesagt hast .
"

Carsten Jakobsen kehrte zurück zu den Herren in der „ Rad -

fahrer - Ruh "
. Nach Tisch ging die Fahrt weiter , und zwar durch

den Außendeich . Lautlos rollten die Räder über das kurze grüne
Gras , friedlich grasten die Schafe am Deichhange , die Lust war
voll Lerchensang , und über dem blauen Wasser wiegten sich schim¬
mernde Möven .

„Wie ruhelos die graue Woge nagt ! Wie sie nimmt und
wie sie gibt !" sagte der Oberdeichgraf , Landrat Müllensieven , als

er mit den Kommittierten am Ufer entlang wanderte und Priel
aus Priel überschritt . „ Seit den zehn Jahren , die ich in der

Landschaft bin , hat sich die Küstenform total verändert . Hier
ausgespült , daß lie Kinder zur Ebbezeit in der unterirdischen
Höhle spielen können , und da an der Lahnung diverse Quadrat¬
meter angeschlickt !" Fortsetzung solgt.

Wien .

Konstantin Meunier .
Mit zwei Abbildungen . (Siehe Seit - 820 und 821., Nachdruck verboten .

Nach Adolf Menzel und Rudolf Mt nun auch der Plastiker der
Arbeit : Konstantin Meunier . Der Tod rodet mächtig aus auf den
Höhen , wo die ganz Großen wohnen . Oer belgische Bildhauer , wenn
es galt auch Maler , Konstantin Meunier , ist 7ö Jahre alt worden .
Nach der Großartigkeit seiner Arbeit bis zuletzt wäre allenfalls auf
einen Vollreifen Fünfziger zu schließen gewesen . Ts war nichts greisen¬
haft Welkes oder Müdes darin , kein vorwiegen rechnenden , klügelnden
Kunstverstandes . Alles war mit zwingender Entschlossenheit kraftvoll
mitten aus dem vollen herausgeholt . Meunier war einer von den
Allerersten und Kunstobersten unserer Zeit . Line neue Schönheit hat
er entdeckt im Jammer und Elend einer geknechteten und entwürdigten
Menschheit . Den «boiaino maebins » dieser Epoche hat er gebildet in
vielfältigen Erscheinungsabstufungen . Er sah und empfand ihn einfach
als Willens - und Krastzentrum , auch als Zentrum gebundener Kräfte
und bildete ihn bei aller Wahrhaftigkeit erhaben . Zein Realismus
ging kurz entschlossen auf das Große los , auf kernfeste Form , wie die
„ denkende plastische Natur sie bildet " . So lauten seine eigenen Worte .
Sie geben den Schlüssel zu seinem Schaffen . Die Natur denkt plastisch !

Man hat Meun 'er gern mit Zola verglichen , „ Germinal " heran¬
gezogen , hat auch Rodin herbeigerufen — so stark war das Bedürfnis ,
Größe an Größe zu messen . Line Kunst des Mitleids und der Kraft wurde

seine Kunst genannt . Arbeiter aus den belgischen Kohlengruben , hagere ,
sehnige Männer und Weiber , die alle schwarz ausspucken , ernsthafte
Meer - und Hafenarbeiter , Hochofenarbeiter . Glasofenarbeiter , Schmiede
hat er üingestellt , düster , schwer und massiv . Dann die Arbeiter des
Feldes : Säer , Pflüger , Mäher , Oengler und Schnitter . Er hat herab¬
gekommene , freudlose Mutterschaft gebildet mit gierigen Säuglingen an
welken , schlaffen Brüsten . Seine Tiere , Pferde hauptsächlich stimmen zu
diesen Menschen . An das brave , alte Drubenroß Bataille aus Germinal
denkt man gleich beim Anblick dieser Klepper und Mähren . Sn dieser
Welt hat er Schönheit gesehen , tief ergreifende Schönheit

Er schmeichelt nicht , er ist nicht geistreicher als das Leben . Dem
gedankenleeren Stumpfsinn legt er keine großartigen Meditationen über
Sein und Nichtsein unter . Meuniers Kunst bleibt immer echt, was die
Ueberarbeit aus der Menschheit macht , wie sie sie vertiert , rerstumpft ,
entmenscht , verblödet , zeigt er . Ein Riesengeschlecht , das erliegend ent -
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artet . Mer , was schleppt, stößt, zerrt , schiebt und schlägt, hat er modelliert ,die Gedrückten, Gequollen , eine geknickte , gebrochene Menschheit, die unter
dem auserlegten Joche keucht und schwitzt . Im „schwarzen Lande " war er
daheim , wo Kohlenstaub in der Luft herumfliegt , wo tausend Schlote
dampfend die Luft verpes en. Zuerst malte er ein anderes schwarzes Land ,das klösterliche , und süße Meihrauchwolken . Oer fromme , mystische Zug ,der in Khnopss und Maeterlinck und in ksuysinans lebendig ist , das tiefe
Heimweh nach ewig ungelösten Rätseln des Seins berührte auch ihn . Doch
schüttelte er Vergangenheit und Zukunft von sich ab und sah in die Gegen¬wart hinein . Lr fühlte den fiebernden , jagenden pulsschlag der Zeit.

Maeterlinck hat von ihm und von Rodin geschrieben: „ Oie
Bildhauerei sollte nach meiner Meinung die exzeptionellste von allen
Künsten sein. Sie dürste nur einige außerordentlich seltene Momente
festhalten , die unbedingt und einwandfrei schön sind , das Leben, die
Formen , die Freuden und Leiden der Menschen. Jede nicht be¬
wunderungswürdige , gemeißelte Bewegung ist eine Art andauernden
Verbrechens , lästig und unverzeihlich . In unseren Tagen sind Rodin
und Meunier , der eine in der lvelt der Leidenschaften, der andere
in der der Arbeit , die einzigen , denen es glückte , zwei oder drei dieserMomente festzuhalten , dieser erhabenen Bewegungen . " Veras .

Lerr , wenn jsinal ; du gesendet
Liner 5eele deinen Troll,

Line; Zturrback ; Link gewendet ,
Oer tonst ouk die Lütten tost' - ;

Zn lckwersn üagsn.
Lerr , wenn je, von dir durchdrungen ,

Fängerrbrust ein lötend ' stied
Zn lick kund und Kot erlungsn,

Oah jstr Langen türdsr Äetit — :

Lerr , wenn deine Fonnendlicke
steucktsn auck tür lstenickenesit —

Meinem ringenden Seickicks ,
Linen sende meinem steid ! „

kermann kaligo.

3. Fortsetzung und Schluß.
Die Urwelt , die wir uns bei Ichthyosauriern und Pterodaktylen

gern als ein Tartarusreich der brutalen Scheußlichkeit denken, erscheint
uns in diesen lieblichen Meereskindern bereits allenthall en durchgeistigtvom Schöpfergeist der Schönheit . In deni gleichen Meere , wo im
Morgenrot der tierischen Entwicklung die ersten Nautiloideen
schwammen, lebten auch jene zierlichen Geschöpfe, deren drei unserBild in ihrer aus den zerdrückten und zerschnndenen, rerstcineiten
Resten wieder hergestellten Prachtform als Cvstoideen lBeutelsterne )
zeigt . Nach Art unserer lebenden Seetilien (kie mit Lilien nichts zutun haben , sondern Tiere aus der Verwandtschaft der Seesterne sind)
haftete jedes Einzettier (ein natürlich schon hoch¬
gradig vielzelliges Wesen) mit einem Stil am
Meeresboden , während der beutelförmige Leib
mit dem Munde nach oben wie eine dicke Knospe
auf diesem Stil saß . Aber Stil wie Knospe des
blumeupasten Tieres waren mit kleinen Kalk¬
tafelchen durchsetzt oder bekleidet, und in den
Mustern , wie diese Täfelchen sich ordnen , er¬
scheint abermals die köstlichste Kunstform . Vor
dreißig und mehr Millionen Jahren lebte und
blühte das schon so , in Meeren , die heute längst
verschollen sind und an deren Stelle jetzt die
Eisenbahn durch deutsches Land geht ! Nah
diesen Lilientieren verwandt sind auch die See¬
igel . Hier steckt das ganze Tier ohne Stil in
einer mühsam dahinbewegten Schale , auf der
meist lange Stacheln eine igelhaste Wehr bilden .
Mancher Badegast ist schon zu seinem Aerger
aus solchen Stachler des Steingrundes ge¬
treten . Als der Inbegriff eines rohen , form¬
losen Geschöpfes erschien ihm wohl der ekle
Klumpen ohne Kopf und Beine . Aber auch
solchen Seeigel zeigt uns unsere Bilderreihe ,er stammt von der Küste Brasiliens und ge¬
hört zu den seltsam irregulären , fast platt ge¬
drückten Arten . Die Stacheln sind entfernt :
und auch da auf einmal erscheint auf dem
Panzer dieses seltsamen Tieres die Handschrift
der Schönheit — ein wunderbar ornamentales
Muster erscheint auf ihm .

Doch mein Blick , der diesen Kindern der
blauen Okeanosflut sinnend folgte , kehrt zurück
zu dem grünen Buchenblatt , lieber mir wiegen
sich diese Blätter zu tausenden am großen
Buchenbaum . Schon das Blatt war nicht mehr
das Werk einer Zelle, es war die Gesamtform
einer Kolonie von Zellen . Was aber ist nun
der ganze Baum ? Ungezählte Blätter , Neste ,Blüten , Früchte , Stamm - und Wurzelteile
setzen ihn zusammen . Und der Naturforscher
belehrt mich noch einmal . Ein solcher Baum
ist nicht mehr eine einzelne Kolonie : er ist noch¬
mals mehr — er ist eine Ueberkolonie aus
Kolonien . Eine ungeheure Menge von Einzel -
kolvnien , deren jede als Individualität etwa
dem einzelnen Schmetterling dort oder mir
selber, dem einzelnen Menschen-Jndividuum
hier , entspricht, sind zu seinem Riesendom zu¬
sammengewachsen, zahllose Sproßzweiglein als
Kolonie Individuen bauen seine nochmals um
eine Stufe höhere Kolonienkolonie . Und doch

Nl»! druck v- rbole » .
hat auch der Baum als Ganzes seine Kunstform ! Wer sähe sie n' cht in
einer herrlichen alten Linde , einer voll entwickelten Kiefer oder Fichte !
Also nochmals wird die Schönheitslinie gefunden von einer nochmals
höheren Stufe des Lebendigen , wo selbst das vielzcllige Geschöpf noch¬
mals Teil , Sproß , Ast einer noch höheren Einheit wird !

Diese Stufe wird aber nicht bloß von der Pflanze erreicht. Auch
die Koralle faßt sie ans der tierischen Seite . Millionen von Einzel¬
tieren , deren jedes für sich einem Seestern , einem Käfer , einem
Menschen entspricht, schließen sich im Korallenstock ebenso zum gemein¬
samen Ueberhaushalt zusammen wie die Sprossen am Baum . Und

auch da entstehen Kunstforwen .
Ein höchst absonderliches tierisches Objekt

ist der Glasschwamm . Gleich den Radiolarien
weiß ein solcher Schwamm sich aus Kicsel-
stofs die zierlichsten, glasartigen Nadeln zu
bilden . Aus denen webt er sich dann ein
märchenhaftes asbcstartiges Gitterkleid von
so unzweideutiger Schönheit , daß die ersten
Exemplare , die von Japan aus in Handel
kamen, unbeanstandet als echte Erzeugnisse der
japanischen Kunst galten . In feinstem Filigran
gewebe umspinnt der Glaspanzer den becher
förmigen Körper des lebendigen Schwammes
als gleißender Asbestpinsel oder Kristallstachel
trägt er ihn im Fuß . Dieser ganze Panzer der
Glassee aber ist diesmal nicht mehr Werk eines
einzelligen Tieres wie die Glassternchen der
Radiolarien , und er ist ebensowenig Werk
eines einfachen vielzelligen Tieres , wie Nautilus
oder Seeigel . Jeder dieser Schwämme ( auch
unser horniger Badeschwamm , der zu unserem
Heil nicht mit Glasnadeln durchspickt ist) ist
eine Tierkolonie zweiten Grades . Eine ganze
Anzahl eigentlicher Schwammtiere ist in ihm
zu einem höheren Organismus nochmals ver¬
wachsen. Sie bilden in ihrer Ge samt form
erst den großen Becher, wie ihn das Bild zeigt ,
und ihr gemeinsames Werl ! 'st auch das
allseitig herumgesponnene einheitliche
Glasnetz wie der das Ganze im Meeresboden
verankernde Glasfuß . Das Kunstwerk entsteht
hier durch die genossenschaftliche Arbeit vieler
Individuen im Prinzip genau so wie eine
Stickerei oder Weberei oder Tapete , die in
einer vielköpfigen menschlichen Fabrik durch
vieler Hände Arbeit gemeinschaftlich hergestellt
wird . Und immer doch noch leuchtet die Kunst¬
linie , die innere Musik hell he . aus , heraus aus
dem verborgenen Dasein eines Schwammes im
dunklen Abgrunde der Tiefsee !

Das Gleichnis von der menschlichenFabrik
wird den einen oder andern Leser vielle'

cht doch
stutzig machen . Zeigt es nicht in grellem Lichte
doch den Unterschied von Mensch und Tier
im Kunstschaffen? Menschen, die eine schöne
Stickerei Herstellen , arbeiten mit Hand und
Auge . Das Auge überschaut das Werk , die
Hände formen nach einem vom Auge über¬
schauten Plane in fremden Stoff gestaltend
hinein . Wohl mag der innerste Prozeß des
ersten künstlerischen Schaums , die unberechen-

Die Schönheitslinie der Natur . *
Bon WitlicU» Bölschc.

WiederhergestellteFormen ausgcstorbener Sterntiere aus
der Klaffe der Beutelsterne ((^ stoiäsa )

* Tie Bilder zu diesem Aussatz sind mit freundlicher Erlaubnis des Bibliographischen Instituts in Leipzig dem dort erschienenen Prachtwerke „Kunstsormen derN atur " von Ernst Haeckel entnommen, einem wundervollen Buche von ebenso hohem wissenschaftlichem wie hrnstlerischem Wett
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bare Intuition des Künstlers , in der sich nach rhythmischen Gesehen
völlig neue und „ schöne " Kombinationen ter Dinge ihm gestalten , eine
Ähnlichkeit haben mit der Schaffensarbeit des HarmoniensinncS in
der Natur auch unterhalb des Menschen , bei Schwämmen , Tintenfischen
und Radiolarien . Aber wie der Mensch nun ein Kunstwerk nach außen
bringt , wie der Maler wirklich ein Bild malt , das ist dem Tier wohl

versagt ? Und doch
ist auch das nur
ein Glaube , der
das Tier weit un¬
terschöbt.

Auch dieser
Schritt ist ganz
zweifellos bereits
unterhalb des
Menschen beim
höheren Tier getan
worden . Er war
als Möglichkeit ge¬
geben vom Mo¬
ment an , da zwei¬
erlei dem Tiere
verliehen war :
erstens das sehende
Auge und zwei¬
tens die mit frem¬
den Gegenständen
als Werkzeugen
schaltende Hand .

Augen aber
besitzt bereits der
Seeigel . Der Tin¬
tenfisch besitzt schon
fastsovollkommene

wie wir selbst . Ter Adler besitzt bessere als wir . Derselbe Tintenfisch
holt sich mit Hilfe seiner Saugarme Steine auf dem Meeresgründe
zusammen und baut sich daraus ein Versteck : die erste Stufe zur
Werkzeugtechnik ist damit erreicht. Der Affe , der unsere Hand schon
täuschend gleich besitzt, knackt mit Steinen eine harte Nnß auf : er
hat auch die zweite und endgültige Stufe des echten Werkzeuges
erklommen . Dieser als Hebel benützte Stein in den Dienst der Kunst-
schau , des rhythmisierenden Schaffensbedürfnissts gestellt : und wir
hätten den Pinsel und Meißel des schaffenden Malers und Bildhauers .
Vom Auge sehen wir bereits ganz deutlich, daß es bei einer Menge
von Tieren in den Dienst des Schönheitsbedürfnisses tritt . Die herr¬
lichsten Farben bei Schmetterlingen und Vögeln , der beispiellose Luxus
rhythmischer Gebilde in Hochzeitskleidern und Prunkgewändern der
Männchen bei Pfauen , Par - diesrögeln und anderen Vogelarten , das
ganze Riesengebiet der „ Geschlechtsfarben" und „ Liebesschönheiten" in
der Tierwelt ist von Darwin mit wohl unwiderleglichem Rechte als
ein Ergebnis der Tatsache gedeutet worden , daß alle diese Tiere sich
bei ihrer Liebeswahl stets das ihrem Auge „ Schönste " aussuchen , das
schönste Exenivlar begünstigen . So haben die weiblichen Paradiesvögel
durch vieltausendjähriae Liebesanslese die herrlichsten Farben und
Formen der Männchen systematisch selbst herangezüchtet , indem sie stets

das „ Schönste " bevorzugten . Was ihr Auge aber als „ schön " hier
auslas und erhielt , das war genau , was wir Menschen auch „ schön "

nennen ! Kein menschlicher Maler könnte das Paradiesvogel -Männchen
schöner erfinden ! Der ästhetische Sinn des Tieres ist genau der unsere ,
und zwar arbeitet er auch genau wie bei uns schon mit dem Gesichts¬
sinn : das Schöne wird mit dem Auge gesucht und dirigiert ! Aber
der Paradiesvogel beschränkt sich nicht bloß ans die Liebeswahl des
vorhandenen Schönsten . Er gebraucht seinen Schnabel als Hand und
wird aktiv in jenem Werkzeugsinnc. Er schmückt seine Liebeslauben ,
in denen die Liebespaare sich finden , mit bunten Muscheln , glänzenden
Steinen und sogar gern mit gestohlenen menschlichen Schmuckgegen
ständen . Wie unglaublich kurz ist der Schritt nur noch von hier zum
nackten Wilden , der sich selber mit etwas roter Farbe zur Erhöhung
seiner Liebesschönheit die Haut bemalt ? Von der Hautmalerei aber ist
überhaupt kaum noch ein „ Schritt " bis zu der Malerei jener prä¬
historischenHöhlen in Südfrankreich , wo von Menschenhand vor langen
Jahrtausenden die Bilder von Mammuten und Wildpferden auf die
Wand , den nackten Fels , die „ Haut " des ältesten Hauses , gemalt
worden sind . Der Mensch ist das vollkommenste Werkzeugwesen der
Erde . Wie sollte er . der große Techniker, nicht auch diese nach außen
gewandte Entwicklungsstufe der kombinierten Augen - und Handkunst
auf die höchste Höhe getrieben haben ! Hat er es doch mit der Gehör
kunst, die be - Grille
und Nachtigall
ebenso zweifellos
bereits einsetzt ,
ebenso gemach —
bis zu Beethoven -
schenSymphonien .

Aber öas ist
das Entscheidende:
gerade das Inner¬
lichste , die Kunst¬
intuition , das an¬
geborene Rhyty -
musgesetz, das „ Es
dichtet" im Kunst¬
schaffen , gerade
das kommt durch
die Natur schon
von unten an
herauf , es ist „ da "
mit dem Begriffe
Natur , wie Stoff
Kraft , Empfn
düng da sind. R >-
fael und Bce ho - Der olivengrüne Kerbseeigel von oben gesehen nach Einfcrnnng
ven beginnen schon der Stacheln,
im Schncekristall .

Erst solche Gedanbngänge machen die Idee einer natürlichen
Entwicklung des Menschen rund und reich . Sie führen den Menschen
zurück nicht auf ein brutales Würfelspiel der Dinge , sondern sie er
weisen ihn als eine höchste Blüte gerade der echten Kosmoskräfte des
Alls . „ Kosmos " heißt ursprünglich Schmuck. Die Kosmoslinie des
Alls ist im höchsten Sinne seine „ Schönheitslinic " .

Der olivengrüne Kerbseeigel ans Brasil en (kneope sma . -
xinuta von unten ge

'ehen nach Entfernung der Ltacheln In
der Mitte der Mund

MM
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Episode
Von Lili Herbert.

„ Etwas ist anders zwischen uns, als cs gewesen . Etwas hat
sich gelinden . . .

"
Halblaut und bebend fielen die Worte von ihren Lippen —

diesen armen , hilflosen Lippen . . . In ihren Augen, die angstvoll
fragend- an den seinigen hingen , lag die ganze Qual einer
Stummen , nach Worten Ringenden.

Sie waren allein . SchleierhaftesHalbdunkel herrschte in dem
hohen, mit schwerer Pracht ausgestatteten Gemach. Nur die silber¬
grüne Seidemapete schillerte. Durch die offenen Fenster zitterte
schwüle Abendluft herein .

„ Fräulein Hella , wie kommen Sie nur auf solche Gedanken ,
ich versichere Sie , daß Sie sich irren .

" sprach er sanft . „ Ich bin
noch ganz so Ihr Freund , wie ich es war . . .

"
Sic blickic ihn noch immer mit demselben Ausdrucke an .
„ Etwas hat sich geändert, " wiederholte sie , fast flehend,

um Wahrheit sichend !
O, warum konnte sie das Wort nicht finden , das so ganz zu

seiner Seele , zu seinem innersten Menschentum gedrungen wäre !
Freilich , wozu dies alles ? Er würde ja doch niemals zu ihr

sag .m : „Ich glaubte, Sie zu lieben , aber ich hatte mich getäuscht.
"

Vielleicht besäße er diesen Freimut, handelte es sich darum ,
druckende Bande zu lösen , an die ein Liebesschwur ihn band .
Aber dies war hier nicht so . Kein Wort war zwischen ihnen
gefallen , das äußerlich bindend gewesen wäre . . . .

Niemals allein, stets von vielen Menschen umgeben , hatten
sie schweigend sich gefunden , und ein süßes Etwas hatte ein Ge¬

fühl des Zusammengchörens um sic gewoben , das sie trennte von
der ganzen übrigen Welt, Als seien sie ans einem märchenhaften ,
schweigenden Schiff mit verheißungsvollenSegeln , als glitten sie
lautlos , traumbefangen durch blaßblaue Wasser einer fernen
Zauberküste zu , so war cs gewesen ! Und erhalte die weiße Hand
ausgestreckt und in die Ferne gedeutet , auf ein wundersames Land
der Seligen , wohin er sie zu bringen gedachte, und das immer
größer Vor ihnen auftauchte , immer sinnbcrückender, glutvoller
duftete und leuchtete . . . zu ihnen herüber . . . Dann hatten seine
Augen die ihren gesucht, und sein Blick hatte sie eingehülltin milde,
unsagbar süße Seligkeit . Aber er hatte kein Wort gesprochen.

Noch jetzt schwieg er : aber er wandte plötzlich das Steuer
des Märchcnschiffes und fuhr sic hinaus in graue , trostlos öde
Wasser , weit ab von dem Eiland , das er sie hatte erblicken lassen .
Und sie stand da und sah ihn an mit heißen , tränenleeren Augen.
Sie hatte kein Recht , ihn zu fragen , warum er es tue — er
hatte ja niemals versprochen, das Paradies ihr zu erschließen —
nur gezeigt hatte er es ihr ! Er nahm ihr alles fort - alles
. . . alles . . . wieder fort . . . aber sie durfte nicht fragen , noch
ihm das Zittern gestehen, das sie hinzog zu dem Steuer , es
wieder zu wenden zu jenem Eiland , das er ihr gezeigt — denn
sie war ein Weib — und eben der Frauenstolz machte sie zur
wehrlosen Hörigen des Mannes ,

Und so saß sie jetzt hier und stammelte die armen , dürftigen ,
hilflosen Worte :

„ Etwas hat sich geändert . . . ! "
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Pädagogische Rundschau.
Äon Ludwig Flcischucr .

Nachdruck verboten.
Im Vordergründe der Frauenfrage steht zur Zeit die auf Kon¬

gressen und in Zeitschriften lebhaft diskutierte Frage nach Erweiterung
der Bildungsgelegenheitcn für das weibliche Geschlecht ; eine Unzahl
ton Schriften , die sich mit der Erörterung dieses Themas befassen,
überflutet den Büchermarkt , und es fällt wahrlich nicht leicht , ans der
Menge des aufgespeicherten Materials dasjenige herauszusuchen , was

Konstantin Meunier in seinem Atelier. (Siehe Text Seite 81?.)
Photographie Hennebert , Kerlag Dietrich L Cie., Brüssel.

einem weiteren Leserkreise zugänglich gemacht werden könnte . Die
meisten der genannten Schriften suchen für die Bildungsftage Stim¬
mung zu machen, und nur vereinzelt begegnet man einer Enunziation ,die vor einem Zuviel auf diesem Gebiete warnen würde , vor allem
vor einer Ueberschätzung des weiblichen Intellektes und Bildungs
bedürfnisses , das vielleicht nicht so sehr nach Aneignung schulmäßigen
Wissens als eher nach Ausschließung neuer E . werbsmöglichkeiten,die auch ohne lang andauernde Studien zu erreichen wären , strebt.
Man hat eher bei der Lektüre der den Bildungsfragen ge¬
widmeten Bücher oft die Empfindung , als ob die Verfechter dieser
Bestrebungen an allen dem männlichen Geschlechts offen stehenden
Studiengelegenheiten noch lange nicht genug hätten , sondern als ob
sie noch die Ueberlegenheit des weiblichen Geistes duich Versuche dar¬
tun wollten , die auch auf andere Gebiete hinübergreifen .

Versuchen wir es nunmehr , den Inhalt einiger diese Frage be¬
handelnder Schriften kurz zusammenzufassen . Da ist zunächst ein
Buch des Stadtschulrates in Frankfurt a . M ., Dr . Wilh . Liingen :
„ Fragen der FrauenbibVung " *, worin der Verfasser in
sachkundiger Weise die Behauptung verficht, daß die Erziehung der
deutschen Jugend , soweit sie die Mädchen betrifft , noch in mancher
Hinsicht lückständig ist . Er erörtert zum Beweise seiner These kie
Hindernisse, die sich dem Wirken der höheren Mädchenschule in den
Weg stellen, vergleicht die Erziehung der Knaben mit jener der
Mädchen und macht beachtenswerte Vorschläge für den Ausbau der
höheren Mädchenschule. Aus diesen Vorschlägen ist das Verlangen
nach einer Mädchenfortbildungsschule als Pflichtschule hervorzuheben ,die von allen Mädchen nach dem Verlassen der Volksschule besucht
werden müßte ; cs wird ferner eine bessere Ausbildung der Lehrer ,

* Verlag von B . G . Teubner , Leipzig und Berlin .

eine Beschränkung des Lehrstoffes, namentlich hinsichtlich der Fremd¬
sprachen, und vor allem die Eröffnung aller jener Bildungswege für
die Frau verlangt , die sie ihrer Individualität entsprechend zu be¬
treten vermag ; es sollten daher auch Schulen geschaffen werden , „ die
weitergehende Ziele verfolgen , d '

e es den geistig regsamsten Mädchen
ermöglichen, die Quellen des Wissens zu suchen und den festen Boden
zu finden , auf dem sie das Haus erbauen können, in dem sich heimisch
zu fühlen nach ihrer Eigenart sie hoffen dürfen ." Der Autor tritt mit
warmer Begeisterung für seine Ideen ein , denn „ auf dem festen Grunde
der leiblichen, geistigen und sittlichen Kraft der Frauenwelt ruht
unseres Volkes Hoffnung und Zukunft !"

Ein anderes Büchlein befaßt sich ausschließlich mit dem Fort¬
bildungsschulwesen ; es führt den Titel „ Die Ausbildung unserer
Töchter nach der Entlassung aus der Schule " * und hat
den Direktor der städtischen Gewerbe- und Handelsschule in Harburg
an der Elbe , Dr . W . Kley , zum Verfasser . Knüpft er auch vielfach
an die besonderen Harburger Verhältnisse an , so bringt er doch sehr
viel Beachtenswertes über Notwendigkeit , Zweck und Ziel der Mädchen
foitbildungsschule unter besonderer Berücksichtigung des natürlichen
Berufes der Frau als Hausfrau , Mutter und Gattin vor, wobei er
stets die sozialpolitische Bedeutung gerade dieses Teiles der Frrnen -
fcage betont , da doch der Staat das größte Interesse daran haben
müsse , daß für die Ausbildung der Mädchen zu den vornehmsten und
natürlichsten weiblichen Berufen gründlich Sorge getragen werde .
Daraus ergibt sich für Tr . Kley die Forderung nach einer zeitgemäß
ausgestalteten Mädchenfortbildungsschule , die in wirtschaftlicher, sozialer
und ethischer Hinsicht von besonderer Wichtigkeit ist . Auch in dieser
Schrift wird die Ausbildung der Mädchen für einen Beruf , in dem
sie mit den Männern konkurrieren können , berührt , doch wird dieses
Eindringen der Frau in die früher bloß den Männern vorbehaltenen
Berufe als ein ungünstiges Symptom der künftigen Stellung der Frau
angesehen . Ter Autor legt aber im allgemeinen großes Gewicht auf
die fachliche Ausbildung der Mädchen , und in dieser Beziehung
gipfeln seine Vorschläge in dem Verlangen nach Errichtung kauf¬
männischer Fortbildungskurse für schulentlassene Mädchen ; neben der
praktisch-beruflichen Ausbildung legt er aber auch besonderen Wert
auf einen hauswirtschaftlichen und mutterwissenschastlichen Unterricht ,
jenen nämlich , der Erziehnngs - und Haushaltungslehre und andeie
praktische Disziplinen umfaßt .

In dem zweibändigen Werke „ Frauenbewegung und
Mädchens chulrefor m" von Harry Schmitt ** liegt eine umfang
reiche Schrift vor, deren erster Teil eine historische Entwicklung der
Frauenfrage und Frauenbewegung in Deutschland nebst einer kritischen
Beurteilung der inneren Grundlagen dieser Bewegung und ihrer als
berechtigt anzuerkennenden Forderungen enthält , während der zweite
Teil das heutige Mädchenschulwesen einer eingehenden sachlichenKritik
unterzieht . Während der erste Baud in breitester Ausführlichkeit alles
zusammenträgt , was auf dem weiten Gebiete der Frauenbewegung
seit ihrem Entstehen erstrebt und geleistet wurde , wobei auch die
bürgerlichen Rechte und Pflichten , die Eheverhältnisse , die Erwerbs¬
tätigkeit und die Lohnverhältniffe in der gewerblichen Frauenarbeit
nicht außer acht gelassen werden , befaßt sich der zweite Band aus¬
schließlich mit der Erziehungsfrage , bei welchem Anlasse der Verfasser
alle Momente in Betracht zieht, die als Fördernngsmiitel oder als
Hemmnisse des Erziehungs - und Unterrichtserfolges angesehen werden
müssen, sei es, baß sie in der körperlichen und geistigen Beschaffenheit
des weiblichen Geschlechtes selbst liegen, oder sei es , daß diese Hinder¬
nisse von den staatlichen Einrichtungen und den Lehrern ausgehen , oder
daß sie vom Lehrstoffe, der zu verarbeiten ist , abhängen Nach ein¬
gehender Betrachtung aller dieser Umstände tritt der Autor mit
Reformvorschlägen hervor , die eine völlige Umgestaltung des Mädchen¬
schulwesens auf der Grundlage einer Einteilung der Schulen in
Mutterschulen , Volksschulen und höheren Mädchenschulen bezwecken sollen.

Die leitenden Grundsätze dieser Reform sind klar auseinander¬
gesetzt : den Mädchen jedes Standes soll eine zeitgemäß erhöhte Allge¬
meinbildung vermittelt , ihnen aber auch ein gewisser Grad von Er -
werbsbesähigung , in den Grundlagen wenigstens , schon durch die
Schule zu eigen gemacht werden . Den Mädchen der mittleren und
höheren Stände muß darüber hinaus noch Gelegenheit geboten werden ,eine wissenschaftliche und formale Bildung erwerben zu können , die
sie befähigt , auf Grund weiteren Studiums nicht nur in die Gebiete
höchsten menschlichen Wissens und geistigen Schaffens eindringen zu
können, sondern auch selbsttätig , je nach Neigung und Gabe , an der
Lösung der sozialen Kulturaufgaben unserer Zeit und unseres Volkes
mitznwirken .

Erwähnen wir noch, daß der Verfasser auch das Prinzip der
Koedukation in den Kreis seiner Erörterungen zieht, die gemeinsame
Schulerziehung der Geschlechter in allen , also auch den höheren
Schulen ; er bespricht die Vorteile dieses besonders in Amerika einge-
bürgerlen Systems , wo es sich für alle Altersstufen bewährt hat ,
leugnet aber , daß Koedukation das sei, wozu sie übereifrige Verfechter
stempeln wollen , nämlich das Palladium geschlechtlicher Sittlichkeit und
die wichtigste Vorbedingung und unerläßliche Garantie einer wahrhaft
sittlichen Erziehung ; diese wurzelt doch nur in der Familien - und
Hauserziehung und wird von der Schulerziehnng nur zum kleinen
Teile beeinflußt , wie dies-.auch von bedeutenden Pädagogen aner¬
kannt wurde .

Damit gelangen wir aber wieder auf ein Gebiet , d .m wir schon
einmal an dieser Stelle nähergetreten sind, dem der sittlichen Erziehung
in Bezug auf Aufklärung über das Geschlechtsleben durch die Schul «

* Verlag von Karl M yer, Hannover und Berlin .** Verlag der Hofbuchhandlung von Karl Siegismund , Berlin .
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oder das Haus . Diese Bewegung zu Gunsten einer sexuellen Erziehung
und Unterweisung hat seither noch weitere Kreise gezogen, allein immer
noch ist man sich im allgemeinen nicht im klaren darüber , ob diese
Aufgabe der Schule oder dem Hause oder beiden Erziehungsfaktoren
zuzuweisen sei . Einigkeit herrscht bloß in der Hinsicht, daß die ge
schlechtliche Aufklärung in einem bestimmten Alter eine wichtige
prophylaktische Maßnahme bedeute, die geeignet ist , Krankheiten zu
verhüten und Gefahren zu vermeiden, die unserer gesamten Kultur
drohen , wenn nicht bald Abhilfe getroffen wird .

Eine der besten neueren Schriften über diese Frage ist das von
dem Arzte Dr . Friedr . Siebert verfaßte „ Buch für Eltern " *,
dessen erster Teil den Müttern Heranwachsender Töchter und dessen zweiter
Teil den Vätern Heranwachsender Söhne gewidmet ist. In Briefform
werden den Eltern vortreffliche Ratschläge erteilt , wie sie ihre Kinder vor
gewissen Gewohnheiten und Lastern bewahren können , wobei der Autor
sich seiner Aufgabe nicht nur als verständiger Arzt , sondern auch als
edler Mensch entledigt . In den sechs Briefen an die Mutter und in den
fünf Briefen an den Vater ist aber manches enthalten , was auch im
Schulunterrichte verwertet werden könnte ; so , wenn der Autor von der
Pflanze ausgcht und dann zum Tiere und zum Menschen gelangt ,
um seine sachlichen Unterweisungen vorzubringen , die gewiß kein Ge¬
fühl der Unkeuschheit oder Lüsternheit aufkommen lassen werden .

Eine zweite Schrift kam aus Schweden zu uns ; dort hat der
Arzt Max Oker - Blom ein Büchlein geschrieben „ Beim Onkel
Doktor auf dem Lande "

, dessen Verdeutschung ** wir dem be¬
kannten Schulhygieniker Prof . Leo Bürgerst ein verdanken . Auch
diese Schrift führt auf dem Titelblatt den Vermerk : Ein Buch für
Eltern , wodurch ausgedrückt sein soll , daß die Aufgabe der sexuellen
Aufklärung der Jugend in den Bereich der häuslichen Erziehung ge¬
höre . Wie der Uebersetzer in einer Vorbemerkung meint , ist die wohl¬
erwogene , rechtzeitige Einzelbelehrung zunächst der am sichersten gang¬
bare Weg, deshalb ist das Büchlein auch dazu bestimmt , den Knaben
vorgelesen zu werden ; es kann aber auch von den Eltern zuerst ge¬
lesen werden , die sich hierauf von dem Kinde eine oder die andere
Erzählung des Buches laut vorlesen lassen sollen, wobei sie Fragen ,
die gewiß nicht ausbleiben werden, beantworten können . Auf

"
olche

Art kann das Büchlein , unter verständnisvoller Mitwirkung der Eltern ,
ein nützlicher Lehrbchelf für jeden Knaben werden . Es enthält in der
Form leichtfaßlicher Erzählungen Schilderungen von Abenteuern und
Erlebnissen eines Knaben , der die Ferien bei seinem Onkel, e

'nem
Arzte auf dem Lande , zubriugt . Auf Spaziergängen und bei anderen
passenden Gelegenheiten , die sich aus dem Berufe des Oheims ergeben,
werden dem Kinde in sehr vernünftiger Weise Belehrungen über die
Fortpflanzung von Pflanzen , Tieren und Menschen erteilt , die auf
naturwissenschaftlicher Grundlage beruhen und in der vorgebrachten
Form durchaus nichts Anstößiges enthalten .

Eine dritte hierhergehörige Schrift stammt aus Holland , doch
liegt davon ebenfalls eine gute deutsche Übersetzung vor : es ist das
Büchlein „ Mutter und Kind " *** . Auf dem Titelblatte heißt es :
„Wie man heikle Gegenstände mit Kindern behandeln kann . Nellie
schriebt holländisch, I . Grimm hat es verdeutscht." Es läßt sich wohl
nicht viel Besseres zum Lobe des vornehm ausgestatteten Büchleins an¬
führen , als was Prof . Dr . Georg Sticker, der bekannte Verfasser des
auch an dieser Stelle besprochenen Werkes „ Gesundheit und Erziehung ",
darüber schrieb : „ Mich dünkt, daß das Büchlein wohl wert ist ,
verbreitet zu werden . Es wird jeden, der für den Gegenstand ein Herz
hat , ergreifen und zu innigem Nachdenken und ernster Nutzanwendung
anregen . Viele werden wohl beim Lesen hie und da stutzen und sich
fragen : Muß man in der Befriedigung der kindlichen Neugier so weit
gehen, wie es der Verfasser tut ? Und sicher werden die Eltern , denen
das moralische Uebergewicht über ihre Kinder abgeht , lieber dem Zu¬
fall die Aufklärung der Kinder überlassen . Aber die Eltern , die ihre
Pflicht als natürliche Beschützer und Berater ihrer Kinder ernst
nehmen , werben einsehen, daß gegenüber der unbarmherzigen Neugier
der kleimn Frager kein Mittel ehrlicher und unschädlicher ist ats das ,
das der Verfasser darlegt . " In ähnlicher Weise wie in dem schwedischen
Buche werden auch hier durch Erzählungen und Schilderungen von
Erlebnissen Belehrungen vorgebracht , die jedoch hauptsächlich für
Mädchen bestimmt sind.

Als letzte Schrift dieser Gattung sei erwähnt : „Die Sexual¬
frage in der Erziehung des Kindes " von Emma Ecksteins - ,
die, wie es scheint, in allen die sexuelle Aufklärung betreffenden Fragen
am weitesten geht ; sie will auch die letzten, verfänglichsten Fragen
nach dem Entstehen und Reifen des menschlichen Lebewesens nicht
unbeantwortet lassen, wobei sie die heimlichen Sünden und Laster der
Kinder , die oft schon , wie ärztlicherseits nachgewiesen wurde , in
srühestcr Jugend beginnen , in starken Farben ausmalt , allerdings
nicht ohne vernünftige Ratschläge zu erteilen , wie diesem weitver¬
breiteten Hebel abgeholfen werden könnte . Nach Ansicht der Ver¬
fasserin müsse man in der Aufklärung so weit gehen , als es der
Wissensdrang oder die Neugierde des Kindes erheischt; überdies muß diese
Aufklärung ohne Aufschub oder ängstliches Zögern gegeben werden .
Der Vergleich mit den Pflanzen sei zwar zu empfehlen , aber er ent¬
halte doch nicht alles , nicht den letzten Grund aller Dinge . Es gibt
eben in diesen heiklen Dingen ein „ Bis hierher und nicht weiter "

,
über das man trotz aller Geschicklichkeit und Freimütigkeit nicht leicht
hinauskommt . In seinem vortrefflichen Werke „ Wenn die Menschen
reifzur Liebe w erd e n " fff bekennt sich auch Carpenter zu der An

* Verlag von Seist L Schauer , München
** Verlag von A . Pichlers Witwe und Sohn , Wien und Leipzig.

*** I Rickersche Verlagsbuchhandlung , Gielen .
I Modernes Verlagsbureau Karl Wiegand, Leipzig.

II Verlag von Hermann Seemann Nachjolger, Leipzig.

sicht, daß eine wirkliche Erklärung über die Fortpflanzung des Menschen
der Jugend auf reinem Wege nicht gegeben werden könne ; man
müßte das Kind zuerst über seinen körperlichen Zusammenhang mit
seiner eigenen Mutter belehren , dann müßte man ihm die Vaterschaft
erklären , ihm sagen, wie die Liebe der Eltern zueinander der Ent -
stehungsgrnnd seiner eigenen Existenz war ; das seien gewiß leichte
und natürliche Dinge , und sie erregen in dem Kinde kein Erstaunen
und keinerlei Gefühle des Unpassenden , sondern nur Dankbarkeit .

Erwähnen wir noch, daß unter den v ' elen Zenschriften und
Revuen der besten eine, die „ Frau en - Rundschau " *, dem Thema
der sexuellen Aufklärung besondere Beachtung widmet und die Frage :
„ Sollen wir unsere Kinder aufklären ? " darin fast zu einer ständigen
Rubrik geworden ist, und fasten wir das Vorgebrachte kurz zusamnien .
Daß also eine zweckentsprechende Belehrung der Jugend in diesen
Dingen notwendig sei, darüber ist man sich völlig klar ; es fragt sich
nur , wer sie zu erteilen habe und in welchem Zeitpunkte dies
geschehen soll, denn nichts wäre verfehlter als eine vorzeitige Auf¬
klärung , in einem Alter nämlich , wo die Kinder noch gar nicht daran
denken, welche geheimnisvollen Mächte in der Natur wirken , um die
Erhaltung der Art zu bewerkstelligen ; die schwülen Jahre , wo sich
in Knaben und Mädchen die Neugier regt , kommen ohnedies schon
von selbst , und da heißt es dann mit aller gebotenen Vorsicht und
unter genauer Berücksichtigung der Individualität der Kinder den
Schleier von den Mysterien lüften , um ihnen einen Einblick in die
Werkstätte der Natur zu gönnen . Dabei muß man sich aber stets den
Zweck einer solchen Befriedigung der kindlichen Neugier vor Augen
halten : man hat bloß zu verhüten , daß diese so wichtige Belehrung ihnen
aus anderen , vielleicht trüben Quellen zufließe, so daß das Kind
sich mit Fragen überhaupt nicht mehr an die Eltern wendet , weil
das , was ihm von Kameraden , Dienstleuten oder anderen gefälligen
Personen mitgeteilt wurde , geeignet ist, sein Schamgefühl im hohen
Grade zu verletzen.

Hat aber im Hause das Elternpaar dem fragenden Kinde Bescheid
erteilt , dann kann die Schule — nnkDes handelt sich nur um die
Mittelschule , da die Volksschule mit dem Beginne der Pubertäts¬
periode abschließt — mit ihrer Unterweisung im naturgeschichtlichen

ME " ff
; « r

MW

s « '̂ 2

Konstantin Meunier: Aussahrt der Bergleute. (Relief.)
Mit Genehmigung von Paul Cassircr, Berlin .

Unterrichte etwa einsetzen ; in diese Disziplin kann eine sexuelle In¬
formation leicht eiubezogen werden . Am frühesten müßte aber dies in
den Lehrer - und Lehrerinnenbilduugsanstalten geschehen , damit die

künftigen Erzieher der Jugend , die Lehrer des Volkes über Verhält¬
nisse und Dinge aufgeklärt seien, die zu wissen ihnen unbedingt nötig
sind, wenn anders sie ihre erziehliche Aufgabe nach jeder Richtung hin
erfüllen wollen . Die in neuerer Zeit in vielen Städten Deutschlands

* Verlag der „Frauen -Rundfchau" , Schweizer L Cie , G. in . b H ., Berlin
und Leipzig.
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entstandenen „ Vereine zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten "

sollten Sozialpolitikern , Aerzten und Pädagogen den Weg weisen , der
vorbeugend beschritten werden muß , um ein gesundes Geschlecht heran¬
zuziehen ; er führt zu rechtzeitiger Belehrung über das Geschlechtsleben
durch die hierzu berufenen Personen in Familie und Schule .

Es erübrigt uns nur noch , einer Publikation Erwähnung zu
tun , die in einer „Pädagogischen Rundschau " schon deshalb nicht
fehlen darf , weil sie einer Bewegung entsprungen ist , die , wiewohl
noch in den Anfängen begriffen , doch schon auf einige bemerkenswerte
Resultate hinzuweisen vermag . Auf zwei Kunsterziehungstagen (Dresden
1901 , Weimar 1903 ) wurde bereits die Frage nach der Bedeutung der
Kunst im Leben des Kindes von Schulmännern , Künstlern und
Dichtern in eingehender Weise erörtert , wobei man sich darüber klar
wurde , daß eine Anleitung zur Betätigung der Jugend auf dem
Kunstgebiete sowohl in erziehlicher als auch in ästhetischer Hinsicht nur
von den besten Folgen begleitet sein könne . Um diese Bestrebungen
im weitesten Ausmaße zu fördern , erscheint nun seit einiger Zeit die
Monatsschrift „ Kind und Kunst " *, deren Zwecke und Ziele
rückhaltlos anerkannt werden müssen .

In einem „ Aufrufe an Eltern , Erzieher und Kunstfreunde "

spricht sich im ersten Hefte (Oktober 1904 ) der Herausgeber , Hofrat

* Verlag von Alex . Koch in Darmstadt , jährlich 1.2 Hefte iMk 12 —).

Alexander Koch rn Darmstadt , über diese Absichten in lichtvoller Weise
aus : durch die Wege der Kunst soll die Schönheit in die Herzen der
Kinder gesenkt , ihre Augen sollen geweckt , ihre Fähigkeiten sollen
zum Schöpferischen in Arbeit und Genuß gesteigert werden . Um dies
zu erreichen , sei es vor allem nötig , die Familie und in dieser
wieder die Mutter zu gewinnen , die in engeren Beziehungen zur
Schule steht als der Vater . Schon ein flüchtiger Blick in die bisher
erschienenen Hefte zeigt , wie trefflich insbesondere der pädagogische ,
künstlerische Teil des prächtig ausgestatteten Unternehmens gepflegt
wird . Dabei ist die Zeitschrift ungemein reichhaltig : man lese nur die
Aufsätze „Kunst und Spiel in ihrer erzieherischen Bedeutung "

, „ Natur¬
anschauung und Kunst "

, „ Die Puppe als Spielzeug für das Kind "
,

„ Kinderaufführungen und Erziehung " u . a . m ., die einen genauen Einblick
in die neue Bewegung gew ähren . Auch die Poesie kommt nicht zu kurz ;
wir finden Gedichte von Gustav Falke , Johannes Trojan , I . Loewen -
berg u . a ., während im sonstigen Texte Namen wie Konrad Lange ,
M . Spanier , H . Scherer und anderer bekannter Förderer der Kunst¬
bestrebungen nicht fehlen . Auch der Kleinen ist durch die Rubrik „Die
Kindcrwelt "

, die wohl ausgewühlte Märchen und Erzählungen enthält ,
nicht vergessen . Man hat demnach eine Publikation vor sich , die , keine
Kinderzeitschrift im landläufigen , mißverstandenen Sinne , sich als ein
von künstlerischem Geiste getragenes Organ gibt , das in jedem besseren
Hause Eingang finden sollte .

Frauenchronik
Der „ Lyzeum -Klub "

, dessen Begründung im Frühjahr 1904 in
London erfolgte , wo er bereits 2000 Mitglieder zählt , hat sich vor einiger
Zeit auch in Berlin konstituiert und geht daran ein Klubhaus für
Frauen zu eröffnen . An der Spitze
des deutschen Zweigvereines steht Frau
Gabriele Reuter . Sobald er voll in
Tätigkeit ist , kann er , nicht nur in der
Frauenbewegung , sondern im öffent¬
lichen Leben überhaupt , zu einer Macht
werden , deren Tragweite nicht abznsehen
ist . Er beabsichtigt eine internationale
Verbindung aller auf geistigen und künst¬
lerischen Gebieten schaffenden Frauen :
Schriftst ' llerinnen , Malerinnen , Bild¬
hauerinnen , Kompon stinnen und der
Wissenschaf . lich tätigen Frauen der ganzen
Welt . Er soll einen Zusammenschluß
der Frauen darstellen , zur Hilfe und
gegenseitigen Anregung , einen „ Trust "

von weltumspannendem Umfang zur
besseren Verwertung intellektueller Güter .
So vermitteln z . B . die Bureaus des
Klubs Ausstellungen von Mitglieder¬
arbeiten in anderen Ländern , Ueber -
setzungen , Aufführungen dramatischer
Werke , schaffen Kunstgewerblerinnen die
Adressen auswärtiger Fabriken , ohne
daß den Mitgliedern Extra -Unkosten
daraus erwachsen . Ter Londoner Lyzeum -
Klub hat bereits eine Ausstellung in
New Uork arrangiert , und dieses
Jahr soll eine Ausstellung deut
scher Bilder im Londoner Klubhaus
(128 Picadilly ) bringen . Außerdem
sollen in allen Großstädten Klubhäuser
gegründet werden , wo den Mitgliedern
komfortable Zimmer für Tage , Wochen ,
Jahre zu mäßigem Preise zur Ver¬
fügung stehen sowie volle Pension ge¬
währt wird . Auf Reisen bedeutet dies
überall wertvollsten Anschluß . Die
zentrale Organisation des Lyzeum -Klubs
garantiert die stete Verbindung , den
steten Austausch der einzelnen nationalen
Zweige , von denen wiederum jeder ein¬
zelne vollkommen selbständig regiert
wird . — Das Berliner Klubhaus , im
Mittelpunkt des Verkehrs gelegen , soll
auch Festräume enthalten , dis an Mit¬
glieder für private Festlichkeiten abge¬
geben werden . Durch eigene größere
Empfänge gedenkt der Klub selbst
Gelegenheit zu geistig angeregter Ge¬
selligkeit zu bieten . In der Einführung
von Damen - oder Herrengästen wird
keinerlei Beschränkung auferlegt , doch
sind Schreib -, Lese - und Ruhezimmer
vorhanden , die ausschließlich den Mit¬
gliedern reserviert bleiben . Zur Be¬
werbung um die Mitgliedschaft sind
qualifiziert : Erstens als „ ordentliche "

Mitglieder : n ) Frauen , die eine selb¬
ständige Arbeit in Literatur , Journalistik ,
Wissenschaft , bildender Kunst und Kunst¬
gewerbe oder Musik veröffentlicht oder

öffenlich ausgestellt haben ; b ) solche, die einen akademischen Grad
besitzen oder Lehrerinnen a t einer staatlichen Hochschule für Musik sind :
.e) solche, die durch hervorragende , reproduzierende Leistungen auf

künstlerischem Gebiet sich auszeichne » .
Zweitens als „ außerordentliche " Mit¬
glieder : n) Frauen , die durch lebhaftes
Interesse und Betätigung an geistigen ,
künstlerischen und gemeinnützigen Be¬
strebungen als wünschenswerte Mit¬
glieder erscheinen ; b ) Töchter von
Frauen , oder Frauen und Töchter von
Männern sind , die sich in Literatur ,
Journalistik , Wissenschaft , den bildenden
Künsten und Kunstgewerbe , Musik oder
im öffentlichen Leben ausgezeichnet
haben ; e ) Frauen , die an einer deutschen ,
wissenschaftlichen Hochschule studieren .
Der jährliche Beitrag beträgt 20 Mark .
Beitrittserklärungen sind an Fräulein
E . Schulhofs , Berlin IV . 10 , Mat -
thäikirchstraße , einzusenden . Das Klub¬
haus wird in nächster Zeit eröffnet
werden ; schon haben sich Mitglieder in
großer Zahl gefunden , die einerseits
von den Zielen des Klubs Förderung
erhoffen , anderseits bereit sind , an der
Förderung der idealen Ziele , die es
anstreben , daß sich Frauen aller Nationen
überLänderund Meere hinweg über allen
politischen und religiösen Hader helfend
die Hände reichen , mitzuarbeiten . R . 1 .

» **
Ein Denkmal für eine Frau . Das

Andenken der am 18 . Februar 1898 in
New Aork verschiedenen Frances C .
Willard , einer der bedeutendsten
Pionierinnen der Frauenbewegung ,
wurde kürzlich in ganz besonderer Weise
geehrt . An ihrem Todestage wurde in
der Denkmalshalle des Kapitols zu
Washington ein ihr gewidmetes Denk¬
mal enthüllt . Es ist dies das erste
Frauendenkmal , das sich an diesem
Orte befindet . Frances C . Willard hat
ihr Leben der Temperenzbewegung ge¬
widmet ; sie war Begründerin der Ver¬
einigung «Woinens Yorick leinxoranos
Union » , die sich gegenwärtig fast über
alle Nationen erstreckt .

*
Die erste Sekundarärztin in Wien

ist Frau Dr . Gabriele Freiin Pos -
sanner v . Ehrenthal , die kürzlich
zur Sekundarärztin des Kronprinzessin
Stephanie - Spitals ernannt wurde . Frau
Dr . v . Possanner hat den österreichischen
Aerztinnen schon wiederholt die Wege
geebnet . Sie war die erste Frau in
Oesterreich , der gestattet wurde , ihr in
der Schweiz erworbenes Doktordiplom
hier nostrifizieren zu lassen , sie ist auch
die erste Aerztin , die von der Wiener
Aerztekammer zum Mitglied gewählt
wurde . O . U.

ItactnbuL nur rntar 2ustk .nang.ide gebattet .

Dis Erwartung .
klack berükmtem Mult er .

kör ' ick äen keikrock nickt raulcken k
Klirrt nickt der Lul äs pari ; !
klein , es war äes vakket ; Laulcken,
Dem die Sore Lteikkeit k'sk .

0 kckinücks älck , äu runägekcknitt'nes Kleid,
Du lolllt äie klnmutitrakiends empkangen,
Zkr Kleidsrickränke werdet groh und breit,
Mit ückrer laut die küllen ru umkangsn !
lind all ikr 5ckmeicksliükte werdet wack
Und lckerrt und lpieit mit ikrsn rarten 5tongsn ,
löenn ikre kcköns Lürde , leickt bewegt,
Oer kuh voll 8tolr mir Promenade trägt .

Stille ! Vas näkt dort der Scknsider ?
Sind da; nickt keilen von Stak ! ?
kein , e ; lind nur kändcken leider,
kitlasband , ein kingsr lckmal .

0 Iah die Länder , Sckneider, kole lcknell
Un ; au; pari ; die koiden CHenrsiksn!
kreis um un; ker da; grohs karullell ,
Umlpinn' un; mit geksimnisvollsn streiken !
Ule klebe rwar entkliskt vor dem Seite !!,
Oe ; kieblten lkrm iäht lick nickt mskr srgreiken,
vainpkwalrengleick kann man nur nock allein
kinwandelnd auk dem kürgerltetgs lein.

Stekt ' s nickt im Modsnjournals ?
vrägt man'; nock nickt in pari ; ?
kein , die vrackt üt nock die lckmale,
Oie man etwa; pullen lieh.

0 ieknend ksrr , ergötze dick nickt mekr,
Mit iühen Lildern wsisnlo ; ru ipisien !
Oer Kock, der mick umkaiien will , üt leer,
kein Staklring üt in keinem Saum ru kükien .
0 kllkre mir die kedernds daker
Und loh den Sturm durck die kotunde wüklen,
vah ick, !o wie'; im ksiebucke itekt,
Oer Slocke gleicks, dis da wandelnd gebt .

Und ieü'
, wie vom Kimme! kernieder ,

vis stunde de; keikrock ; war nak ,
Oer Sul de pari ; kam wieder ,
vis krinoline war da .

karg llawska .
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Saifongerichte in modernem Arrangement .
. Mag eine Speise noch so gut bereitet und schmackhaft sein , so wird sie, wenn sie

nicht in gefälliger Weise zu Tisch gebracht wird, doch nicht die ihr gebührende Aner¬
kennung finden. Deshalb bildet es die Sorge einer jeden, auf einen wohlbestellten
Tisch bedachten Hausfrau , die Gerichte nicht nur zur Gaumen , sondern auch zur Augen-
frcude herzustellen. Wir zeigen hier in einigen, nach photographischenAufnahmen her¬
gestellten Bildchen, in welch einfacher Weise man jede Platte verzieren kann. Es sind
durchwegs leichte , im Sommer sehr willkommen geheißene Speisen, die wir zur Abbill
düng wählten . Nachstehend geben wir einige Erklärungen zu den verschiedenen Platten :

Kleine , gefrorene S ch i n k e n er em e s ch n i t t en . (Als Vorspeise sehr
empfehlenswert.) Ein magerer, gekochter Schinken wird in dünne , aleichmäkia viereckige

Kleine , gefrorene Schinkencremeschnmen .

Schnitten geteilt, die mau mit gesprudeltem Schlagobers (Sahne ) übergießt, dann in
eine Gefrierbüchse gibt, worin man sie starr werden läßt . Nach zirka ihr Stunden
taucht man die Gefrierbüchse in kaltes Wasser , nimmt die Schinkenschnitten heraus und
arrangiert sie so auf einer Platte , wie dies unser Bild zeigt. Vorerst wird die Platte
mit grünem Salat versehen , der auch als Garnierung ringsumher verwendet wird.

Eiersalat . Eine runde schüssel wird mit den Blättern eines krausen oder sonst
eines grünen Salates ausgelegt. Dann werden hartgekochte Eier in Scheiben geschnitten ,
doch in ihrer ursprünglichen Form auf die Schüssel gegeben , mit feingehackter Peter

Eiersalat .

silie bestreut und mit einer seinen Mayonnaise überzogen. Rings um die Schüssel gibt
mau Gurken- und Rübenscheiben und Häufchen von Mayonnaise.

Kleine Kuchen mit Konfitüren . Aus 4—Smat zusammengeschlagenem
Butterteig , denman drei Messerrücken dickausgewalkthat , werden mit einem heißgemachten
Krcch-senstecher kleine Teigblättchen ausgestochen . Die Hälfte dieser Blättchen wird mit
einem noch kleineren Krapfenstecherabermals ausgestöchen , so daß daraus Ringe und
kleinere Blättchen entstehen. Man legt nun die Ringe ans die größeren Blättchen , die
vorher mit Ei bestrichen werden, füllt das Innere dieser hohlen Krusten mit einer be-

Klcine Kuchen mit Konfitüren .

liebigen Konfitüre und verschließt sie dann mit den kleineren Teigblättchen, wobei man
die Ränder mit Ei bestreicht . Man läßt diese Kuchen bei mäßiger Hitze zirka 20 Minuten
backen ; dann werden sie, wie das Bild zeigt, ans eine Platte gehäuft und mit sein
gehackten Pistazien bestreut.

Kleine Körbchen mit Schlagobers . Diese überaus aparte Schüssel wird
in folgender Weise hergestellt: Mit einem sehr feinen Butterteig , den man Messerrücken
dick answalkt, füttert man kleine , tiefe Tortelettensormen . zirka 9—10 Stück . Dann be

reitet man aus einem ganzen Ei und drei Eidottern , die man mit 2 Dekagramm feinem
Mehl und 7 Dekagramm Zucker abquirlt , einen Abtrieb, dem man 10 Dekagramm
feingestoßeneMakronen beimengt. Wenn dies ganz glatt verrührt ist , wird Liter
süßer Rahm (Sahne ) und die abgeriebene Schale einer halben Zitrone beigemengt.
Nun legt man in jede Törtchenform ein haselnußgroßes Stück Butter und füllt dann
die Creme so ein, daß der vierte oberste Teil der Törtchen frei bleibt . Man laßt nun die
Törtchen, auf ein Backblech gestellt , zirka 25—30 Minuten bei sehr mäßigem Feuer
backen. Dann werden sie aus den Formen gestürzt und in feingehackten Pistazien
paniert . Erkaltet , schneidet man mit einem ganz feinen Messer im Inneren der Tört¬
chen einen hohlen Raum aus , den man mit Marillenmarmelade füllt . Dann werden

Kleine Körbchen mit Schlagobers .

die Körbchen , wie das Bild zeigt , mit zu Schaum geschlagenem , gezuckertem Schlagobers
gefüllt. Die Henkel werden aus frischen Angelikastengeln, die man in Wasser aufkochen
läßt , dann abzieht und einigemale in Zuckersirup aufwallen läßt , oder aus eingekochten
Angelikastengeln hergestellt. ^ ,

Vol - au - vent - Pastetchen mit Fruchten . Aus mehrfach zusammenge¬
schlagenem , halbfingerdick ansgewalktem Butterteig werden mit einem kleinen, heiß
gemachten Krapfenstecher Teigblättchen ausgestocken. Nun drückt man einen kleinen

Vol -su-vonk-Paftetchen mit Frischten.

« MM« - '

Krapfenstecher leicht auf , so daß in der Mitte eines jeden Teigblättchens ein Ring
markiert erscheint . Mit Ei bestrichen , werden die Teigblättchen zehn Minuten bei
stärkerem Feuer gebacken ; dann wird der markierte Teigring (Deckel) abgehoben und
das weiche Innere entfernt , worauf die Pastetchen mit einer Macodoine von frischen
Früchten gefüllt werden. Man stellt die Pastetchen dann so übereinander , wie dies die
Abbildung zeigt , und verziert die Schüssel mit gesponnenemZucker und frischen Früchten.

Rifolen a 1a Oontintzntalo. Die Risolen werden aus Butterteig bereitet, den
man dünn austreibt , mittels eines Pinsels mit Ei bestreicht und zur Halste (drei

Risolen L la VonlinönlalZ .

Finger breit voneinander) mit Häufchen aus einer Farce belegt. Dann schlägt man den
leeren Teig darüber und sticht die Häufchen rund aus . Zur Fülle verwendet man eine
kalte Hühnerfarce oder sonst eine Farce aus weißem Fleisch , z. B . Krebsflcrsch , Hrrn ,
Fisch , Kalbfleisch usw . Diese Farce , der man ein wenig feing.chackten Schinken oder
Zunge beimengt, wird mit Beschamelsauce gebunden. Die ansgeitomenen Risolen werden
in Ei und Semmelbröseln paniert und in nicht zu heißem schmalz gebacken. Dre Gar¬
nierung besteht aus Brunnenkresse, grünem Salat und gebackener Petersilie .
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ivrrespondenz der „Wiener Mode ' .
„ Schwarze Auramin" in Innsbruck. Jbr Wunsch , liebe Leserin ,war bereits erfüllt , bevor er noch zu unserer Kenntnis gelangte . Noch

rascher geht's wahrhaftig nicht mehr , und wir hoffen Sie auch zufrieden
mit uns . Sie sehen — oder haben es vielmehr schon gesehen — anbei
das wohlgetroffene Konterfei des allbeliebten , allbe .annten Tiroler Kunst¬
malers Franz v , Defregger , dem am 30 , April als jüngstem Siebziger
wohlverdiente reiche Ehren widerfuhren . Der Meister ist 1835 zu
Stronach im Pnstcrtal als Bauernsoh , geboren , hütete das Vieh und
schnitzelte ein bissel zum Zeitvertreib in Holz , 1860 ging er nach
München , um — Bildhauer zu werden . Dann wurde er bei Piloth ,dem Heinrich Laube der Malerei , dem Talente aufspürenden und
Talente in Freiheit Heranbildenden , langsam
aber sehr sicher — der Defregger , der
Schilderer seines Landes und Volkes, in
Scherz und Ernst gleich getreu . Sein schalk¬
hafter Humor ist bisher noch immer sieghaft
gewesen. Wir gratulieren Ihnen herzlich zu
dem berühmten Landsmann ,

Andrea U . in W .
ßntlaaung .

Ach, wenn du wüßtest, wie lieb dn mir ,Du müßtest zu mir eilen
Im Arm der Liebe du feindest hier
Ein köstliches Verweilen !

Ich darf nicht sagen , wie lieb du mir ,Du darfst zu mir nicht eilen.
Ich bleibe einsam und traurig hier,Und du — maßt dort verweilen!

Wenn Tie schon beim Entsagen sind, ent¬
sagen Sie doch auch der Dichtkunst, Es geht
gleich in Einem .

Langjählige Abonnentin Klara in Wien .
Nach der Mutter trauert man ein Jahr ,dann trägt man noch mindestens zweiMonate
Halbtrauer , Den Krepphut mit langem
Schleier trägt man ein halbes Jahr , dann
erst ist das Tragen eines modischen, schwarzen
Hutes zulässig. In dieser Zeit kann man
auch schwarze Seide zu tragen beginnen .
Weiß - schwarz tragt man erst nach Ablauf
eines Jahres . Im Hochsommer trägt man
während der tiefen Trauer schwarzen Batist ,
Satin u , dgl . Alle derartigen Fragen finden
Sie in dem Buche „Die Frau eoinine il
kaut"

(Preis X 6,— , zu beziehen durch unsere
Administration ) beantwortet ,

Sofie in Herkulesbad . Nicht druckreif,
Silvia in Wim interessiert sich merkwürdigerweise für ein Ge¬

dicht „Zweite Blüte "
, das vor sechs Jahren in unserem Briefkasten

stand , und für die in Verlust geratene Verfasserin , Sie hört auf den
Namen Johanna , hat sich im deutschen Dichterwalde verlaufen und
ist gegen gute Belohnung abzugeben ,

Frau Marie Draschlcr in Solcano bei Gorz . Ihren Wunsch er¬
füllen wir recht gern ! Wir machen also hiermit nochmals darauf auf¬
merksam, daß Sie nie im vergangenen Jahre lsiehe 15 , Heft,
XVII. Jahrgang ) gern b reit sind, für Abonnentinnen der „ Wiener
Mode " Gemüse und Lbst zu den dortigen Marktpreisen gegen Ersatz
von Porto und Körbchen, das Sie jedoch gern wieder zurücknehmen,
und Vergütung von 5 Prozent Provision für den Einkauf und die
Expedition zu besorgen. Wir wollen nicht unerwähnt lassen, daß zahl¬
reiche Abonnentinnen von ihrem Anbot Gebrauch machten und uns
von ihrer vollsten Zufriedenheit Kenntnis gegeben haben .

Treue Nichte in St - k.
We-,n der Herbstw-'nd heult ums Dach
Und der Winter lacht
Serannaht über Nacht ,
Wenn die Frühjahrslüste weh . n ,
Und die Bäum ' in Blüten stehen —
Denk' ich immer nur an dich -
Liebst du mich ? —

Die Liebeserklärung hat mich sehr gefreut , und ich verspreche
Ihnen , Sie dafür in mein Abendgebet einzuschließen. Noch mehr für
Sie zu tun , bin ich in absehbarer Zeit leider nicht in der Lage ,

Emilian in B . Sie sind, wenn ich Ihr sogenanntes Poesie¬
gedicht richtig verstanden habe, ein grundsätzlicher Gegner der Arbeit .
Auch ich . An Ihrer Stelle würde ich aber , schon der Konsequenz
halber , den dichterischen Betrieb gänzlich einstellen, unbedingt streiken,
Zuzug fernhalten und den 24 Stundentag des Müßigganges beharr¬
lich fordern . Sie sind ja ohnedies von allen Redaktionen ausgesperrt .

Franz Defregger feierte am 30 , April sein 70. Geburtsfest.

Zigeunerin , l . Für Zuständigkeitsfragen ist eine Mode¬
redaktion nicht dls zuständige Forum , — 2. Die bekannte Dame
spricht, wenn sie Lust hat , den bekannten Herrn zuerst an , - 3 , Aus¬
sichtslose beiderseitige Liebe ? Wenn sich da raten oder helfen ließe,wär ' sie doch nicht aussichtslos . Darin liegt eben das Aussichtslose ,
4 , „ Wie kommt man am leichtesten unter die Haube ? " — O , seien
Sie schön und liebenswürdig , reich und anspruchslos , gebildet und
bescheiden , aus guter Familie , haben Sie Geist, Charakter , Takt und
Anmut — dann geht's. Sie werden schon sehen , ganz leicht.

Korrekt . Das Sich- selbst-vorstellen der Herren auf öffentlichen
Bällen halte ich für einen abzustellenden Unfug . Ignorieren .

Min W.
Schablonen .

Ein Mädchent. aum, der schnell verschwand .Der Wunsch nach vollem , tollem Leben :
Vielleicht die Sehnsucht nur nach jenem Land,Da im Vergessen heiß die Lippen beben;
Das Hoffen , wie ein Kind an deiner Hand,
Mich doch zu dir emporzuhebeu.
Um dann aus allem Flirnm rtand
Dir ewig reines Glück zu geben :
Hieß mich dir sein . Ich sag 's dir angesichts.
Und was war ich für dich ?
Die Welle, die im Sturme am Felsen bricht.
Sonst . . . . nichts !

Ho? mich der und jener : Ich Hab ' kein Wort
verstanden . Und nochmals l< en ? O nein ! !

Du nahmst es ohne Sinn ,
Sehr richtig, ich nahm es ohne Sinn !

Du wußtest nicht , wie viel'
Verlorene Nächte tief
Ihr Meekmal brannten
Auf dies „Puppensbiel " ,
Die müden Augen nur ,
Die kleinen Falten ,
Das weniger Graziöse
An dem Schritte ,
Sie hießen dich
Vergessen und erkalten.

Ich halt ' dich nicht. Gehe!
Doch nur dies eine.
Daß ich es gestehe .
Ich sage es gerne heut' dir angesichts:
Stellt man euch auf an orära «ts batnitta
Verdient ihr Männer nur ein Wort : Kanaille
Sonst , , , , nichts.

Sie lieben offenbar die starken und dabei
dcch nicht kränkenden Ausdrücke , Und trotz
allem sind die Männer , so schlecht sie sind,
noch weitaus das Beste, was wir in dieser
Art haben ,

Rös.'ein auf der Heide. So ein liebes,
sie geht doch in die Gartenlaube ! Schad ' !
lasen das lyrische Geheimtagebuch aus der

herziges Talenterl .
L . Z . in R.

Und
Sie

„ Hellen , goldenen Jugendzeit " Ihres Herrn Gemahls , in das der
Liebste Ihrer seine Privatgefühle „ schriebst « "

. Das hätten Sie viel¬
leicht doch nicht tun sollen. Uebrigens : „ schriebste " ist gut !

Eine getreue Abonnentin . Um Uebersetzungen veröffentlichen zu
können , muß man die Autorisation einholen , die vom Autor oder,
wenn dieser das Werk mit allen Rechten verkauft hat , vom Verleger
erteilt wird . Es gibt viele Zeitschriften , die autorisierte Uebersetzungen
bringen ; zur Prüfung werden zumeist die Manuskripte der Ueber-
setznngen vorgelegt ,

Lrak IN Wien . Ich kenne nichts Gleichgültigeres als Gedichte,
die weder gut noch schlecht sind, weder heiß noch kalt, weder süß
noch sauer . Die Ihrigen sind leider so .

N. K . Ein Bild von Frl , Mika Theren brachten wir im
3 , Hefte, XVII , Jahrgang ,

Johanna in Bayreuth schreibt:
. Luluvom Nordsee st rand " wünscht den Text zweier Lieder, und da ich

mit dem einen dienen kann , sende ich ihn hiermit ein . In meiner Heimat wird das
Lied oft von den Winzern und Winzerinnen gesungen, wenn sie abends von der
Weinernte kommen :

„Mein Schatz hat mich verlaßen,
Ist jahrelang schon fort .
Ist in die Fremd ' gewandert
Von einem Ort zum andern ,
s: Kommt nimmermehr zurück !

Er kam zur Abschiedsstunde
Im schönsten Sonntagsrock,Gab mir zum Angedenken,
Gab mir zum Angedenken
s: Den grünsten Myrtenstockl

Die Myrte ist verdorret ,
Verdorret ist mein Glück .
Mein Schatz hat nicht geschrielen,
Mein Schatz ist ausgeblieben ,
s: Kommt nimmermehr zurück !" :j

Karlo in Znaim . Der Künstler hat uns versprochen, uns eine
neue Aufnahme zu übersenden . Also Geduld !

koulsräZeille belmtlen8Mk ° ^ 8eiäk
kür Klüsen unck poben in allen Preislagen soivie stets cias bleueste in sclnvarrer , weisser unck karbiger „HenneberZ - Leicke"

von 60 kr. bis kl. ll .35 per lVleter . — franko unck sckon verrollt ins Klaus. — lVluster umgebend.
8ei6eki - ss3bnl<3kit Q . Nennsvei -s , Lüniek .
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Für Nichtkvnvcnierendes wird das Geld
zurück gegeben .

Matrosenanzug l^ 12 .—
Ll n a b c n ü b e r z i e h e r X 13 -

Mädchcnkostü m 16 .—

Hcrrenanzug L 25 .—

Herrenüberzicher X 16 .—
D a n> e n - B u r b c r r h m a n t c k L 52 .—

Damcnkragen , engt . Cheviot ir 36 .—

Alles rein Schafwolle . — Jakob Rothberger ,
k. u . k. Hoflieferant , Wien I , Stephansplatz 9 .

Verkauf bis 12 Uhr nachts .

fflkl fl , UmllilktlÜWM 6

Nsusstss loldslllsvkllosssllüss
Deform -Mftenmieüer

Mss : l 'L'Uen^ LLis, vüktenveite.
vreis von X 10 .— aukwarts .

8trumpkdii »u1er , soparat pr . paar X 2.—.
Varn pss onä SüslenkallLr .

Vleueslss Nskorrn - IVIieclen .
iVvuestv lsibvi'nsotilkssssnits kisfo/ 'm-Linctsn
kisvsstss IVIiiSÄs »' ml gsrsüsr front .
Versand per NaeXriabme. — Illustrisrts

vieljäkrige
Lrprodung

tiat ^ereiAt , etsss au8natnn3 !o8
in allen fällen

Zemmerrvrorseii
unü lederileelie

bei -^nwenünnZ cler
llkieilfsllsvlieli Kemlik - I' limlle

ver8clivvinclen.
Preis per l)o8e X t .OO.

Oie clsruAeliürixe Seife per
Stück 70 kl.

Ulte k. k. relü -Hpotlieke ,
Wien, I . Stekankplatr XIr . 8.
Zweimal täZIiclr po8tversancl .

Lu Uäscke - ^ usstaNungen

siieWi
ch Klüppvispitrv ch
6uts äauei 'bakto 1Vs.no !
Slsr.8 nsirsnäs Xsuksltsn !
^ ^ uk OliZinal LeXiveirer ^

UM bei Lllt . 1ö8ed,M6N , VlII/z , üIserstkLSsezgr, k -ibrilt l ükLsiitr.
StLLtspeels Lussie 1303 . 0 O Nustsn auf Vselanson .

I^ULÄOLt SSHLI»
Innski »uolr , kuUol ^ sln . 4 , VII

dsstnsnommisntss ^ inolor
Loäon - Vsi ' sanäXaus

emp ^eXIt
eckte Innsbrucker Lclialwoll -

Dumen - Loclen .
Muster unli preiskursnt gratis uncl franko .

8 t . fouis 1904 : Qolckene lVkecjaille.

Aufs Land. Da man der Erholung wegen aufs Land geht, will man
auch draußen die Bequemlichkeit der Stadtwohnung nicht entbehren . Daher
versorge man sich rechtzeitig mit jenen wohlfeilen Sommerwarcn, wie
sie jetzt die Firma Schein für Sommerfrischler vorbereitet hat . Ein her¬
vorragender Behelf zur Information auf diesem Gebiete ist das soeben
erschienene, neue , große illustrierte Album der Innendekoration (Verlag
der Gesellschaft für graphische Industrie ), das von der Weltfirma Teppich-
Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hoflieferant, Wien I ., Bauernmarkt 12,
gratis und franko versendet wird. Es genügt die Adrcßangabe mittels
Korrespondenzkarte an obige Firma , um das hübsch ausgcstattete Album
mit Preiskurant der Firma zu erhalten. Der Bezug kann den ? . 1 .
Leserinnen nur wärmstens empfohlen werden .

LeiM^en 81e

kreme , -kucker, -Zeile

ist cler

IVIein I- ieblinK
iknnäkÄruekknopf

« « Ms
mit verilMei '

^ prlpn '

liMMüMeliei ' ivUVI . '

Oölkiikt 8ieli uiiiiiöglivli von 8ölb8t ,
llglioi loilöitolklilek su8gk8klilo88ön .

KsrsoUort rostfrei.
Verlangen Sie nur clen

„Ü!Iitg «iet" l)riiMiiopf
in clen Oniginnlgnössen

s «/, 11 13

kür sevvaede lM stsrllo 8toffs .
kr ist Zriu üäeii iM tregt mcdt Ml.

frliälllickl in jeclem bes8eren
Sclineiäerinnenrubeliör-Oesclläkt .

E
" versueken 8ie einmal

'
HW

Or . Ol » . ^foI » »8v » ' 8 Li » sr1 <:aii »-I *s1ro1 - l? rApru7a1s

äis dL8lL » HaarLoi »8srv ! srunK8i » 1tts1 ckor ^Volt
ru sein , ein begrünäeter ist.

/^errts unä Professoren unä taussnkis ssiasvken, gelobe täZliob im Üsbrsuoke sind,
geben üsrliiob biertür Leugnis.

vreis per Xlaseks Xronsn 2 . —, ein lisFel kornaäe Xronen 1.30 .
Hauxtäexot unä ^ ostvsrsariä : Niiisn I », I- Ugsvk 3 (Lärsn ^ .xotXoks)

für Wsrm W« Tleickziicklize
vor unerreicble krkolg dieser ? !Nen lübrt ctaker, 6ass sie ausser gründlieker
Verbesserung clez Llules aucb besonäers günstige Lrnäbrung bewirken .

n Lkmin - Lisen - ^ ilienl e de v
üderrascliencl wirksam . — Xu berielien in ülakons
ä X 4. — ( au8reiclienci kür 4 Wocken) clurcü clie

! >rnLss - -ii»ovncirc , « ivn >. , « oiivr « spili s .



MetiMK Mittel
kür

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenlcidcn , wie

Appetitlosigkeit , Magenverstimmungen. Magenschmerzen ,
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hie mit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahre »
erprobt sind. Es ist dies der

Mnt Wick
' ^ Mter - Vkiii

.

Messi » lOsulen -Mifein isl sus vonLÜglivkei » Ki' sutei ' i, mil gulein
Vvin beneilel unil unil bslsbl ilen Venilsuungsongsnismu »
«les IWensvkei, . Knsulei ' -MIfeii, dvseiligl Venilsuungsslönungen unii

« ii ' Ill ^üniiei ' nri ilie Vlvudiltiung gesunken klules .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magsnübel meist schon im Aeinr erstick!

Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie Kopfschmerzen, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden umso
heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

" " ö deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung, Aolikschmerzen, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und s)sortadersystemwerden

durch Aräuter - Wein oft rasch beseitigt . Aräuter -Wein behebt Unverdaulichkeit , verleiht dent Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Blagen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen, Blutmangel , Entkräftung
schlechter Verdauung , mangelhafter Blulbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nächten siechen oft solche Personen langsam dahin . Aräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Zmpuls . Aräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Knriuken - kiVsin ist zu haben in Flaschen n fl . 1 .50 und
fl 2 . - in ven Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leo.bersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gannersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach , Malaczka , Morva - Szt . Janos , Poysdorf ,
.Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grnßbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,
Pulkan , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk , Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau , Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch -Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Ncu-
siedl ani See , Kittsec, Hainburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,

St . Georgen , Preßbnrg , Frauenkirchen , Svmmerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnan , Szered , Nagy -Megyer ,
Bös , Raab , Komorn , Budapest n . s. w , sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „ Zum
König von Ungarn "

, I . Fteischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, l . Hoher
Markt 8 (Palais Tina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlanben 27 ;
Apotheke „ Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolssplatz 5 ;
L . Hanbners Engel -Apotheke. I . Bognergasse 3 : Apotheke „ Zum
heil . Geist"

, alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , t . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II. Schiffamtsgasse 13 ; Franciscns -
Apotheke, V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „ Zur Mariahils " ,
VI . Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz" ,
VII . Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „ Zur Kaiserkrone "

, Vit .
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „ Zur Mariahilf "

, XI . Simme -
ringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV. Maria¬
hilferstraße 195 ; Apotheke „Zum schwarzen Adler "

, XVI . Kirch -
stetterngasse 36 , 3 und mehr Flaschen Kränter - Wein zu Original¬
preisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

UM " Vor V oi 'krrl »« » » 11zxri» n
iVlan V6v1a,ng6 LUsärüolrliLli

IW " 11 sroLibri "WZ
Ulein Kränter -Ulein ist kein Gcbeimmittel . seine Bestandteile sind : Ulalaqawcin ^ zo 'O, Uleinsprit xio o , Glycerin loow , Rot¬
wein 240D , Lbereschensaft l sll -o , Kirscksaft Z20 ' 0 , Ulanna zo ' o , FenUcl . Anis , Uclenenwurzel . amerikanische Kraftwurzel , Snzian -

wurzel , Kalntiiswnrzel an ^0' » - Diese Bestandteile mische man .
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Lpvrialisi für Xnabvnlilviller

ÜNKIeutsel »
Vien I. , Kaiser perilinsnilplstr 2

(Leks Vanrsnrsrdvrx )
Illustrierte Preislisten gratis uns franko .

? r»ovin2 poi' ^ nodnakme .

Okie

vom ) sbre 1883-1902

ent !
Ussserckielit !
lVr^Msr ! KsraeMs!

prbsltlicb in allen besseren
2n § e b ö r^ eseli äkte n .

Fabrik :

l.SÜPüIl> pllllklir
VIkii II/i , krusse ffmgam 7 .

Hrundurg : 0 . ^ eblLket .
Sckauenburgerstrasse 33 .

Export nacli allen Ltaaten .

ICorvöso
Llutarme , Sleicksücktigs ote. errieten
Ät>srrssvksnss LrfoljjS clnreb R .s1od «I »
Äl «.t2sjssLxnIvor (Llalrextrakt trocken
mit o 6 los!. Nsen ). wirkt releüüeb diut-
öilssnci, sokvLoiis Nerven stLrksnü nnä
enorm Appetit anregsns . wirksamstes
^ rättigungsrnittol kür versende n . Sokväed -
iiodv, » » ms » tI1vL » uoL Lür Ltsäsr .
Voss KI. 1.25 . vedl . 3 vossn l» . 4.— krk .
USg. Voreinssg . lanek Ln Vrivkm .) o . I^aetin .
Otto keioliel, ksrlin 80 . 88 , Lis«ndadnstr .4 .

^ <»41, Oie grösste 2ierse ries beides
LktlklLv izi eins soköns Lüste . 528S

Ausenvssser
(xesvtrlicb xssedütrt ) . Fensa -
twnsNeLbittet rurvrreietning
oinsr berrUekenLüste .isteinrig
sastebens j seiner üder -
LLsobensen Wirkung . Xätks-
Kusenwasserxvirä nuräusssr -
lioligebiJueb ^ äaberdei zeäsr
korperkonstitntivn an-

Mssser ist rein vcgstabili -
solier ^ rt uns garantiert
vollkommen unseüäälied .
Preis per Pissoirs fl. 4 .—,
proosNskon tl . 2 .50 mit
^ edrancksarnveisunx . Versand diskret gvg .
^ ebn . >!niek IVI 'm. IVIensel ,
wl ^ XV II . , 6eliul .?,.s- 3, 1. Ltoek 24 .

l_oli5e^ ^eltbemlimte äsieWlitZt :

Parfümerie Violeita pegia
üss nstürlicke Nroms ües Veilckenstrsukes , Anerkannt vornehmster Veilcftencluft

als lasclieniucftsiarfüm s 3eite s l̂ u6er s loilelieereme »
^iecftkissen °> Lrülaniine ° loilettsvasser s koptvasser eie.

Gustav kokse s kerlin
Ooiüsfersnt 5r . ^ sjestöt cles ksissrs unö Königs , Ihrer ^ sjestZi öer
Kaiserin unö Königin , k . u . k . Österreichisch - Ongsriscber Nc>tlieter3nt .

In sllen psrtümerien , Drogerien etc . 3es In - un3 Huslsn3es köutllcb. 4

iäA/<A? ^

liebst unseren seit 30 Satiren aut das rülimlictiste
bekannten eigenen krxeu^nissen baben wir den aus -

sckliesslicken Alleinverkauf nacbstetiender erst -

klassiZer amerikaniscber 8cbubmarken :

Hansn Lr 8on , Lrookl ^n , blew/vrk .
( Qrancl Nrix Paris 1900 .)

Ilie „(Aueen () ualit ^" 8boe tür Damen .
Ibe „ k^ackarö " 8boe kür Derren .

Original „Vriumpk "

8clinal !enstietel .

aeicbillustrierle
Preislisten
gratis

unö frsnlco

— 8c«u «wairk >ii »^us ---
sirk8l :»ov §itVM > k >i

!. irotliküttiusMLts'. 4 Pi. UclitekiLteg lr
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Lronrsae iledaM « 8t . D»»l» IVV4.

MWM
k ; > ^ »> ?' v .A

1 x . SDr, ' „ -7-

ist das e1»Llxv kür jedermann praktiseke
Mittel , um LleeLe aus allen Ltotken raset»,
mükvlos und sioksr ru entkernen. Vom
kotier» trönjxl. vürttsmberx 'seken Xriex «-
mialstvriurn xeprükt und den lruppvn
rum keinixen der Uniformen vmpkoklvn.

Lrkaltliek in allen Oroxsiisn , Larku-
meriev und ^ potke^sn.

X. » . k . priv . okem . Ladrik
LUV . ^ AI- K , « ic »i iv/i >

M - VSNz §
?l.Ü88I6LR

»Mfllvw
entfettet ilie Xopkkaut
u . reinixt von Lckuppen
unck mikroorxanisrnen .
stLrict das Haar . vsr -
k 1ncisrtä 3.z ^ usfLlIsn .

k r̂ois 6er k'iaseko Ic tüO
Xäukiiok i» IVion bei :

^»ikekr 6 . 8rSä^
>. , ^ Islsobrnarktl

Ausstellung :

I. . 5 i>Irgrlgs 88 e 21 .

X . u. Ic. Uok- uni! Ksmmerliekersnten

feldemWi ' L l!ie. „Im llemliutei'"
LtLblissemeat kür lisclireux , deinen - un6 8 -turnwollwaren

w Lsokv - ^ AisslattiLirxs »
üazrlind. t ,79» Wien I ., » euer IVtsrlct 17 9,zriin6 «t >794

Laäe - 8ai80n 1905
Llrruiä - uuä LsäsLosiümv

originell « dloukiolll
V »ilell08 tiiin „IsMllire "

.
^

Ssüossiüg « kür iksrron

Sokvtiinin unü 8 » «I«lio»on

Nuüoeloldokon

Soüoksubon »u» Ntsvk »takk«k

bsüotiüto su » Nksokstsklot

Sokvimni - unü 8süv »vkuti «
Ssclspsntoü 'sl . StrsnÄsotiuds .

SaciemLnisI
kür Damen -, Herren und Xinder .

dleuestvn
Osmen -Ssäemsntel „ Hionns Vonna",

Roräürö L 16.—.

8siko kksnütüvlisr

8 »«I» unü ^ rot1i«rküvI»»r

SsüsmsNsn .IIksnnsnvorlsgsr
Qeaunükeita -Itüclcenfiottierer,

rrottlerUUrsten ans RastxeNsckt '
VfssoUUsnclsetiuUe eto .

I^rlessnItLliInUe », ,
I>rI « ssnltL - SsktetHSut »sr »,

Krieipfl - SsklernLnIsI
unä sämitictro

Artikel für Laltwasserkureii etc
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Kleine Wiener Dramaturgie .
2>vil Bclt .ic, dem j .lngsteil.

Nachdruck verboten.
Meine Damen ! '

Jux Deutschen Volks rheater wurde Akax Burckhard
gespieir. Ein Stück von ihm und et selbst . Max Burckhard , hinaus -
intriguierter Wiener Burgtheaterdirektvr , den sie erst entfernten , als
er angesangen hatte , etwas von der Sache zu verstehen, ist der Freund
von Hermann Bahr und auch sonst eine Wiener Spezialität , sprich :
„ Spözi -alitstt " . Noch mehr eine österreichische . Max Burckhard ist
jemand für sich . Denken Sie doch , ein Hoftat , der jung , fesch, liebens¬
würdig und schneidig ist , ein Hoftat mit einem „ Stößer "

, ein Rechts¬
gelehrter von allgemein anerkanntem stupendem Wissen, dabei Rechts-
sreund , Freund des Rechtes, ein Mann , der schärft Blicke hat für die
Schwächen und Schäden , für die großen Lächerlichkeiten und die
kleinen Dürftigkeiten , für alles Kernfaule , Hinfällige , Mürbe und
Morsche des öffentlichen Lebens in Oesterreich, für die Gesellschaft,
für die Kunst , für die Künstlerinnen , für die Politik und für das
Theater . Leider ist er nur ein halber Künstler , somit eigentlich garleiner . Es gibt sogenannte Angenmaler , das sind nicht etwa Maler
von Augen , sondern Maler , die bloß mir den Augen malen . Die nachdem berühmten Lefsing'schcn Vergleich ohne Hände Geborenen , nämlich
ohne künstlerisch brauchbare Hände . Burckhard ist auch so einer . Man
sieht genau , was er will und nicht kann . Er versagt , ehe er beginnt .
Sein neues Stück gibt vor , eine Komödie in fünf Akten zu sein . Fünf
lose miteinander verknüpfter Bilder . Viele Leute werden sagen , das
Stück sei schlecht gebaut , es ist gar nicht gebaut . Von Plan und
Komposition auch nicht die Spur . Aber das ist nicht der Meister ,der die Form zerbricht zur rechten Zeit , das ist der liebenswürdige

Dilettant , der sie nicht sucht und nicht findet . Solche Formlosigkeit
ist hier Notwendigkeit aus Unvermögen . Figuren kommen, gehen und
verschwinden in den Versenkungen der Bnrckhardschen Laune , die
zumeist eine gute und mun¬
tere ist . Fäden werden ge¬
sponnen , angeknüpft , fallen
und liegen lassen. Es geht
sehr zwanglos und fesch zu
in dieser Komödie, die keine
ist . Es sind Gespräche über
das österreichische Amts¬
wesen, über „ Juristerei ",
Bureaukratismus , Protek¬
tion und Korruption . Es ist
alles erschreckend wahr und
deutlich. Blitzlichtaufnahmen
eines scharfen Geistes.
Momentphotographie , Kine¬
matographie . Es gibt Bilder
von Pferden im Sprung ,
die schweben in der Luft ,
sic bleiben stecken in der
Höhe, wie sie über eine
Hürde setzen, über ein
Hindernis . Nun , hier haben
wir auch die Korruption
mitten im Sprung , wie
sie über Hindernisse kühn
hinwegvoltigiert . Ganz ge¬
nau genommen , ein Trauer - Hosr -t Dr . Max Burckhard.
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spiel . Das Trauerspiel des anständigen Menschen, der die vollständige
Zwecklosigkeit seiner Honettität einsieht und sie seufzend aufgibt . Rat
Schrimpf ist ein österreichischerBeamter , vielleicht der letzte Josephiner ,
liberalerZcntralist . Damit avanciertmannicht . Jhubringtnichts von seiner
Pflicht av , von seiner ehrlichen Ileberzeugung . Nicht seine liebe, nette ,
kleine Frau , wenn sie ihn kätzchengleich umschnurrl und umschmeichelt,
nicht die wienerische Koketterie einer kleinen Schauspielerin , von
Fräulein Schuster reizend gespielt im besten Schratt - Stil , nicht ein¬
mal die vorsichtig rippenden Andeutungen seines Sektionschefs , der
seine Befehle in die Form von Anfragen und Anspielungen kleidet.
Nichts ! nichts ! nichts ! Man ist ein Charakter , felsenfest, rocber cke
L - oime , Michael Kohlhase der V . Rangsklasse . Schließlich geht er doch
in die Laube — aber erst , wenn niemand mehr drinnen sitzt . Der
gut« Jurist Burckhard hat den Theaterdichter erdrückt. Er erzählt uns
sehr merkwürdige Fälle , aber er bringt keinen Fall . Es kommt zu gar
nichts . Aktenstaub wirbelt auf und legt sich beklemmend auf die Brust .
Wolken von Aktcnstaub verhüllen das Antlitz der Gerechtigkeit. Gut
gesehene Typen , wie sic sich in den österreichischen Aemtern lang¬
weilen, . tauchen auf . Alan hat offenbar in unseren Bureaus viel
Zeit zu umständlichen Reden und weitschweifigen Gesprächen, das wird
wohl klar . Auch eine gelinde Langweile wird aus der Amtsstube aufs
Theater gebracht. Der zweite Akt ist der hübscheste . Er spielt auch nicht
im Amt , sondern am Familienabendbrottisch des Hofrates Schrimpf ,
und eilt roter , kein grüner Lampenschirm beleuchtet das häusliche Glück
zweier ehrlicher Menschen . Das wirkt immer sympathisch. Herr Höfer
spielte den Rat Schrimpf mit der ihm eigenen , schrittweise vorrücken-
den, behutsamen Natürlichkeit . Man kann sich die Rolle wirksamer ge¬
spielt denken, tyrollisch nuancenhaft , aber nicht menschlicher und sym¬
pathischer . Der Sektionschef , Herr Jensen , Mutierte in allen
möglichen schrillen Stimmlagen herum . Herr Kramer , ein junger

Amtsadeligcr , erblich mit Faulheit belastet, war charmant , wie er
immer ist , und Herr Kutschers spielte den Rat Schrimpf der Zu¬
kunft, das kommende Geschlecht . Der andere wird einmal Sektionschef.
Später , aber sicher . Fräulein Erl war die Rätin . Eine kleine, blonde
Hofrätin mit Herzenston und einem koketten wienerischen Gemüt .
Schelmisch und ehrlich und sehr lieb . Es kommt auch noch die Fürstin
Metternich vor und der Herr Hofrat Burckhard selber und eine ele¬
gante Salonschlange , Egeria eines Ministers , scharfzügige Hinter¬
treppenintrigantin , natürlich Fräulein Wallentin , die Zerline Gabillvn
vom Weghuberpark . Aber es ist doch deswegen kein Schlüsselstück.
Burckhard hat es selbst ausdrücklich versichert. Und wenn er sich keinen
Spaß mit uns erlaubt hat — er wird doch nicht ! — dann dürste eS
sich auch ungefähr so verhalten .

Das Stück keines großen , weitblickenden, aber eines flotten , feschen
Geistes . Ein ungeniertes , burschikoses Stück, das sehr witzig und unter¬
haltend ist , mit Ausnahme der furchtbar langweiligen Strecken . Leider
ist es auch sehr lehrhaft und tendenziös , will bessern und bekehren. Tie
Leutchen da droben reden nicht zu einander , sie sprechen ins Publikum
hinein , sie wissen sehr genau , daß eine Galerie da ist . Sie werfen ge¬
sprochene Knallerbsen aus , die prompt explodieren . Die „ sichersten

"

Dinge werden gesagt, es gehört der ganze burschikose Mur , die ganze,
frische , freche Ungenicrtheit des Burckhardschen Geistes dazu , um ge¬
legentlich Plattheiten zu wagen , wie — , na , ich scheue mich , sie
nachzusprechen ! Nach wirklichem, echtem Geist die gewöhnliche
Gewöhnlichkeit. Aber immer sehr wienerisch, sehr österreichisch . Das
Stück und sein Verfasser . Ein frvndierender Hofrat , der gegen die
Hofräte schreibt. Das ist doch sehr pikant und ein gesellschaftliches Er¬
eignis . Als solches wurde es auch aufgefaßt und hingenommen . Und
die es anging , auf die es gemünzt war , die lachten und klatschten
natürlich am meisten, unterhielten sich am bestell, natürlich nur üutzer-
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lich , versteht sich , und gaben sich durchaus nicht zu erkennen . Sie
gratulierten dem Herrn Hofrat aufs herzlichste und verbindlichste ,mit Ferscuzusammenschlagen , Kopfneigcn , Händeschütteln und Hände¬
drücken und freuten sich doch insgeheim , daß das Stück mit seinem
bitteren Nachgeschmack wohl kaum besonders oft gegeben werden dürfte .

Und die Damen , von Pauline , Mysa und Anastasia abwärts ,
beglückwünschten ihn gewiß auch mit ermutigendem Wort und auf¬
munterndem Blick und jagten zum Herrn Verfasser mit bezauberndem
Lächeln : „O , Sic Schlimmer !" und dann zueinander : „Er ist doch ein
fescher, ein lieber Kerl . lailaut gäte — ent 'nnt torridla ! Man darf ihmrein gar nichts sagen , er plauscht alles gleich ans , und noch dazu auf
dem Theater , ein schrecklicher, ein gefährlicher Mensch — der HerrDialekt -Hofrat Burckhard mit , dem StößerM

Das Burgtheater hat im Schiller -Zyklus die „Maria
Stuart " der Frau Hohenfels gegeben , und diese große Künstlerin
mußte diesmal mit dem kargen Verlcgcnheitslob ihrer Bewunderer
vorlieb nehmen . Man anerkannte freudig Geist und Fleiß , das innige
Bestreben , der eigenen Natur , einem Dichter zu Ehren , Zwang und
Gewalt anzutun , dem füß -sansten Temperament ein neues Bett mit
stärkerem Gefäll zu graben , es ins Sieden , Brausen und Wallen zu
bringen — und mußte sich schließlich doch gestehen , daß fehlende , echte
Leidenschaft nicht zu ersetzen ist und tragisches Timbre auch nicht .
Maria Stuart ist keine zweite Liebhaberin , aber eine allererste . Sie
muß Spuren berückender Schönheit , sinnverwirrender Reize haben ,Buße und Rene machen sie nur noch begehrenswerter , sie muß Maria
Magdalena sein ! Frau Hohenfels deklamierte sehr gediegenes , ehr¬
würdiges , altes Burgthcater , jedes Wort war überhaupt parfümiert ,

jede Steigerung weiser Kalkül , und in die große Elisabeth -Szene
klangen für Feinhörige ein paar merkwürdige , eingefrorene und wieder
aufgetaute Töne hinein , Reminiszenzen , Reflexe , man wußte zuerst
nicht woher — aus den Bubenjahren der großen Künstlerin , da sie
noch Georgs geschlitztes Wämmslein und seine Reitersriefelchen trug .
Doch wär ' es ungerecht zu verschweigen , daß die Hohenfels auch
rührende , starke , edle , große Momente hatte , leider Momente bloß !
Auch zu diesen Augenblicken mochte man sagen , verweilet doch , ihr seid
so schön . . . Frau Bleib treu als Elisabeth sah herrlich aus . Wie aus
einem alten , verrestaurierten Bild mit der Schere ausgeschnitten . Das
abscheulich kostbare Kostüm trug sie mit großköniglicher Würde . Leider
fehlte ihrer eisnadelkalten Spitzigkeit der Grnndton maßlos leiden¬
schaftlicher Begehrlichkeit . Sie stichelte bloß herum , das war die Bos¬
heit der altjungfräulichen Königin . Das sich beherrschende Weib kam
nirgends zum Vorschein , zum Durchbruch . Herr Muratori war ein
noch nicht ganz zureichender Mortimer , im Naturburschenstile etwa
des Herrn Richter -Roland vom Deutschen Volkstheater . Herr Gre -
gvri machte aus dem Burleigh einen arg verfratzten Kinderschreck ,der zwischen Meissen und Plauen sich einen unausrottbaren Dialekt
angeeignet hatte . Wirklich erfreulich gut waren der eiserne , eingerostete
Paulet (Nisse n ) , der unselige Sekretär Davison (Tre ß l e r ) und der
elegante , weiß -atlassene Lord - Dandy Leicester (Devrient ) . Herr
Löwe (Shrewsbura ) ist immer bloß ein pedantischer , aber wohl¬
wollender Theaterschulmeister .

Diese dürftige MariaStuart -Ausführung erweckte sehnsüchtige
Erinnerungen an die nimmer wiederkehrende Zeit der großen Talente
und Temperamente , da Charlotte Wolter und Zerline Gabillon
einander Flnmmenworte und Brandreden zuschleuderten !

Mm »
^///S /7/77/ /Z7/7 -

V/IkdI/I NowmseU « 1' PANIS

Mlk KorallenKennst - , ilslienisvbe lülosaiü - ,
Viiekis- unä snäere kijvu-
terlen in feinsten , billigster

NuÜoll Ssr,MllI . , XlMLIKMlI . oOO /iustiilirunkl . o mss

Ueivel L Veillien,
Xaiserl . HoklielerantSQ ,

Köln unä Wien .

Käln-ssk-
LgesoiiLIioeolskle.

>l

pkionola
ilt ein köiifsapparat , mittels clellen ein jecler atme Vorübung
sofort ltlavierlpielen kann, gleich mebr o^er wenig künlt -
lerilch , u . 210 . nach eigenem Lmpfinüen . Die Dbonoia ilt
üer vollkommenste Apparat auf üielem Gebiete clurch
leine grobe Skala (72 fingsr ) , doppelte Duaneierung
(Lab unü Diskant getrennt ) , lolillere innere Nonltruktion .

Man verlange Lrolchüre k . kostenlos unü franko.
Dieclsrlagen in 6er provin? wsrüen angegeben.

Zeäerrei ! bereitwilliglte Vorfübrung .

Ludwig kupfslä
VI . , MariakMilti -

. 7-9 . MMcutiu
Fabrik : Leipzig

Filiale : Lerlin beip2 igerltr . 106

vuveautss in
l^3586 MbHtbf ' i6

Lixene Lrreuxunxvon ( irelots , fransen , Kraxen etc.
Qrosses NaAer in tVtocke -1> es 8en . U/klkltlkö k
BesteHunxe» jecler L.rt tverclen prompt aus- « I» " >>
xelüdrt . — l,!elerrrnx aller in cler „bleuer
Llocle" abzelrllcleteL kasseorenterleru - l . , LeltLrsLSSb dir . 3 .

Lsr LarL »d » Lor xramiierrr
Vas äsr Zseurvlt ! — Kvt»
rlsspr möeliib ! Lebriktlieker Osranti »-

Lpitälern . Hotel ;, ^ nslsltsn unä privat -
KLusern bestens sinxekubrt . Villlxet «
k^ br-Hc«,»reise . — Vor Lnpreisuox »0-
xvnanrüer ^lar ^tvars viiÄ xovarvt .

krste Wiener OriL 'n» >-
SlsNiarsklmsrrsr - ei, - , aissn - IVIessInsmüvel - ^ sbi -Nr

rv, « » VI. . » « -I»I>Iir >-r»,r . I07 « I Illusch. k-rs,s ^ s ° >
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es ^ eiss ^

mit einer Platte berumlaufen zu müssen? Line kahle Platte ist häßlich ! Ls ist keine Augen¬
weide schöner Frauen ! Für eine kahle Platte gibt es keine Hilfe mehr! Wer es nicht ein¬
sieht, daß man noch beizeiten an die Pflege der Haare denken muß, dem ist nicht zu helfen ,
wer seine Haare frühzeitig mit dem bekannten ) avol pflegt, wird im allgenieinen sich bis ins
Alter eines gesunden Haarwuchses erfreuen. Ls ist merkwürdig , daß es noch so viele Menschen
gibt, die das milde Javol nicht kenneiu Statt dessen schädigt man sich mit stark spiritushaltigen
Koxfwässern und Tinkturen. Höchste und allerhöchste Herrschaften in allen Kulturländern be¬
nutzen Javol , nur Javol und nichts als ) avol .
Wer sich vor Schaden bewahrenwill ,
vertraue deni Iavol . Ls ist
eine anerkannte Tat
sachc : Iavol
sieht einzig dal

L̂ rtzis X 3.50. In ^ .poltwtcen, vroxsrlon . kurküruerlsn un6 6oMsurxsso1»Lstsn. 6vn «7»I-k1vprLseQlL »t : ^ »»»Lor , VVisn M/S, Hmiers ^ollamlsstragss 8 .

Krösste« tissrllvnfelltions-Kesclisft
, 108 .

XVIII ., ^ äkrinxerstrasse 75.

Ondulation.
8periattst in

Lgllliesm. ALelle!» ML krl« s.
Unlreeiet, « im 7ri» ,LeLN .ouSuliresi , u . M<>ntteuer .

Hopl ^ asotisn , Sdumpootue , ? oteol ,
elvtrtelseliv I'eootrnuue . Lite

2 U», 87iciccli . iiAxcl.»i L siüicxcli

si« vTHA7 v«^sc:»ec«7ek kAnee»
I- ouHl .li/iri >

rönvc>euc «r «-onurnecncu

D ^VlO

- 6

ttSksIfsdrik ---- -- ---------
^ oosuno .

Ulu,i7>«7ts Kstsloßs .

5131

SelrSno volle Korpsrkvrmsn 6urek äas
orisntaUseks Lraktpulvsr von 0. frunr
Stolnvr L 60 , vsrttn . kreisxvlcrönt,xol<1sn «
LleöaiUv baris 1900 . H^xisns- .̂ usslsllunff.
Hamburg unä Lerlin 19( 3. In 6—8 VVootiva
bis 30 5>lö. Aunskws . Oarsnt . nnselrLälioli.
Xorrtl .VorLokr. Ltrenxrstzil.kvinZclrwintlsl.
VltzltzOsnksclir.k' reisLLrt .KL .öO. kostanv .
vä. l^aoltn. ln Ovst.- IIn^. Lu dorielisn dsi

^ pv 1k»«Icvi' v .
vvo ^ rLSt 46, I(SuIffsx»8S« 12 . S305

t - rsmmopkon
mit Zekutnuurke

„Zckreideililtt Luzel
"

„ lülonsnok Junion "
mit Irompetenarm

Kronen 145.- .

ist ciei '

anerksnn» beste Spreebsppsrst.
Uppsrslv 2um Preise von 4 S bis S 5 O Kronen .

DLo » a 1 neues k' iutteu - Repertoire .

entliältSchlagersus : „^uxlieirat ", „Oenersllconsul "'
nlk » n ^«l <lksb » vns „OrtrnisonsmL8el ", „Wien bei biuclit" etc. etc

Vkitedr mir mit VjeäervkrNllkerll . n LeruzsylieiiM veräen LlitzeZedM.

Veulsvkv Lpsinmopkon - ^ kliengvsellsnkstt - Men I/si .

Lremmopbone
lim! IskIIsskl Platten üer Aeiilrvlieil Lksimmiiililiii- MieiMellMfl
teautt msn

nue bst c Isnsusebeb« c - . ü.en
Xürnlnerrl,-. Ist.
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— _ ^ c^ /r ^ ^ ^ ^ ÄLrW/es ^ E, !

MLoiW -rF « Lrr
- sr ^ rs ^ > vrrc ^ 5s» s ^ . . . . » ,

Vo» . ?rllLie«^ e» . ^ ^ «r^ srr. r2«§ <̂ r -«< LrÄ«rsr <r se^ll/seMsS / ^

Keine ginnen »snee unü Sstt nie!»' !
dussendliebes^ .usssksn und Llaturkarbe äer

Haars errielt man nur mit Vitsk 's

DrvvIIV SLy
1 riulrun 1 ILron « .

lausende llnerbeonunxen beweisen dis
VorLÜssliebbsit des Uneins . — L̂ uein tardt
dauernd . Ärbt niobt ab , ist niobt iett . —

Lin Versnob tiikrt rum dauernden

»> . Vltvk «L Ot». , ^ r » K IL/727 .
2u baden in allen ^ .potkebsn u . Oroxsrien.
In ML« : bau ! Kölle, -, ^ .potbeks , VI., Llaria-

dilferstr . 55 . « ai-is Lidl, II., ladorstrassv 3.
Parfümerie morisrns, I ., Kärntnsrstr . 43,
ßkaris Lauer , Karkümsris , III/2, Llarxerx .,
N. öraun , I., Lossnerxasss 7, I . ka >er ,
b , LoblcowitrplatL. t.uä . itsii>, II -, Fleins
Lperlxasse S. Hugo Ikvin , I , Wipplinxer -
strasss 25, k . Isuasig , ^ .nber-Oroxeris,
IV., Wiedener Kauptstrasse 24.

LN/^L: p. purglsilner , ^ .potb . r . Kirsobsn .
L. v. »ssslmavsrs Lrden , Vroxeris,

^ potkvkv iiofstLttsre Lrden, ä . Lodudvrt,

SKÜ« « : lob. Sroiivk, Oroxerie.
0l-« Ü7r : Lr . » ivood , Orossrio.

»< °r °
'EL

;Lvxx

kL 8el>mitt
Lüstsm - k 'adrill

SUN »- IN W .
23 ^ suvbns1rssse 23

empbeblt seine 5235
vv«1ti »srül »iut « u

Ztoffbüslen
für I««I « ILürperfurn ».

Onentbebrliob rur
rVnksiti^unA 6er Kostüms .

LIK. 7.— dis LIK. 5V.—.

Xslslog 0 .
WM- Llan dilte sieb vor
wertlosen IXaebabmnnLSn.

V
/ 4ENXlE
N4I7 vLil .c « L »4 8c .^ oc »

ecwFnniLLres /vui7c >. roir

/ «./kOTLcn ^ swic»^
^ ZL0LULN6UIL»».U»«Lc« 2 .

Original englische

Mädchen- und
ltnabenkleider

KleiNerdsus
M. Neumann

k. u . k. Hoflieferant
Wien , I l ^ ärnlhnerslrarse iy .

Illustrierte Kataloge auf verlangen.

KIsillSI '1
'8

. eedtLmsriKsmscds
LelMSiLLblAlsr

„IllS 6 sm "
„ />tmd 3 SS 3 ciOr"

. . Sssul / sor
dlurobigs Sobut ^ marke bietet

63l " sntiS sün grösste Oauerbsftig ^ eit !

IL .XIsinsrtflubbsrLompsnvdiew -vc> nt<
i , wol - urUii - e 9

so « i.^ K ^ kirokhi
»»k» > I. UI- cS ^ k>0X. t,0 »

Luk LL8IS vy» ^toei'LSpklLQreu Usrxestellt und vou karissr LrrlU-
eLoii ^ utoritütou lür xut Lolinulell. vicso leiclit ru doIo>Mu <lo
NobLinIluiiA vvrtioidt üüsemSs,/AS/> ^ /» 0on̂ o//>< Ull1sIl>dLr in
Irnrrer Leit Nllü sickert liio Ileilunx von dsiUsrisi
ksscdlockts . o/ss /st 0ar So/isimn/s /« /se s/ssanto « ?rau . t»e/c/,s
s/o/i e/ns sc/,/on-c- on0/llgsn0//o/,e ö«Äa/k »Stvn/ire/i tv/</. kreis per
kincon init tiotir Kronen 6 45 krnnlro; xexen >' i»ck„ LdMv ii b . 'tS
7 . RH 'lL . ^ potk , S . ksrssgo Verlieou , karls <IX-). — Depot tnr
vosterr - vuxnrn in Dnüopest , 4 . V. ISnSl , Xpolk . . KSnixsx , 12 .

Oalifoi 'iiisii ?oppx
V/^S diLtIL KLULtML p^ kssOkVI.

ÜIKIki 80 l^- l. 0 ^ 0 «i
^ i. l.ki^ iec pA8ku<L«ic ^.

vebei 's.Il in ^ ien enbLItlieb .

» M

WM

klilüerte 8eife illi ilie «sul.

I Übefal! ^ vvffälig

snemnei
in vor ^üKliebstoi ' t^ unlität uvä

^ 'L.selieelittzn b' r̂ ben . LLiu.

ttsmlgslisilöl!
feller Xrt und iu reloller äus -
rradl , auxetanxeu uncl lertiA.

stets vorrätig iw
k>8S888s 8tivI(8söj - ligU8
Liaison Id . clv VUImont

Visu . I . StsksnsptLtr 6.
IVIoster unci Preisliste

Sllf Verlnngoa gratis nnil franko .

'LLLIttES

Lin erprobtes ^ rLpsrat aus leer . 6l ^-
rerin nnä 6uiLennnIcd , rnr

xe ^en äen Linklnd-s von äooneobranä ,'VVinä unä kartym Wasser . Ls erbält <Iie
Haut krisob, wsiok und weiss. verbindsrt
und entfernt Kaubeit , Kots , Kisss ,
LotründunASN eto. 2u baden in allen
erstblassiZen Oroxerien eto. in Llaseben
Lu X 1 - , 2 — und 3.50 ; in Vien bei
LI. Kris, I . LtekansplatL8 ; LI. Wisinxer .
I. Kärntnerrinx 8 ; in 8u «!spöst : V^ rtes«
8. , Kristok-ter 8 ; '1'ürölL d.»Kiräl^-ute . 12.
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Beschreibungen der Umschlagbilder dieses Heftes

Nmfchlagbild (Vorderseite).
X . Emptresacke aus weißem Leinen. Die Jacke ist vorn und rück '

wärts gleichartig und wird mit leichtem Taffetfutter versehen,
das a« den oberen Teilen glatt und anpassend geschnitten wird ,
während der Oberstoff mit entsprechender Zugabe für die Züge zu
schneiden ist . Der Vorstoß der Jacke sowie der beiden, den Empire -

abschlutz formenden Blenden ist aus schwarzem Tastet , ebenso sind die

Manschettenumschläge und der Umlegekragen aus Pepitataffet . Die

Jacke tritt vorn nicht ganz zusammen , nur die Blenden schließen
mit großen schwarzen Knöpfen : es bleibt daher der Stickereieinsatz der
Taille sichtbar. Zum Futter kann allenfalls auch hellfarbiger Tastet
anstatt des weißen genommen werden . L . Hut aus schwarzem
Phantasiegeflecht mit Straußfederntuff und Bandeau aus Seiden¬

gaze . — L. Turftoilctte aus Voilemusselin . Der sehr weite, rund¬

geschnittene Rock bildet oben ein Miederchen , das durch Säumchen -

abnäher geformt wird . Der Futterrock aus Seide muß hierzu entweder
mit einem Miedergürtel besetzt werden oder einen solchen gleich an¬

beschnitten erhalten . Den unteren Aufputz bilden Rüschen aus Moirs¬
band . Die auf festem Futter blusig überfallende Taille zeigt gleich¬
falls Säumchen am oberen Ausschnitt , der einen mit weißer Seide

unterlegten Stickereieinsatz freiläßt . Die Moirsbänder , die rückwärts
in ein Maschen - und Schleifenarrangement verlaufen , setzen sich nach
vorn gerade herunter fort und endigen im Taillenschlusse rechts und
links mit je einem großen Phantasieknopf . I» . Brauner Basthut

mit Samt - und Libertybandgesteck und Federn . — L . Turftoilette
aus Musselin . Der sehr weite, oben in Falten gezogene Rock wird
über einen Grundrock aus Seide gegeben. Ein breiter Saum , der
vorn höher und nach rückwärts abfallend angebracht wird , bildet den

einzigen Aufputz . Die Taille wird mit festem Futter versehen und
ist aus Tastet in der Farbe des Rockes gemacht und an den Achsel¬
teilen der Vorder - und Rückenteile mit zarter Silberstickerei geziert .
Die sehr weiten , gezogenen Aermel aus Musselin haben eine Seiden¬
grundform , der in Säumchen genähte Einsatz, den die Vorderteile
freilassen, gleichfalls ; ein kleiner Giletteil aus Jrishgipüre schließt sich
an den tiefen Ausschnitt der Seidenvorderteile . Ter breite Gürtel aus

faltiger Seide hat eine feste Grundform , die mit Fischbeinstäben aus¬

gestattet ist . — I ' . Hut aus gelbem Stroh mit Reiherfedern und Rosen .

Urnschlagbild (Rückseite ).
Schreibmappe mit Flach - und Stielstichstickerei. Luisinseiüe gibt

den Grund zu der einfachen, 41 cm langen und 35 ein breiten Mappe ,
die mit einem Orchideenzweig verziert ist . Zur Herstellung der Stickerei,
die mit der Rückseite im ganzen geschnitten wird , benötigt man ein
45 cm langes und 75 cm breites Stück Seidenstoff , auf besten Vorder¬

seite die naturgroße Zeichnung übertragen wird . Die Stickerei führt
man im Rahmen mit zweifädig geteilter Filosloßseide aus . Die fertige
Arbeit wird mit gleichfarbigem Seidenstoff montiert .

2S . Lcrulvvnrd Ns» Italien »,

Ismen, iUe auf Mren Vorteil deüaekt sinü,
beauftragen ikre Lckneiderinnen , ausscbliesslick ckie Druckknöpfe

ösi . ttiSion ' L

ru verweinten, denen ckie eleganten unck pralctiscken Damenkreise
cker Aanren Vl êlt cken VorrriA ^eben. Leine ckauerkaite, xsieicliiriassiA
tadellose Funktion stell ' diesen Knopf über alle aiinlielien Artikel
" - — V - : dieses Oenres. r — .— " - ' -

Verlangen 8ie Knöpke auk Karten mit der LereiclinunZ : Dartkelon 's „Tke Derkect " .

vLbv -

Wwn , VIII. ^ .Issrsi . ULSS45v .
^ reiseour . srat . l6tLpk .18.532

Hefblkanci -

b/lelsllisinung .
^ !! blsuettscvrntt v . ch. p . "

> ! /tppsrslerklolLwsren !
» üwbble ÄpeLlaikikMdveukclllanüb

» sMevtag -Äuttgai -l. 8

Oie p . tt.

8eliiiildklt8-8elllkiki'

WeMLte Kleillek u. Sluren siis kstkto . feinen .
sparte LIuskiiKÜrlol. — Lloäsrnsts Xlskcker -

LurpulLS unä alle Lusvküi 'S .

LlillgK !' L « kllkkIS
^Vunsvb Auster o «1er

Abonnentinnen 6er »V̂ iener erkalten Rabatt .

ek/iblt man . nsok dem tlrtbeil gr/t !iciier
^oloritälen . sin Lösten llurck 358068 '

plswlin Pillen .
^ ck/s s/cä Saab äs/'

roMF//cä bstvsä/ 'e/i.
5cäsc/lte//i

einmal 6on von IlokUektzrant 6. ttsnlrsoksl ,
vveltdsrübmten VTUÛI»dA »»»»I »^ ATHDHGTGdU

^ Vresäen , unä Lis merken seiden

6es ln - nüit Lnslanäes vsrv̂ enäet , trüber kranLösiseds Ruöer rn 3 —4 ^1. Zokaukt
vnräen . Völlig nnsiebtdar , anbaktenä , unsebääliob , L Sebaedtel L 2 —.

liäntrsvdvl 's öurlesnmilok ä Flacon L 1.60 unä 3.—. Lur^snsvifs L Ltüek Sü ä.
KÖV1§1. Lokliekeraiit ,

Lw kabsrr Ir» ^ a.rküursrts » , ^ yotdoLsL nnä VroKsrlon .
^ äxels L LLrabeU .

'Wien , 6raden ; ^lolnar L dieser , Luäapeät ; 5o -ek Bammel . Rrax etc

444444 4444444444444444444444444444444444444444444444444 4444444
4
4
44

kLo^väkrt Aul unci killiA !
1 » Lrausnebv

r. l 'Allsoncls ^ nerLönnnnxsLebrsisen .
Uaiiülüelikr , l 'Lsobeulüeker , alle Lrtvn Liseb - nnä Lell ^ Lsedv, boekinväel nste

l - sinsn § sbnilL ^ 08 . KK ^ V8 , Vlsvkoil i/8 .

88 ein drsit , 23 m !anx . . R 13 .--
80 » » 23 » - . . 10.—
86 » » 23 » » . . » 16.—

eüelstsr ^Väsodostotf. v̂s 'ss n xescknisiülA

« Muster gratis ! dliolitpasseniies tausvde dereitwilligst um . »

8MMIMM Kr Hemel! ä«! kkllir O II. II. X- M' llsmensriröllr II . kerßimeni'
erjtmiisrt k>Lr!» IS0Ü ÜrL-xt ?ri», SsrIIn ItireniHpIom, Visa I . k. StsatsmsllsUIs .

^ oilstts - llilsslce oiivn ASzu
"

0 « sivk1s - üsniisi : kuk ntzn
gesetzlich geschützt)

ist das beste Mittel , den unreinen Teint und
Kitten i« Gesichte zu vertreiben, ist bequem zu
tragen, schmiegt sich ganz den Gesichtssormen an;

— die meisten Künstlerinnen
verwendendieselben ,

um das jugendliche
Aussehen zu er
halten , siesir per
Staat X 10 —. /
Versand diskret^
xer Nachnahme.

cksnilr ' s Stilen
u . llianlsiailsii

(gesetzlich geschützt) . Die

Wisn , I . ^ rsisinASivALSse I , nLekst dorn S1e ^» nspl » l2 .

besten_ _ _ . . Heamiitei gegen Sarn,allen ,
Doppetkinnund verloreneKonturen. Preis asr LtirndlnvtzK 8 - ,
der ltinndinüs X 8 .— samt Gebrauchsanweisung.

Probe-Flacon tti 2 .-
^GroßeS Flacon X 8 .

-VOS
Vir alls baden unseren /Irrt gekragt, taniü 's
woblrievkönües ttaar Petroleum ist cka«
Veste rur llrkaltung unck Versvbünerung
cker vaare.
sölliii's LLMlM ^ xtrM ^
bestes Mittel zum Waschen sür braune M
und blonde Haare ; macht die Haare
snccessive lichter , bis ins lichteste Blond,
selbst bei Kindern anwendbar. Flacon
X 4 „ ,i>, x >0 . - . — Mein reich illustriertes l.sbrdvcb kür vamonkrislsrsn voll Anleitung

- rvr stsarrüogo sto . gegen Einsendnng von 80 Heller. Provinz per
Nachnahme . Bei Bestellung von lt L — auswärts gratis .

Isnjll
'
z - iioäekkizvr - Tsnäesv „ Iriumpk

"

reinlichster und gesündester Frisurbehelf, leicht und
unkenntlich über und unter den eigenen Haaren zu
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Amateur-Photographie .
Die Photographie der Blumen .

Die Freude an den Blumen ist ein sicheres Zeichen gereifter
Kultur . Wenn wir durch ein Dorf wandern und an dem Fenster¬
gesimse der Bauernhäuser Blumenstöcke stehen, erkennen wir sofort, daß
hier Menschen wohnen , die über die Sorgen des Lebens hinaus sich
einen Sinn für die Poesie des Daseins bewahrt haben . In den ge-
bildcicn Kreisen ist diese Freude an Blumenschmuck ziemlich allge¬
mein . Leider ist den Kindern Floras ein sehr kurzes Leben be¬
schicken . Ob sie nur zum Schmuck einer Tafel dienen , ob sie Zeichen
entschwundener Huldigung sind oder die Zierde eines Brautschleiers
bilden , sie bereiten uns schon am nächsten Tage eine Enttäuschung ;
doch es kann uns die lebendige Erinnerung an ihre Mission durch
die Photographie festgehalten werden . Wohl nicht die Farbe , aber die
Form wird erhalten wie sie war , jedes Blatt , jede Knospe, die traulich
ihr Köpfchen zur Schwester Blüte neigt , läßt sich mit wenig Mühe
verewigen .

Wir glauben daher dem Interesse unserer Leserinnen zu be-
gegncn , wenn wir einige Vorschriften zur Herstellung solcher Blumen¬
stücke nach unseren Erfahrungen Mitteilen .

Feld - , Wald - , Wiesen- und edle Gartenblumen zu einem
Sträußchen gebunden , an einem Zwirnfaden freihängend , oder als
Stilleben in Vasen oder verzierten flachen Schalen , über deren Rand
einige Blumen herabhängen , all dieses gibt Motive , die der Verviel¬
fältigung wert sind . Hierzu fügt man einen glatten grauen Hinter¬
grund , eventuell einen Vorhang (Draperie ) , dahinter ein passendes
Landschaftsbild oder Porträt , und es entstehen nicht nur reizende Bilder ,
die als Stilleben , Buch- und Wandschmuck dienen können, sondern
auch als Stammbuchblätter uns zum liebwerten Souvenir werden .

Am vorzüglichsten, ohne den sonst so sehr störenden Schatten ,
photographiert man Blumen auf einer Glasscheibe, die auf einer fast
gleich großen , offenen, 3 —4 Zentimeter tiefen Schachtel ruht . Der
Deckel einer Hutschachtel ist sehr geeignet zu dieser Vorrichtung . Die
innere Bodenfläche der Schachtel soll zu diesem Zwecke grau sein, da
diese Farbe einen harmonischen Hintergrund für Blumen bildet .
Durch die Benützung der Glasscheibe werden die Schatten der Blumen
fast aufgehoben und zeigen sich nicht so aufdringlich im Bilde .

Die nun zu photographierenden Blumen werden nahe dem
Fenster aufgestellt . Zeigen sie eine zu kontrastreiche Schattierung ,
so Helle man die Schattenseite mit einem weißen Karton , der
als Reflektor dient , auf . Werden Blumen , die nur lose , unbefestigt
auf einer Glasscheibe, also horizontal liegend ausgenommen , so kann
cs Vorkommen, daß uns die nötige Vorrichtung fehlt, um günstig
mit dem Objektiv nach abwärts , dem Fußboden zugetehrt , zu photo¬
graphieren ; in diesem Falle können wir uns auf folgende Art helfen :
Das Stativ , das schon an die Camera geschraubt ist, lassen wir mit

einem Fuße am Boden stehen, die beiden anderen Füße werden nun
an die oberste Kante einer Seffellehne oder in der zur Einstellung
erforderlichen Höhe an den Sessel gebunden , so daß der eine Fuß mit
den beiden anderen einen rechten Winkel bildet . Es ist freilich bester,wenn man ein Gestell verwendet , an dessen vertikaler Seite die
Camera mit dem Objektiv nach abwärts befestigt ist .

Um die richtigen Helligkeitswerte der verschiedenfärbigen Blumen ,wie Rosen , Tulpen , Chrysanthemen , Nelken, Vergißmeinnicht , Enzian rc.
wiederzugeben , verwende man orthochromatische Platten und nötigen¬
falls noch eine Gelbscheibe, die hinter oder vor dem Objektiv ange¬
bracht wird .

Weiße Blumen mit grünen Blättern werden mit farben¬
empfindlichen Jsolarplatten ausgenommen , die jede Ueberbelichtung
bei den weißen Blüten vermeiden , alle Details und gute Modellierung
geben.

Künstliche Tautropfen erzielen wir mittels des Fingers oder des
Pinsels , der , in Wasser getaucht, die Wastertropfen einzeln auf Blüten
und Blätter aufsallen läßt .

Sollte die Aufnahme nicht gelingen , so kann man die Blumen
für die am folgenden Tage neuerdings vorzunehmende Arbeit durch
ein Konservierungsmittel frisch erhalten . Hierzu werden die Blumen
im Wasser gebadet und dann in ein Porzellan - oder Glasgeschirr ge¬
geben, worin sich eine Mischung von 1000 Teilen Wasser, 30 Teilen
fein geschabter weißer Seife und 3 Teilen Kochsalz befindet. Um die
Farben frischer zu erhalten , füge man nach Lösung der Mischung eine
Kleinigkeit gepulverten Borax hinzu . Am nächsten Tage werden die
Blumen herausgenommen , die Schnittflächen stark mit Wasser abgespült
und gleichzeitig bespritzt. Die empfindlichsten Blumen lassen sich durch
diese Art der Behandlung einige Zeit hindurch mehr oder weniger
frisch erhalten .

Die Aufnahme der Blumen soll in reichlicher Exposition gemacht
werden ; je näher wir mit dem Apparate dem aufzunehmenden Gegen-
stand rücken , desto länger muß belichtet werden . Die Expositionszeit
wird je nach der Empfindlichkeit der benetzten Platte oder der Licht¬
stärke des verwendeten Objektivs in 5—30 Sekunden und darüber zu
suchen sein.

Die Entwicklung bei derartigen Aufnahmen soll womöglich langsam
vor sich gehen . Eine rasche Hervorrufung mit zu konzentriertem Ent¬
wickler verhindert die nötige Kontrolle und gibt zu starke Kontraste
zwischen Licht und Schatten , sie werden zu hart , es fehlen die Model¬
lierungen , die Halbtöne zwischen Licht und Schatten . Infolgedessen
wird viel und stark mit Wasser verdünnte Entwicklerlösung genommen .
Während der Hervorrufung kann man allmählich durch tropsenweisen
Zusatz von 10 Prozent Bromkaliumlösung die gewünschte Kraft er¬
zielen , um nicht allzuweiche Negative zu erhalten .

Die erprobten Entwickler für diese Arbeit sind Glyzin , Hydro¬
chinon, Brenzkatechin , die zu guten Resultaten führen . Erwähnungs¬
wert erscheint uns noch, daß solche Blumennegative nur auf Matt -
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zclloidinpapier kopiert werden sollten, unter Verwendung des Goldton-

und Platinbades , weil dieses Papier die wirksamste Wiedergabe der
Tonwerte vermittelt.

Wenn man sich genau an diese Vorschriften hält , wird man
keine Fehlrcsultate erzielen .

Die Photographie in der Porste.
Es ist auffallend, wie wenig die Poesie von ihrer jüngsten

Schwester, der Photographie, Notiz nimmt. Zwar hat Leo XIII . ein

seriöses Gedicht hinterlassen , worin er die Photographie seiert, allein

für die Popularität legen nur solche Strophen Zeugnis ab, die sich
unmittelbar aus dem Volksgciste entwickeln. Als Beispiel sei hier das

Gedicht „
' s Christkiudlbild " von Stieler zitiert:

Der Photograph , der hat sein ' Stand
Da drenten bei der Straßen ,
Jetzt kimmt a Bauernrnadl hin
Und möcht ' si' machen lassen
Auf d ' Weihnachtszeit — für ihren Schatz .
Der ander' fragt halt naclia :
„No — sollt i di' als Brustbild jetzt
Oder als Kniestuck macha ?"

„Ja mei," hat's g'sagt (sie woaß' ja net,
Wie da die Macherei war), -
„Am liebsten waar's mir freili, wenn . . .
. . . Der Kopf halt aa dabei waar ."

Winke aus der Praxis .
Bilder von noch nassen 'Negative » . Ost ist es erwünscht, von einem

kaum entwickelten Negativ einen positiven Abdruck herzustellen, um
dem Porträtierten eine Ueberraschuug zu bereiten . Dabei verjährt man
in folgender Weise : Unter Wasser wird ein durchweichtes Bromsilber-

papicr an die Schichtseite des entwickelten und gut gewässerten Glas-
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Negativs blasensrei gepreßt und hinter das Papier ein dichter Karton

zum Schutz gegen Lichteinwirkung gelegt . Nachdem die Vorderseite der

Glasplatte von den noch anhastenden Wassertropsen befreit wurde ,
wird etwas länger wie üblich bei Lampenlicht kopiert . Auch Films
lassen sich auf diese Weise kopieren, nur mutz vor den Film noch eine

Glasplatte gelegt werden , damit er platt liegen bleibe und sich nicht
rvlle . Vorsichtsweise kann man Schutz und Karton init einer Klammer
verbinden . Nach dem Kopieren kommt die Platte mit dem anklebenden
Bromsilberpapier wieder in das Wasserbad , und es wird das Papier
vorsichtig vom Negativ abgetrcnnt. Nunmehr folgt die Entwicklung ,
Fixage rc . wie gewöhnlich.

Briefkasten.
Amalie B . Daß Sie mit Ihrer Camera, in der Sie ab¬

wechselnd Film und Platten verwenden , bei gleicher Exposition mit

Films weniger kräftige Bilder bekommen, dürfte darauf Hinweisen,
daß die Platten eine höhere Empfindlichkeit haben als die Rollfilms.
Wir empfehlen Ihnen daher , sich eines verstellbaren Verschlusses zu
bedienen und die Ausnahme aus Rollfilms nicht lange unentwickelt
liegen zu lassen.

Elsa B . , Temcsvar. Ihrem Wunsche nach einer genauen Ab¬

bildung des Ikonometers entsprechend, bringen wir hier ein Klischee
dieses kleinen nützlichen Instruments zum Abdruck.
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rireuzstichtinifter im neuen Ztil.
Serie HI.

Herausgegeben von Johanna und Pauline Kabilka ,
k. u . k. Hoflieferantin in Wien .

24 Tafeln in Leinwandmappe. — Preis 3 Kronen 6V Heller .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie auch direkt vom Verlag
der „Wiener Mode "

, Wien VI/2, Gumpendorferstraße 87, nur gegen
vorherige Einsendung des Betrages .

Innerhalb Oesterreich Ungar» und Deutschland wird kein Porto berechnet .
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Kleine Anzeigen .
In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Zeile (zirka 5 Worte) zum

Preise von 8» Heller bei Stellengesuchen und Nnterrichtsosserten zum ermäßigte»
Preise von K0 Heller berechnet. Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise.
Jnseratenannabme bei jedem Annoncenbureau und bei der Jnserateuabteilung der
„Wiener Mode"

, Wien Vl., Gumpendorferstraße 87 .
..Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen Chiffrebriese

werden übernommen und gegen Vorweisung des Inseratnischeines ausgeiolgt

Unterricht .
Bestrenommierteste beh . konz .
Privat - Lehranstalt sür Schnittzeichnen
und Klcidermacheu, Atelier sür Robes
NN» Konfektion Mm,!. Adele Pokorny -
Livpert , Wien I ., Wollzeile Rr . SS, nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
P ension. Prospekte gratis ._
Bon der hohen k. k. Statthalterei konzess.

Schule für Schnittzeichnen
und Kleidermachen , verbunden mit feinem
Modesalon der Ämo. vraeunlieli , Wien
l , Nibelungengasse Nr . 7. Leichtfaßlicbe ,
praktische Lehrmethode. Mäßiges Lehrgeld.
Rasche Erfolgs
Pension und konz . Lehranstalt
für Schnittzeichnen und Kleidermachen .
System Schack — System „Wiener Mode" .
Kurs für Reformkleider. — Wäschekurs .
Modistenkurs. — Frau LuFvsto 8ek,l8t «r »
Wen VI., Gumpendorferstraße 88a.

Verschiedene Anträge.
Anwirken feiner Stümpfe ,

wie neu hergestellt, durch die erste Wiener
Anwirkerei Aax pvek , Wien Vl ., Gümpen-
dorserftraße 14. Diene Wirkwaren billigst.
Jede Dame findet bei mir gut -
lohnenden Nebenverdienstdurch Handarbeü ;
die Arbeit wird nach jedem Orte vergeben . Pro¬
spekt mit fertigen Mustern gegen 30 b (Marken)
üsxinv Leck , Wien, Brigittenauerlande 28 .
Geübte Friseurin empfiehlt
sich den zehrten Damen als Haussriseuriu
bei müßigem Honorar . lil . Hullvr . Wien
XII., Rote Mühlgasse 15, 1. Stock.
Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , entwürfe aller Art . Porträts nach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc . führt ans Frl . Kmmn IzldwkL,
Malerin , Wien XVIU., -vofstattgasse 13,
Auch wird Unterricht erteilt .

plei ; eine; Diegel;
, Nrone

^ Margit - ZT

LremeUeberall

— LU Haben .

Sicher un «l rsscl » ivirkenNes unsckäN -
^ liebes Mittel gegen Sommer¬

sprossen , reberkleelie » « esi ^ rts - uns UanUrSte , ohne rette .
Er- engerr Upotlietie » Siemens v. rölNes , UrsN . — Uor rs >-
sei »i>ngen in til,nliel,errlajustierung zvirll NringenN geivarnt .

Erngelangte Bücher .
Besprechung Vorbehalten .

„Kreuzungen ." Roman vvn Emil Straus . II . Auflage . Verlag
von S . Fischer. Berlin . Preis Mk . 4 ' — .

„ Die Töchter Rübezahls ." Von Max Passon . E . Piersons
Verlag , Dresden . Preis Mk . 2 '—.

„ Der Stil unserer Kleidung . " Von Margarete Bruns .
I . C . E . Bruns ' Verlag , Minden i . W . Preis Mk. 1 '— .

„Nachgelassene Gedichte." Von Marie v . Najmäjer . Verlag
von Wilhelm Braumüller , k. n . k. Hof- und Nniversitäts -Bnchhändlcr ,
Wien . Preis K 3 ' — .

„Zur Charakteristik und Naturgeschichte der Frauen . " Von
Bogumil Goltz . VI. Auflage . Verlag von St o Zanke, Berlin Preis
brösch . Mk . 2geb . Mk . 3 - .
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» f. Sk >sZKtez A ^ s ^ IsiksllZ z«

der ^ I? si -!eik'Skis !

? slönt -^ öbsl -ksdsill

k. irelie>MM .
l < ra lc . Hokllsksrsrirsri

Visu, VI/ 1, NüriMsMirrLse 11 .

„8 klllgs8 ?glKlH
"

Ick scblief
^ pstent !

Wllnicurn . MNlil

WAL

? öi?NiLQS» rs LusstsUuvA ävl >

pi -alrrisellstsn n . moüsrnsrsn

8elllsüilödklii
ksuleuilbellen - - -

llivsn - u . Lo ^ sdelten
Oienstbotvnkelten «tc.

K»rsilti8rej°»°rI>MS
ciass sie nactl Ocbraucti meiner

80MMKs 8pk 0888ll - OsWK
sowokl die Sommersprossen wie keber -
klecke und Sonnenbrand als aucb jede
«len leint enlsleUende ? a,dunx verliert .

brvls 4 Kronsn .

kioberl fizclm
«slsn I. . UadsvarLsreasss 4.

8 edvkirk !'

8tie!ckrkikn
sowie kandstieLerolen , Llöppel -

! ipltren , Llerstlcd « und Lorten aller»
^^rt empüsblt ru den billigsten Dreisen>

und in bester ^ uskübruvg
8 . Ninliei '

gef « ,7Lg , V !
I . luLblaabea 22.

Korpulenr
kÄh . Fettleibigkeit L ^

m-n

wird ohne Aenderung der Lebensweise
d!tL;

°'
. . SwÄcma " ^ us

liche wiffenschaftlich begründete Zehrkur
vonnatiirlicherWirkung.Keinstarker Leib ,« me starken Hüstenwehr.sonderniugeudl.
Schlankheit, harmo».Figur,graziösefformderTaille , BequemeeinsacheAnwendung.
Effektive Erfolgenachweisbar. Pck. li 3 60.

Otto beviir 80. 8b'
^ UtO N .LIUILI Cilenbalinitr. b.

Mir « iApoth Z schwarz.Bären,Lugeckz.
sudapeft : Jos .v. Török , Königsgasse IS.

Sie Mocke vor WS Zavren .
Mar 160k .

d
s Promenade -Toilette aus weißem Tuch mit Kragenumhülle,

d ) Promenade Toilette aus Ula Samt mit weißer -Leiventaille.

Tanningeneist das bewabrissts L »a.rK .r1»soLlttv1 .
Dunkelblond , braun und sobwarr . kl. 3 .50 .

Grevny » svierrtalische ist 6ns beste und bsbebteste SoüöLLvlrsrulttsI
a kl. 1 .—, » Z?S . LLlsaoasneQsslks bieru 30 kr.

>1 » > » Drltsebs KonLSndlumen-OIsoll'e a 50 und 35 kr .

E M » ist der vssrs SvtbuLL kür oluud , LLuus , Lais und
UI ^ I » NI Luuxs . »rr »Lav »»«sr -Lss « NL in Dlasebso

^ ^ 8 Kr. OS ^ V -Labupulver in Dosen a 44 kr .
0°. vLsrn ^ tu lVIvn , xvill . Lari Dudwigstrasse 6 und I .

'VVall-
Lsebgasse 5, näobst der k . k . Üokopsr. — Zusendung per Dostnaebnabme .
2u baden in allen grösseren Hpotbeken , Drogerien, Darlurnerien eie. sie.

Drospekts gratis . — Fabrik und Dager sämtlieber Darkümeriewaren.

^ Degen Slularrnul ,
Appetitlosigkeit , Llsiobsucbt , Nervosität

und rur Stärkung von sobwacken Xindorn
ist das wirksamste Draparat I^ k! IlL6bI ^ K ' s

Ivtsier kilins -Vkin
rnll LisSN » Lr wird aus eebtem 5 Duttener Tokajerwein
angekertigt, ist also mit anderen Präparaten niebt ru vor-
weebseln . Lr bat einen ausserordsntliob angenebmen Oe-
sebmaek , stärkt , reinigt und vermebrt das Blut . — Dre .ise

rlasibv L S.—, kleine klasobe L 3.20 . — Dauptdspot :
I^ ronsn - ^ pvlkelrs , Suctapesl , Lalvin 1 r

Depots in Wien : 6»rl Ilrud/ , Lpotbeko ,
k , l^Ieisebmarkt 1, und ILoderb Ladltr , "

^ potbeke , II ., Tadorstrasse 26 .
kortvsrsLNü ILglivk .

53Vd

keilte kumilerger teiilknveiikll
Lsttroue «, Damasts . Illlstts , Tlssktväselis , lianütüakei -,
laaoirsntüsiion , cliilkons , klques , Saredsilto , Xlsläsi -stokks,

Desltsn , Voi-Kän^o- Wirirzvareir sds . lioksrt ins Haus üis

kumdu ^gei' I-klNtvsiiij - I ni »an ? I/Übnni ^ O
llikllei' lsgk von VIlL »vullllv » Lödmkli .

LiAsns Us.Däbvsb6DSl in vLuditL , Lsrirlr Ruinbiirx .
kroislisks aaä Liastor gratis rmckkraako . Kogrüailot I8KS.

Srsnrl k»rlx XVellLusslelluns S1 . I. ouIs ISD4 .

Unübertroffen rur QrbLilllNL
einer sckönen tisut ! fwotf ^ Lskin slE ^ E .

üLven in ^ .potüeken , DLrtünrerüs - , Droxen - und ^ risellr ^escbatren .
VLItttI « r T. . HLttAIneDktttikNKKr« K. 5382

MW

Nie WssLke kalt
länger , « kenn mil

ZunliM
Feite
xeilVLsciien .

Versucken Sie
Sunlixlit Seite beim
näckslen WsseklLLe
unU wenüeli Sie

clie Sunlixkt -
rietkvtiv

an .
Wollene Stotte

werden vveick, Lein¬
wand wird xflänrend.

Überall «rdLItliek z
ksnerktl-VertretLiiz kür

Oesterreiak -lln^ara :
LLMMV » 810881 . 8 « ,

AlLIi , I , rre ^ aoz S

Qssrttnrlst 1864 .
2 x >Sl2siS ,1 - ^ l. SliSü 7

kür elegante

8 .
berroxl . ldokliekerant

Visa l -, SLbSLbeißerstrasse 3 .
^ Ür ^ uswr»b1senduns 'en in Knabenkleidern

xenüxt ^ nxabe des Alters .

Mmple v. lrillotsse»
Lsstsa (leatsciiks ibadrikat .

Ldgads liiroüt La krivata .
Küastixo6srugsqaoUod./l>irst«uor.
Sporiaiität : ksins Strumpfs ll.
Sosd. i.Vo>Is, Saum « ., klar u.Ssiiio.

lärsatLfUsss .
- IHIcot - I-SidrvSSOks. —
Sotkkardt Svkrüdsr ,

2sulsr >rocls . (ISIS)
t Litte krvislistö aa vsilLagoa . W

^ Voi »nekn » v küsle 4
Alittsl erlangte , teils Damen diskret mit
kl ». V . SoekFLNL in L'barlotte 'ibvrg 11 .
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Vroblrrn -Miniatrrrrn.
(„Wiener Schachzeitung " 1S0S.)

I II. III . IV.

I. Johann »« Aanr : Mat in S Zügen.
II . Rudolf Khermet : Mat in 4 Züge» .

IH. I - R»hh und Korkelkor» : Wat in S Zügen ,
IV. A . M . NaUitzky : Mat in 3 Zügen.
V . Anton Corriao : Mai in S Zügen.

Der Schach-Miniaturcnsport , der von dem ausgezeich¬neten Kenner des Problcmwesens, Herrn k. u . k. Stabs¬
arzt Tr . Eduard Mazel , begründet wurde und nochheute kultiviert wird, hat unter andern mitunter seltsamen
Bewachsen auch die vorstehende Blüte gezeitigt. Obiges
Diagramm enthalt S selbständige Probleme , deren jedes
nach Hinwegräumung der übrigen Steine zu lösen ist .

Schach. V
Problem Hlr. 65.

Bon Karl Pater in Mir » .
Schwarz .

Weiß .

Lösungen von Heft 14.
Problem Up . 63 von Grlln .

1 . 8 e2 6 3 Xe2 oder 6 3 - 62
2. De 2 1
1. I- Xv
2 . 8 « 31
1. u X O k l

Lebt
1. SXcL
2.
I .

8 d 7 — a 5 1
D 6 1

2. DL 4 1
Probt »»» Mr . 84 von P » n>»,

r . 164 XXÜ4
2. I- g74 - 'Leb
3. 52 - 531

1.
2.
3.
1.
2.
3.
1.
2.
3.
1.
2.
3.
1.
S.
3.

8b3 —
1K4 -
1V4 -
Vc2 -

Dk4 -l-
De7 1

1) 541

D 54
'
4-

I. Xk 4r

Des
1 v 6 oder D g

^ eg .f-'rell

XX 66'Le 5 oder Xä7

8v3 — e2
Xe 4 oder X 6 5

8 Xe ^ oder
S65Xk4

8x2'1' X k 7 oder 1"«
'r X k 7 oder 1 e 6
XX <14

^4 oter X ^

Eapricrta von Weiß .
Ll . Dd2 — K3 , Ibl - b2 , 863 — bl ,

'5e4 — eL,
6 4, Db 3 — b4, Xe2 - b3 , D 63 — 62, X 6 4 — 63,
6t,8sS - o ^ l ' oL - LI ^ bZ — L2, 'lb2 - b3 ,
b2 , Xä3 — 62,1 ' e3 — 63 , 8b 1 — 63. X 62 — bl

8a1 — o2,Xb1 — al .

Korrespondenz der Redaktion.
Georg Wohlbrück und Postmeister Fehn. Alle

Achtung vor Ihrer Lösetüchtigkeit! Der von
Ihnen angegebene erste Zug De 8 — g8 in
dem Vierznger ^ von Colpa führt allerdings
zu einer ganz interessanten Nebenlösung , die
gefunden zu haben , ebenso verdienstlich ist , wie
das Problem zu lösen.

Richtige Lösungen haben eingesandt :
Fritz Mienzil , Saybuslb » Therese Neihböck . Wien

Georg Wohlbrück und PostmeisterFehn . Schottwien zu ven
Probleitt-Miniaturen , letztere beiden Herren weiters zu
Problem Nr . 59 , Herr Mienzil auch zu Problem Nr . 62 .

loilettk -

4bfs1I .
snuikis
1 ? rodsHLk 0N kolnslsll
fe'LvLöslsoksn ?LkkÜM8

bei öernx einerS Ktto -k»VSllLOlIi

kür X 9 .— 5r»uko (50—60 Ltüetc) bei 6er Xadrikation bssebkickigtl ; 1'nilet1e »8ei5s . feinste Qualitätbeste kLrkÜmu (Losen . Veiloben, blLiglöokeben, XUoäsr, Inliennüleb , blvsobns , VeilokenglyLerinLossoxl ^rsrin , Xlerckoner, Arien u . v . s .) 1 krobs -Xllv unfrankiert , inkl . Verpaekung X 2 —
krobeÜAknu teluslev I^Lnro». kurfüm » KOHeller . — Lebte » Xülnerrrss ^er s6obaon IVlariaXsrin ») 1 XistsI (S klsseben ) X 2 .—. Vsrsanck gegen Xsobnabrne ocksr Vorsinssnännx 6«s Letraxes« icvrnieo oeecKnem «, « >c »i i ., » si, «ni,srg «^ »rss - s

Malenequirllen
Llrbdabeririinrte

Illustriert » Preisliste
gratir und franko. Xlois kbereäer
U. u. k. hos -5pielwarenhau§

Joses Mühlhausens Nachfolger
Dans SteinbaÄr Hi Sustsv XescX— Wien —

I . XSrntnerstrahe 28.
T-lephon 2 ISI Vr Lawn - Tenms

und alle anderen
Sportspiel -Artikel.

o o c>Stets Neuheiten .

Geschäftsgründung sssy .
VSeste und billigste Lin-

kaufsquelle für -

Preislisten werden
lvunsch kostenlos

zugesandt.

OL1 » s - WbL » i» L1 LLss »
KrLftizunZsmittel kür SclivvLcliliclie , klutsrme uncl
kelronvslesrenten , »ppeli tsnreLencles . nervenotLrkenckes,

blutverdesserncies Vlittel.
Vorrüxlieder Qesclunaclc . Heber 3500 ärrllicbe OrrtsaXten ..

4!» 8ei »nsvsNo , ^ iesle - NsnirOls .
Xänkück in 6en ^ potkeken in Xlsscken ru V2 / s X 2.60 un6 rn I / a X 4.80.

biruptckepot tür Lross -Vien : /Ms k. k. Lslüspotksks , l., TtvfLnsplLtr 8.

«

K

Mlliens

XÄte» « . KK. , Llvekengsss « ^711.
Li als Wien IV., ttsuinüktgssse 3 .

1sllenÜpsHtietekl. DiMeHenu. lieLLerenkssMesiegesclirttepru Me».

4711 83u <le Loloxne 0°
^

" " "
.̂

Julius 8txobeI , I ^ eip ^ iK
I : fotsrsatruvso 03, gart . u. I. ülags II : ibarüt I lKatdsusI .
MU- 8s> 52izt .-8eNlk « ssL8Nli(

Stets dleudelten von Sonnen- unck klegensekirmen
Üalävn « DsÜLiis, in grösster ^ nsvsbl nnä rn ^eäsm kreise . 5039

IS97 ^ u»« Lbl»«mlungsn franko ._ prsislists franko .

Onüdertroirea

NÜlkLMÜÜ
8IM0NI

Xl>i>fMjliii8-8MereiAnLLiaÜLl " r ^ oilsltsn u Itoslürne

6 V 8 ILV 86 HL 6 SALK . VILA VII. . LMsrz -sszö lv.
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Wätsel .
Kpidemie-MLtsek.

l . Türkischer Titel für Militär - und Zivilbeamte.
2 Menschenrasse ,
r Nebenplanet.
4 . Italienische Hafenstadt am Adriatischen Meer,
b. Uraltes österreichisches Adclsgeschlecht .
5. Mte pbönizische Stadt in Nordasrika.
7. Himmelsgegend.

a Kant, gs , gar, dar . >r», nai , ne, ni , »st , rack , ri
ti , tra , a . ,

Vorstehende 1L Silben sollen letiernwcisc derart
in die wagerechten Felderreihen der Figur geschrieben
werde », daß sich in denselben Wörter von der oben
mitgcteiltcn näheren Bezeichnungzeigen . — Die Buch¬
staben in den Sternchenfeldern, von oben nach rechts
berumabgelcsen,werdeneine Epidemienamhastmachen,
die zur Zeit in schrecklicher Weise um sich greift und
vor welcher ein gütiges Geschick uns bewahren möge .

Logogriph .
Nit 8 soll

's kranken Gliedern nützen ,
Nit L , was zart und weich ist , schützen.
Vb äußerlich zwar beider Streben,
Sind wertvoll sie dem inner'« Leben .

p . Timann .

Wörter-Kinteikungsrätsel.

Ä- Ä-

Ä-

Krösus , Kurott , Patent , Kröte , Moses,
Mnrad, Skunk.

vorstehende drei sechsbuchstabige und vier fünfbuchstabige Wörter
sind lletternweise) derart statt der Sternchen zu setzen, daß die drei
sechsbnchstabigen Wörter in horizontaler- und die vier sünfbuchstabigen
in vertikaler Richtung erscheinen .

Dechiffrier -Watse!:
„Ais Grauerkarte " .

Welcher berühmte Romancier ist unlängst gestorben?

Losungen -er RStsel in Heft 15.
Wustker-Arithmogriph .

k 1 8

d 8 1 2 1 4

6 7 ü 3 2 1 9

« 7 5 4 3 « 6

6 7 4 5 7 1 ü

5 5 3 2 1 5

a) Sohn des Noah. b) Zauberin im Altertum . — e) Walser¬
wirbel ; Wiener Speise. — ö) Gerühmter Wiener Kapellmeister ,
o) Der das Abreiten beim Wettrennen überwachende Beamte. —
s) Nautisches Werkzeug .

Die Zahlen in obiger Figur sind derart durch Buchstaben zu
ersetzen , daß die sechs wagerechtenFelderreihen Wörter zeigen, die der
oben mitgeteilten näheren Bezeichnung entsprechen. Bei richtiger
Kombination werden die Lettern in der mittelsten senkrechten und in
der fetten (viertens wagerechtenReihe je den Bor- und Zunamen eines
berühmten Wiener Kapellmeisters und Komponisten ergeben, der jüngst
seinen 70. Geburtstag feierte.

Auslösung des „Bier Spezies " -Rätscls .
42 und 7 .

<2 -i- 7 — 49 42 — 7 — Sä
42 X 7 --- 244 42 : 7 — 8

Auslösung des Schillcr - Rösselsvrnngs .

Mich umwohnt mit glänzendem Aug' das Volk der
Phäaken :

Immer ist's Sonntag , es dreht immer am Herd sich
der Spieß .

Auflösung des Gedenkfeier -Kryptogramms
In jeder der durch drei Lorbcrblätter geschaffenen

vier Abteilungen wird — vom Pfeil angesangcn —
zunächst jeder erste , dann der zweite usw. Buchstabe
abgelescn. Es resultiert :

Friedrich o. Kchillrr.

Auslösung des L - Rätsels .
1. Kind - Kind » ; 2. Kohl - Kohle :
s . Kad —Rad « ; 4. Mark —Mark « .

Auflösung des Rätsels .
Iu « «ign »s—Z»rig« nng .

äiik lIIkM '^ tkii KM ! 8« ? k . ii . k . lpückliseM MMüt .

.
8tssk - l

.
Mis

für Lsmsi
'ns -lmo IVüIitse - IVoliltstixlcvitsrA 'eelce .

Lin I>o » koslel 4 Lnonen .

Ois 2iskur >s si -kolßst unvvitts »-i-uf >iott arn IS . 3uni ISOS .

VLvss SsLülottsrio ,
üts sinrlge III Ossterreivd gosetAliell gestattete ,
entbiilt 18 .898 Vsvillste ill dsrew Kelüs iw

Kesnwtbetrnxe von 512 .980 LlstllSll .
Der LLllpttrsttlsr betrügt:

200 OW kMM dsr.
Iaoss sind bei äsr kür Ltaats -IaOttsrisn in ^Vion ,

lll .Vorösrs 2ollLmtsstrasso 7, in I^ottokolwktorvn , labakttLüken ,
bei Llsusr -, k*ost-, l 'elvxrapliei»- u . LisenbakuLmtern,in ^Veoüsei-
slnben ste . rn bekommen ; LpisIpILnv kür I_.osk3.nker Zratis.
Von äer k. k. l.o11o-ÜsNill »- l)!rsk1ion. ^.btsiluvsäSr StLLts isEl len .

SlMI

I. ueLZOompZnv ^ Zmdus 'g

x ^ des ö ixiei -L fe >ü e ? ( o ^ nZc - ijiqoeu !'

IieMLle >I ! mik fei kiL !em ./i
'SkiÄ5i5 ( iien

"
( o ^

Oenerrlreprssentsnt kür clie österr .-un§sr. Xtonsrctile :
ködert Ool6ber § er , ^Vien I ., Llisabetkstrasse 10 .

801» r.
c ,

preirk
sti , « ell

lenk.
>»lr Kerle» käillel .

kiir cki» stenk !

/ u baden in allen besseren Drogerien ,
Xpotbelcen u. Darküinerien Oesterr . -Dng .
Xll- inkabrik-nt : Kövrg Ü3ll1r8ell6

klokliekerant, Vrssäev .

» ssi' atien !
üllSk Ungsi '̂s

byxiemLebeLsüarkLLrtikel . iLUSsmis von
^»korkennungen. Neuester Lstaiox gratis
uvä franko, tt. Ungsr , lZummivsröntLbrik,
Ksrttn IW. k'riocjrletiskrLSHe91 92. S216

Hie Mgeiikdomdenl Hsiill3l ' Iikil88lM
in vei -scbieclenen vessins eignen sieb am besten für - or- ißsinsile l-Ianciarbeiten in ^ eclek-

er-. <-r> <-^. I 'eebnilc , sincl von vonrüßslieber - Ouaiität unci billig im pr-eise . -rs pls

ksbsn in sllon vinsokISgigon essekättsn .
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x,

dis Maturs
P6INVVV6188 , § 68UIlä .

^ ^ s/ <? /irisst ^s

^ c/lt7 » ÄlÄ' llt
^ VV6I3Su/r3p1

O ^si'sII ru Iizksn

a »IV

IMKM
'

W0 « 0L8 ^ L « 8NI » L

8 » voc

ist dis Original -Laues und naed dem Origüis.1-
Ztsespt dsrgsstsllt . Verlaufs und dsstsdsdarauf mit IiLä. 8^.HOL
dsäisut ru verdsu , sis ist dis bestdekaimts
Laues kür I 'isod , k^sissd , Lrüdeu , ^Vildprstuvd 8upx»s .

^oz-mo/i/a m//»«/s/'>vs^ /Aa <Vse-s-mrmF»a.

Im Lnxros Verkauf ru Kaden bei den ktxenldumsrn ,
Vorvsstsr ; Vrosss L Siavkv v̂tt , klmilvd , kondvn ,

und udsrdaupt bei Lxporl -VIolusNvnkancNvrn .

KöLtliciiste Zckiweirer

^ llcti - CkOcolsde

iisllsnis

Prospekts gratis u . franko .

desto xssedlüssentz Oas - L « oI, - ^ r» tt « mit
grösster Oas -^ usnütrunx . — LrgLnruQxstsils :
ZVasserkossvl , 'fsUvr ^ Lrmer u . krat - u .

klbenl knnolil , VVisn
I . IVellivuesssss « IS (Ontrnl -Lnä )

Telepkon 4071 . S2K0

Zf 17 ^ ff - ^ 1, 6HIL7kl.I
Iv ^ p ZfV ^/ie^i > eücxe88i -kikLL5i . — . -
lEimonsIIiclis Lvr bevrinkl sntisltsnlis Xorpsprunskme . — 8si
slien InlU-poLltioaenbsrIerk> Ii>lZ . ^srrtlictis Lltsstsu . 8ro5psctsZrallL. ^

It < on > v rc : > v
W^ - clsr vSSl« l ês Lisi» ^VsII.

/ncircr T'ea /mpo/-/ (7om/iâ /r/e, T'/'iesk .

Sek ^vSr vsrsildLrts

, / ^ paeea - SUber "

SesteeKb

^ afelAsräle .

vnvsrsildsrte rein v/sisss

„ ^ Ipaoea
" -

vesieeKo uncl

^ afelsoräle .

„ kein - ^ IieKel " -

I ( oekAesekirpe .

Preislisten kranloo .

Lernäoptei - o v

Metall ^ vaaren -

Kabrilc o o ^ o

Krupp

I^ieäerlnxen in ^ ienr

liWW^M I . XVollLsile L2
I . Orsben l2
l . LoAnerxsLse 2

^ ^ 8 ^ 8lVI .iVlLrialiilterLtr .k9-2l.

U

-

Mensr

Zeinigungs
^ srkS

U/ien , I !/ö . ttciiksrmükleo .

Übernahme aller Arien Textilien 2um chemisch

Reinigen 06er färben , als : Damen - unä Derren -
kleicler , Möbelüberxüge (ohne ab ^utrennen ) .
leiclene Tapeten , Zänker , Schirms , Uniformen eie .

ferner : Danchchuhe , Siranchchuhe unä keäerlachen
aller 6rt.

Teppiche , nebli Aufbewahrung clerlelben .

ti/eih - uncl pui ^wälche
nach kausfrai . irt 2U bürgerlichen prellen.

<M 6nnahms !tellen in vielen clurch Llecb- ^
<M> tafeln kennt , sn Lelcbäften Wiens . <̂ >

Abberufung clurcli eine l^ arte o6sr clurcb Telephon ld2S4.
^ ultellung ins köaus .

Hn einigen provin ^orten Olterreicb-Ungarns linä noch
klnnakimeltellen an lllociilten-, wälcbe - oäer ölinlicts

Lelcbäfte abrugeben .

Verlag der „ Wiener Mode " . — Verantwortliche Redactrice: Fanny « nrüyard . — Truck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien Vl.



?ur Daus una Kurve .
Küchenzettel von, ^6.- 3 ^. Mai ^9(»L.

Dienstag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln, (Leipziger Allerlei ) ,

Filet mit Senfsauce . Eierkuchen mit Kirschen.
Mittwoch : Biskuitschöberlsrippe , Rindfleisch mit grünen Fisolen ,

(gefüllte Lammsbrnst auf Hamburger Art mir Paradeissauce -, Kipfelkoch.
Donnerstag : Morchelsnppe , ( gebackene

Kalbsfüße mir Spinat - , gedünstete Rindsschnitzel mit
Erdäpfeln , Tirolerstrudel .

Freitag : Provencer Suppe , (Krebsmeridon ) ,
Schill nu -rrirtiu mit Buttersauce und Erdäpfeln ,
Dukatennudeln .

Samstag : Grießsuppe , (Kohlsprosseu in
Buttersauce ) , überdünstetes Rindfleisch mit Gurken¬
salat , englischer Kirschenkuchen.

Sonntag : Gestoßene Kalbfieischpüreesuppe,
«Spargel mit Rahmsauce *) , gefüllte junge Hühner
mit Häuptelsalat , Kompott aus frischen Beeren ,
Erdbeerschanm ** mit Bäckerei .

Montag : Leberreissuppe , (Risotto mit
Geflügeljungen :), Rindfleisch mit Nockerln und
Paradeissanee ***

, Tchokoladescbnittc» .
Dienstag : Karfiolsnppe , (gebackenesSchweinsmark mit Kochsalnt),

gebratene Kalbskotelettes mit Erdäpfelpüree Erdbeerkuchen.
Mittwoch : Faschknödelsuppe , «gestürztes Gemüse- , Rindfleisch mit

Dillensauce und Erdäpfeln , Kirschenknödel.
Donnerstag : Fränkische Panadelsupve , (Zungencroguettcs >, Roast¬

beef mit Spinat , Biskuitomclette .
Freitag : Milchsnppe mit Erdbeeren , «Champignons mit Ei ) , Fisch-

pörkelt mit Tarhonga , Dotterkoch
Samstag : Nudelsuppe , «(englische Erbsen mit Butter ) , Rindfleisch

mit Gurke :«lance , Savburger Nockerln.
Sonntag : Spargelsuppe , «Pastetchen mit feiner Fülle r ), gebratene ,

junge Gans mit Krautsalat , Kaffeecremetortc .
Montag : Geflügelreissnppe , «gefüllte Kohlrüben ), Rindfleisch mit

Erdäpfelkren , Rahmdalken .
Dienstag : Gemüsesuppe , (gebackene Sardellen )- Hammelkotelettes ,

mit feinen Kräutern gebraten ich, und Erdäpfel , Kirschenstrndel .
Mittwoch : Markknödelsuppe , (unterlegtes Erdäpfelkoch >, Rind

fleisch mit Kohl, Grießschmarren mit Kirschen.
»LSÄ eLS-, <»^ 1 «Vtl tLS-,

jtoekfeinste LeeduNer
51 ^6«Hk-

Lrrte .
" rntrsl - leebutter - Verilsutr - Lenorrenrekskt

ß- i «r» SnLüvcliris l , OkepSslervSlLl, . lp
») i 'ostkoil 'c t -«2 r -5 foiinlt !< le . l .r ab Sebärclinx «'-xl »s . i 'ccstpc.rtoi c-c'^c-ccKoebnobcne .

SSL iLLLrKS ^ LSSSL » ^
daß man auch in kleinen Hausständen , wo des geringen Fleischbedarfes
wegen keine oder nicht genügende Fleischabfälle und Knochenbeilagen vor¬

handen sind , sich Liebig 's Fleisch Extrakts mit Vorteil bedient . Namentlich
gilt dies auch für weniger bemittelte Haushaltungen . Eine genaue Ge¬

brauchsanweisung ist jedem Topfe beigefügt .

vie Kochkunst .

vollständige Sammlung von Kochrezepten , Lehrbuch des Kochens
und Anricbtens , der Dunstobst- und Getränkebereitung .

praktischer und nützliches Kochbuch für Sefterreich und Deutschland.

Neue ( 8 .) Auslage
mit bunten fdilztafeln

Preis elegant gebunden
nur K b.— — llik . 5.—

Dieses höchst zuverlässige Kochbuch umfaßt 5«>5 Ikienüs für alle

Tage des Jahres sowie solche für die verschiedenen Feste des

bürgerlichen Lebens .
„Schmackhaft , gesund und sparsam" soll die Devise des Kochens

sein. Nach diesem Grundsätze wurde das Kochbuch verfaßt .
Wir empfehlen dieser billige , inhaltsreiche und vorzügliche

Kochbuch ganz besonders.
In allen Buchhandlungen Klöültlich.

Gegen Einsendung des Betrages franko zu beziehen vom Verlage
Z . Snadenfeld L So . , Berlin W . 5«.

Nowolnv
Men I .

ffeisingergasse 4 .

Leine LreaNoneil
meines fiauses * «
wleüer in reicimer
-Huswadi vorräkig

* Spargel mit Rahmsaurc . Schönen , gelben Spargel wäscht man ,
schabt die rauhe Haut ab , stutzt ihn auf beiläufig 20 Zentimeter , legt ihn
immer mit den Köpfen nach einer Richtung in die Spargelwanne , gibt
gut gesalzenes Wasser darüber und läßt ihn so kochen , daß das Wasser
bei den dicken Enden zuerst und am stärksten siede . Dann hebt man ihn
mit dem Einsatz aus der Wanne , läßt ihn abtropfen und gibt ihn auf eine
Schüssel. Inzwischen bereitet man aus V, Liter Rahm (Obers ) , den man mit
b Eidottern , 5 Dekagramm Butter oder Kunerol , der abgeriebenen Schale
und dem Safte eine Zitrone verquirlt hat , unter fortwährendem Schlagen
auf dem Herde eine Sauce , der man 2—3 Schöpflöffel des Spargel¬
wassers beimengt . Sobald die Sauce kocht, wird sie über den Spargel
gegossen . Wenn die Sauce dicker gewünscht wird , kann mau , ihr 1 Kaffee¬
löffel Mehl beimengen .

** Erdbeerschaum . Frische, schöne Walderdbeeren streicht man durch
ein Haarsieb und vermischt sie mit gestoßenem Zucker und festgeschlagenem
Schlagobers (Sahne ) . Zu einem Liter Erdbeeren braucht man zirka
20 Dekagramm Zucker und l Liter Schlagobers . Man schichtet den Schaum
bergartig auf eine Glasschüssel, verziert ihn mit schönen, frischen Erd¬
beeren und bringt ihn mit einem Kranze von Baisers , Windbäckerei rc .
zu Tisch.

*** Nockerln mit T»maten - (Parai>eis) -Sauce. (Bisher unveröffent¬
lichtes Originalrezept . ! Man bereitet von V« Kilogramm Mehl , Salz ,
zwei Eiern und Wasser einen festen Teig , den man bis zum Blasen -

werfeu schlägt und dann über Nacht stehen läßt . Am folgenden Tage
schlägt man ihn wieder , gibt dann mit einem Teelöffel kleine Stückchen
davon in kochendes Salzwasser , deckt das Gefäß zu und läßt die Nockerln
eine Viertelstunde kochen . Dann gießt man das Wasser durch einen Durch¬
schlag ab , überspült die Nockerln schnell mit einem Guße kalten Wassers
und schüttelt sie dann mit >/x Kilogramm geriebenem Parmesankäse tüchtig
durcheinander - dann läßt inan sie in brauner Butler rasch backen , so daß
sie ein wenig Kruste bekommen, schichtet sie auf eine Schüssel, übergießt
sie mit schmackhafter, dicklicher Tomaten -(Paradeis )-Sauce und serviert sie
heiß . Wird der Tomatensauce Bratensaft beigegeben , so erhöht dies den

Wohlgeschmack.
-s- Feine Fülle für große ober kleine Butterteigpastete ». Ein schönes

Kalbsbries und das von den Knochen gelöste Fleisch eines jungen Huhnes
werden in Butter mit Salz , Pfeffer , Muskatnuß gedünstet und faschiert.
Vorher läßt man die Knochen des Huhnes mit etwas Suppengrün ,
Wasser und Salz auskochen, fügt der , durchgeseihten Brühe (ungefähr
' /< Liter « einen Eidotter und «in wenig Mehlembrenn hinzu , mischt dann
das Fleisch sowie eine Handvoll Champignons und 2 feingehackte Sar¬
dellen darunter , läßt dies nochmals aufkochen und füllt die Masse kurz
vor dem Servieren in die heißen Butterteighülsen . Er .

Hammelkotelettes mit seinen Kräutern . Die Kotelettes werden
fingerdick geschnitten, die Knochen geputzt, das Fett wird abgeschnitten,
worauf man die Stücke mit dem Fleischhammer schlägt und auf beiden
Seiten leicht mit Pfeffer und Salz bestreut. Dann zerläßt man in der

offenen Pfanne frische Butter , gibt feingewiegte Petersilie , Schnittlauch ,
Champignons und Kapern hinein und läßt die Kotelettes darin schnell
auf beiden Seiten braten . Inzwischen hat man eine kleine Mehlschwitze
(Einbrenn ) gemacht, mit ein wenig Weißwein klar gerührt und mit
ein paar Tropfen Maggis Würze , etwas Sardellenbutter , Zitronensaft ,
Salz und einer Prise Paprika gewürzt . Nun rührt man diele Mischung
schnell der Sauce bei, nachdem man die Kotelettes herausgenommen und

rings um eine Schüssel gelegt hat , in deren Mitte gleichmäßig ausge¬
stochene Schmorlartoffeln angerichtet sind . Man streicht etwas von der
Sauce über die Fleischstücke , die übrige serviert man separat . 6 .

Um alte Erdäpfel schmackhaft zu machen, schält man sie schon einen
Tag vor dem Gebrauche . Man läßt sie über Nacht- iin Wasser, läßt sie
darin aufwallen , gießt es dann ab und gibt die Erdäpfel in frisches,
kochendes Silzwassec , um sie darin gar kochen zu lassen.

Lrrtllok empkoklsn bei Xravlrbelten äsr Ltbmunxs - unä
VöräLuunxsorxLns , ktuek kür Ktnäsr u. bet 8oropkuloss,

kkaoktris . Keuobbusten etc .
Die Gemüse sind sehr teuer . Die umsichtige Hausfrau wird, deshalb

froh sein zu wissen, daß sie bei der Zubereitung derselben wenigstens die

kostspielige Fleischbrühe sparen kann , wenn sie an deren Stelle kochendes
Wasser nimmt und das Gemüse dann beim Anrichten mit einigen Tropfen
der altbewährten Maggis Würze durchzieht.

füsttkilllliiiW - Uiill ÜrmIisIlliiM 8el»ile
verbmirien mit MitüloLen - penniorikte . — Prospekte xratis llnä franko .

iK. Ißfien I . , ^ panrisksnepplst - 5

» lin -iin 6er portb ! i>Iui>8»k »r »« : )) » eiterin ctor prauen - lrbvltsseboie !

prl ILIslkiioe stnci . pkil ., o prl brr >rr >>- oaünnle », ,

Kiew Lntkaarrmg»sinittsi desoitixt bei einrnaüxein
» ebrauob sofort sobrnerLios siio

kn -rre genrMb mir » er Vkur - el . Keine Iteic-unx der » Lot —
» itolc - cioci I/osekSdlccdkoit xarsntiert . Preis X 6 .75 franko . Versand
diskret . » aebnabme oder Voroinssndunx . Institut kür Sekönkeitspiiexe .

K . Se » r » cter - 8e » er >Ue , XonslktnL (ventseblandi .

xarantiert reines Lklanrenkett , au »
Kokosnüssen , bester Lrsatr kür
Lutter , Scdinalr » Sckwelnekett etc .,
von Lerrten bestens einpkodten ,
160 "/° Lettxebslt , »ebr leicbt ver -
ÜLuIicb , kein Lukstosse » , Lein Sod¬
brennen , kein Kücbenxerucd .

probeversand in Postdosen g sirka 5 k-r brutto auin Preise von K 6.5V per Stüek franko

jeder österr .-unear . Poststation xexon Ksobaabmo . 5270

fllLnrelikeMlldkill lmiuiel Khunek L 8M . rMrildmM : tzijellXIV/. ^kMMWtk . K-sls
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5ckrslbmapps mit klack- un6 5üslMck-5ückerel .
Origlnalentrourl von tiättzs lilelnkanns in i^ien.

Naturgröße leictznung gegen Ersatz von 50 pkennlg ocier 50 Keller . Naturgröße gsltoctzsne Paule gegen Erlaßvon 80 Pkennlg oüsr 80 Keller. Netze Nmoeilung ouk rlem Ecknlttinulterbogsn .

^ kerru » Nie pralrtltztze wiener §Ltznel6srln* un6 ein §ctznittmulterbogen als Sratkbellage . NtztÄem nücklkten Sekte auheniein 6Ie , V)lener lijn6er-N1o6e/
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